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Ae Internationale Automobilausitellung eröffnet
Der Führer mahnt zue Verkehrs-isziplin — Die notwendige ThpenvesAränkung

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 18 . Februar.

Am Freitagvormittag um 11 Uhr eröffnete
derFührer auf dem Berliner Messegelände
am Kaiserdamm die Internationale Auto-
mobil - und Motorrad - Ausstellung
Berlin 1939, die siebte ihrer Art im national¬
sozialistischen Deutschland und die erste tm
Großdeutschen Reich , nachdem vorher Reichs-
minister l)r. Goebbels und der Präsident
des Reichsverbandes der Automobilindustrie,
Geehimrat l)r. Allmers, mit Ansprachen den
Festakt eingeleitet hatten.

Reichsminister vr . Goebbels gab vor der
Eröfsmmgsansprache des Führers einen um-
sassende» Rückblick und eine weitausholende
Vorschau über die Motorisierung in Deutsch¬
land im Sinne der Gedanken, die der Führer
bei der Machtübernahme als wegweisende
Grundsätze sür den Ausbau der Krastwagen-
herstellung und der Amostrasten verkündete.

GeheimratAllmers feierte in seiner Be¬
grüßungsansprache den Führer als den Mann,
der als Wegweiser für die Entwicklung der
deutschen Kraftwagenerzeugung und des Ge¬
brauchs des Kraftwagens in Deutschland den
tiefsten Dank des ganzen deutschen Volkes'
verdiene . .

Tie zur Eröffnung der Ausstellung zusam-
miiffekommenen Festgäste waren an Zahl und
chjönlicher Bedeutung des Einzelnen bemer-
stttswerl . Als der Führer den Raum betrat
tmd als er unter den Klängen des Badenweiler
Marsches mit seinem Gefolge langsam seinem
Platze zuschritt , wurde er mit einer beispiel¬
losen Begeisterung beglicht. ' '

Dieinternationale Bedeutung der
Ausstellung war schon draußen ersichtlich, wo
zwischen unseren Hakenkreuzsahnen die Flaggen
der an der Ausstellung beteiligten fremden
Nationen im Winde-wehten.

' Der Führer beim Rrmdgäng
Links von ihm Generalfeldmarschall Goring, Reichsminister Or. Goebbels, Reichsautzen-
minister v , Ribbentrop und ( im Hintergrund ) Meichsleiter. Alfred Rosenberg. Rechts vom
Führer Generaldirektor Dr, Kissel von Daimler-Benz,- Direktor Sailer , bekannt als Renn¬
fahrer der - Vorkriegszeit, Geheimrat Allmers, der. Präsident des .Reichsverbandes der Auto¬
mobil-Industrie , Staatssekretär Esser Und Korpssührer Hühnlein. («scherl-Bilderdienst-A)

Ne ErössnungSansprache des Meers
Der Führer hielt folgende Rede:

, Zum siebten Male habe ich die Freude, eine
Ausstellung zu eröffnen, die einen Einblick gibt
m das Schaffen einer der bedeutendsten In¬
dustrien nicht nur unseres Landes, sondern
«nes großen Teiles der Welt.

Seit Gottfried Daimler und Benz ihre ersten
Ersuche mit selbstbeweglichen Fahrzeugen
unternommen haben, sind wenige Jahrzehnte
vergangen. Und doch umschließen sie auf einer
-Me von Gebieten Umwälzungen von früher
Mt vorstellbarem Inhalt und Ausmaß. Was
vor Phantasievolle Karikaturist einst als witzige
llchnlsche Uebertreibung zeichnen zu können
Mbte , ist von der schon heute erreichten Wirk¬
lichkeit weit zurttckgelassen worden. Und nicht
W Ä Lande hat die Motorisierung das Bild
°es Verkehrs geändert. Das Automobil

m seinem Motor zugleich die Voraus-
Wag für die Entwicklung der Fliegerei.Wie können wir allerdings feststellen , daß die«more der Flugzeuge ihrerseits — ich möchte^ üls Rückzahlung des ihnen einst ge-
b-n Vorschusses ebenfalls befruchtend sür
W Elorenbau des Kraftwagens in einem
,,W,anderen Fall gewirkt haben. Trotz des so
wÄ - Enren Siegeszuges, den das Auto-

s» t langem in der Welt angetreten hat,
?nch heute in einer solchen Ausstellung

gleiche Berauschende an Eindrückens -Wirkung wie vor vielen Jahren.
Jugend vor allem erliegt diesem Zauber,

l e erlebt den Triumph des Motors mit dem
ganzen Temperament ihrer noch eindrucks-
-WW heißen Herzen . Für die Katalog-

der Ausstellung ist ihr Interesse
Mn ! ^ schreckend, für die Zukunft der

orrsterung aber entscheidend.
nehmen aber daher jugendliche

besnny .Ä '? .Problem der Motorisierung eine
auck »u^ Wjahende Stellung ein . Es ist^ ein Zeichen der ' "

. . lsnws jenen Er

en
ich

dies
Kraft unseres
mit rick

»»seren, -Wiien Erfindungen hmgivt, vre
bestallst,Wnügen Verkehr die Grundlagen und
vationnn^ - g.̂ .N- Die Stellung des jungen
blnii fischen Deutschland zum Pro-

. Motorisierung ist bekannt . Dasbleyi der mW^ fWn Deutschland zum Pro-
Neue otorisierung ist bekannt . Das
Nähme P ^ sofort nach der Machtüber-
lünen Praktischen Konsequenzen aus" ^ «ren Auffassungen gezogen.

Wenn ich nunmehr in kurzen Feststellungen
die Ergebnisse aüfzeigen. wrll , die dieser Ein¬
stellung ihrer Auswertung zu verdanken sind,
dann möchte ich eine Tatsache für die Zukunft
sehr entscheidend an ihre Spitze stellen.

Durch die Schaffung des Grotzdeutschen
Reiches ist es uns nicht nur gelungen, das
Macht - und damit Kraftbewußtsein des deut¬
schen Volkes auf das ' außerordentlichste zu
steigern und es dadurch mit der wichtigsten
Vorausstellung zu erfüllung, die gerade zum
frischen Anpacken großer Aufgaben erforder¬
lich ist, nein, es stieg damit auch die rein
materielle Grundlage für einen weiteren Aus¬
bau vieler Produktionen.

Geotzdeuftchiand motorisiert
Wir Deutsche haben nunmehr mit den rund

80 Millionen Volksangehörigen in unserem
Reiche eine so gewaltige Konsumkraftin einem
einheitlichen Wirtschaftsgebiet vereint, daß sich
daraus eine außerordentliche Verbesserung un¬
serer technischen und kaufmännischen Pro¬
duktionsbedingungen ergibt. Dies gilt in erster
Linie für die Herstellung von Erzeugnissen,
deren Preisgestaltung zwangsläufig gebunden
ist durch den Umfang des unter allen Umstän¬
den möglichen Absatzes . So ist die Abnehmer¬
basis z . B . für Rundfunkgeräte im heutigen
Reich so groß geworden, daß wir damit in -der
Lage sind , dank des schon im Innern gqran-
tierten Massenkonsums die Produktions¬
kosten wesentlich zu senken. Das
gleiche gilt auch bei der Herstellung deutscher
Filme usw . Der Kraftwagen wird aber in
seiner Preisgestaltung überhaupt nur dann
weltkonkurrenzfähigsein , Wenn die Möglichkeit
eines Gr o ß se ri enb au es gesichert ist. Dies
setzt unter- allen Umständen einen ausreichen¬
den eigenen Wirtschastsraum voraus.

Durch die im Jahre 1938 erfolgte Schaffung
Grotzdeutschlandsist in dieser Richtung nun
ein entscheidender Schritt getan worden. Das
deutsche Volk besitzt heute sür seine Kraft¬
fahrzeugproduktion einen eigenen gewaltigen
Binnenabsatzmarkt, den restläs zu erschließen
auch im kommenden Jahre ohnehin unsere
erste Aufgabe sein wird.

Diese Erschließungsetzt allerdings einiges vor¬
aus . Es sind jene Forderungen, die ich an¬
fangend in meiner ersten Ausstellungseröffnung

im Jahre 1933 aufstellie und seitdem immer
wiederholte. Sie können jetzt schon als zum
Teil erfüllt angesehen werden .

Kraftwagen sind keine Luxusartikel
Der Kraftwagen ist kein Luxusartikel,

sondern Gebrauchsartikel. Dies erfordert
nicht nur eine psychologische richtige Einstellung
des Volkes zu ihm, sondern entsprechend dem
auch eine Preisgestaltung , die es der breiten
Masse des Volkes ermöglicht , dieses Verkehrs¬
mittel zu erwerben und sich seiner zu bedienen.

'
1 . Für diese psychologische Umstellungunseres

Volkes zum Kraftwagen bin ist in den letzten
Jahren unendlich viel geschehen . Die Führung
des Reiches und des Volkes war und ist —
dies kann Wohl von niemand bestritten wer¬
den — kraftfahrfreundlich und hat auf zahl- ,
reichen Gebieten versucht , dieser ihrer Einstel¬
lung praktisch Geltung zu verschaffen.

2. In der Preisgestaltung ist schon jetzt eine
steigende Anpassung erfolgt an die allein in
Frage kommenden breiten Käuferschichten mit
den dadurch bedingten niederen Einkommens¬
grenzen.

Was aus diesem Gebiete noch zu tun übrig

bleibt, will ich am Ende meiner Rede kurz um¬
reisten.

3. Es war notwendig, das Verlrauen des
deutschen Volkes zum eigenen Kraftwagen zu
steigern, denn es kann nicht bestritten wer¬
den , daß noch vor wenigen Jahren , wenigstensin gewissen Kreisen , zum guten Ton zu gehören
schien, besonders auf diesem Gebiet die Erzeug¬
nisse eigener Arbeit geringer zu schätzen, als
fremde Waren. Es ist nicht zu verwundern,
wenn unter solchen Umständen das Ausland
erst recht keinen Anlaß hatte, den ' deutschen
Kraftwagen dann höher einzuschätzen . Hier schien
mir vor allem der Sport mit seinen all¬
gemein sichtbaren Höchstleistungen geeignet zu
sein , das nationale und internationale Ver¬
trauen in diese beste Qualitätsarbeit
unseres Volkes wieder sicherzustellen . Tatsache
ist, daß in wenigen Jahren die deutschen Sport¬
wagen und Motorräder den überwältigendenBeweis erbracht haben, von der einzigarti¬
gen Güte unserer deutschen Arbeit .

Zahlreiche wagemutige Fahrer haben unter
Einsatz ihres Lxbens , nicht toten Maschinen zu¬
liebe , die Preise errungen, sondern zur Ehreder lebendigen deutschen Arbeit. Diese , einer
ganzen Welt sichtbaren Leistungen sind quittiertworden in unserem eigenen Volk , das aufcheinenationale Automobilproduktion heute wieder
grenzenlos stolz ist, und von vielen Käufern
aus Ländern außerhalb, die im deutschen
Wagen heute einen guten Beweis sür die Rich¬
tigkeit des eigenen technischen Urteils und wohl
oft auch das Geschmacks erblicken . Somit hat
auch auf diesem Gebiet die Wirklichkeit der Ent¬
wicklung der von mir einst vorgenommenen
Zielsetzung schon jetzt entsprochen.

Die Neichsaukodahnen
4. Es war meine Absicht, der ins Auge ge¬

faßten Motorisierung jene Straßen zu
bauen, die in der Zukunft allein geeignet
sein konnten, diesen Verkehr zu bewältigen.
Was das Reich auf diesem Gebiet geleistet hat,
übertrifft alles Dagewesene der Vergangenheit
und Vorhandene der Gegenwart Ehe noch ein
Jahr vergangen sein wird, stehen dem deut¬
schen Kraftwagenverkehr schon 4000 Kilo¬
meter,Autobahn zur Verfügung und
Zehntausend Kilometer verbesserter und in
Ordnung gebrachter sonstiger Straßen.

Gerade dieses Straßennetz wird aber auch
uationalpoliiisch gesehen mithelfen, das Gefühl
der deutschen Volks - und Reichseinheit zu ver¬
stärken , Es sind dies nicht nur Wege des Ver¬
kehrs der Gegenwart, sondern- im wahrsten
Sinne Straßen in die große deutsche Zukunft.

5 . Um diese Motorisierung von außerhalb
Deutschlands gelegenen Faktoren unabhängig
zu machen , wurde im Rahmen des Vierjahres¬
planes daran gegangen, eine eigene , vom Aus¬
land unabhängige Rohstoffbasis zu
schassen.

Die Ergebnisse dieser Arbeit sind schon heute
nach wenigen Jahren wahrhaft gewaltige. Sie
führten zum Teil auch zu umwälzenden neuen
Erfindungen, deren überlegener Wert eine
wettere Verwendung früherer Rohstoffe selbst
dann ausschlietzen würde, wenn sie -uns in Zu¬
kunft wieder unbegrenzt zur Verfügung
stünden.

Beim Ueberblicken dieser Tatsachen , die eben¬
so große Erfolge aufweifen, finden wir als
schlagendste Bestätigung die gewaltige ge¬
stiegene Produktionszisfcr, den außerordent¬
lich gehobenen Export, die Verbilligung zahl¬
reicher Wagen und Motorräder und ihre
ausgezeichnete technische Durcharbeitung.

Die Aisiaaber » -er Zukunft
Die Ausstellung, die ich heute eröffne, wird

Ihnen eine glänzende Bestätigung des Vor¬
gebrachten erbringen. Dennoch bleiben uns
neben vielen kleineren oder mitlaufenden Auf¬
gaben einige große noch zu erfüllen.

1 . Es ist verständlich , daß in der Zeit des
schweren Ringens um den Absatz die einzelnen
Fabriken in einer mehr oder weniger nervösen
Unruhe den Markt und seine Bedürfnisse ab¬
zutasten versuchten und sich — wie ich es schon
in meiner letzten Rede erwähnte — auf jedes
erfolgversprechende Modell stürzten, ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der mit der gleichen Type
beschäftigten Fabriken und damit ohne Be¬
achtung der dadurch letzten Endes sür die ein¬
zelne Fabrik noch möglichen Größe der Serien.

So wurde die an sich in bestimmten Typen
liegendedenkbareVerbilligung durch die gegen¬
seitige Konkurrenz wieder aufgehoben. Es war
unter diesen Umständen weiter begreiflich,
wenn in dem rücksichtslosen Kampf um den

Kunden eine fortgesetzte Ueberspitzung
kn der konstruktiven Entwicklungstattfand, die
nur zu oft den unwesentlichsten Neuerungen
nachgab , einfach unter dem Druck des ver¬
meintlichen Zwanges, durch ein solches beson¬
deres Entgegenkommen sich den wählerischen
Kunden verpflichten zu müssen . Die Bedüngun¬
gen , die nun zu dieser technisch und kauf¬
männisch unerwünschten Zeiterscheinung führ¬
ten, gibt es heute nicht mehr. Die Aufgabe' der deutschen Automobilindustrie ist es heute
weniger, Kunden zu suchen , als vielmehr die
vorhandenen Käufer zu befriedigen. Der Be¬
darf an Kraftwagen ist ungeheuer. Die
Befriedigung unseres Bedarfes erfordert aber:

- a) eine billige Preisgestaltung.
Man kann dieser Bedingung auf die Dauer
aber in erforderlichemAusmaß nur dann ge¬
nügen, wenn die Typenproduktion geordnet
wird, d . h . wenn die einzelnen Firmen sich
auf ganz wenige Typen einigen und beschrän-



ken, ja, wenn im Gesamten überhaupt eine
Vereinfachung unseres Typen¬
programmes vorgenommenwird.

Es ist wichtiger , die Gesamtzahl unserer
Kraftwagenproduktionzu erhöhen, als das
Typcnprogramm im einzelnen bis ins un¬
begrenzteaufzusplitternund damit zwangs¬
läufig die Gesamtproduktionzu erschweren
oder gar zu senken.

d) Man wird diesem Erfordernis einer er¬
träglichen Preisgestaltung aber weiter auch nur
dann gerecht werden, wenn die Gewichte
der einzelnen, besonders in Massenserien het-
zustellenden Wagen wesentlicheSenkung er¬
fahren. Jedes Kilogramm Stahl , das an einem
Automobil mitgeschleppt wird, verteuert nicht
nur die Entstehung und damit Anschaffungs¬
kosten des Wagens, sondern auch die Kosten
seiner Erhaltung . Es führt zum vermehrten
Benzinverbrauch, zur verstärkten .Abnutzungder

Reifen und zur erhöhten Inanspruchnahme der
Straßen . Darüber hinaus belastet ein Kraft-
Wagen , der 3VM Kilogramm wiegt und nur
das schafft , was mit 2000 Kilogramm ebenfalls
geleistet werden könnte , unsere Rohstoffbasis.
Zwei solche Wagen nehmen einem möglichen
dritten die materielleVoraussetzungeinfach weg.
Ich habe Verständnis dafür, daß am Ende die
Industrie aus Eigenem zu einer solchen Ord¬
nung ihrer Produktion nicht kommen konnte.

Ich habe mich deshalb entschlossen , für die
Durchführung dieser Gesamtausgaben in
Oberst von Schell einen Generalbeauf¬
tragten einzusetzen , der nunmehr im Rahmen
des Vierjahresplanes die für alle Stellen
bindenden Anordnungen erläßt.

Seine Tätigkeit hat schon jetzt zu außerordent¬
lichen und erfolgversprechenden Ergebnissen ge¬
führt . Er wird in der Ausstellung 1940 zum
erstenmal seinen Rechenschaftsbericht abzugeben
in der Lage sein.

Der Verkehr mutz sicherer Weeden
Die daraus zwangsläufig kommende weitere

Verbilligung unserer Kraftwagenproduktion
wird sich auch im Auslandsgeschäftnur günstig
auswirken.

2. Als gewaltigstesreales Bekenntnis zu die¬
sen Auffassungen hat der neue Volks¬
wagen zu gelten . Den Bau seines Werkes
mit höchster Energie vorwärts zu treiben, ist
die Aufgabe der Berufenen. Es ist für mich
nunmehr aber eine aufrichtige Freude, in dieser
Ausstellung zum erstenmal den Wagen
selbst zeigen zu können . Sein genialer
Chefkonstrukteur hat mit ihm dem deutschen
Volk und auch der deutschen Wirtschaft einen
außerordentlichen Wert geschenkt. Es wird
nunmehr unsere Sorge sein , alle Bemühungen
zu fördern, um in kürzester Zeit in die Massen¬
produktion eintreten zu können.

3. Die nunmehr, und gerade durch den Volks¬
wagen und die kommenden billigen Lastkraft¬
wagen eintretendeaußerordentlicheVerdichtung
unseres motoristischen Verkehrs zwingt zu den
umfassendstenVorkehrungen gegen die
Verkehrs unsicher heit.

Das deutsche Volk bringt zur Zeit in je sechs
Jahren genau soviel Tote dem Verkehr als
Opfer wie der deutsch -französische Krieg 1870
und 71 im gesamten an Gefallenen gefordert
hat. Dies ist ein unerträglicher Zustand. So
sehr schon bisher gewisse wohltuende Wirkun¬
gen aus der Zusammenarbeit von staatlichen,
Parteibehörden und dem Einsatz der Verkehrs¬
polizei und NSKK-Patrouillen feststellbar sind,
so wenig können die Resultate für die Zukunft
als befriedigend oder auch nur als tragbar an¬
gesehen werden. Es sind vor allem einige
grundsätzliche Verständnisse und Pflichten dem
gesamten deutschen Verkehr einzuprägen.

Wenn heute , sei es durch einen Lokomotiv¬
führer oder einen Weichensteller der Eisenbahn,
ein Unglück verschuldet worden ist , dann wird
der Verantwortliche als gewissenloser , das
Leben feister Mitmenschen nicht achtender Ver¬
brecher angesehen und demgemäß auch bestraft.
Wer im Kraftwagen fährt , trägt die gleiche
Verantwortung nicht nur für sein eigenes
Leben , denn das kann ihm vielleicht gleichgültig
öder wertlos sein , sondern vor allem für das
Leben seiner Mitmenschen . Wer damit aber
leichtfertig umgeht, handelt verbrecherisch und
gewissenlos.

Die Menschen , die die Nation jährlich um
rund 7000 Tote, um 30—40000 Verletzte brin¬
gen , sind Schädlinge am Volke . Ihre Hand¬
lungsweise ist verantwortungslos . Ihre Be¬
strafung ist daher selbstverständlich , soweit sie

nicht durch ihren eigenen Tod der Vergeltung
durch die 'Volksgemeinschaft entzogen Wördes
sind.

Es ist überhaupt keine Kunst , schnell zu
fahren und dabei auch noch das Leben anderer
zu bedrohen, sondern es ist eine Kunst,
sicher , d . h . vorsichtig , zu fahren.

Unvorsichtigkeit und zu große Schnelligkeit
sind meist identische Ursachen von Verkehrs¬
unfällen. Es ist dabei nur traurig , zu wissen,
daß ein großer Teil all derer, die den Kraft-
Wagen benutzen , ohne weiteres die zehn , zwan¬
zig oder dreißig Minuten Zeit zugeben könnten,
die sie durch ihre Wahnstnnsraserei im glück¬
lichsten Falle selbst auf weiten Strecken einzu-
sparen vermögen.

Es ist mir eine Aufgabe gestellt für die sämt¬
lichen , mit der Erziehung des Kraftfahrers be¬
auftragten Faktoren. Es ist darauf hinzu¬
weisen , daß die neuen deutschen Straßen und
besonders die Reichsautobahnen ihren Wert
gerade darin besitzen, daß sie es dem Auto¬
fahrer ermöglichen , selbst bei geringen Spitzen¬

schnelligkeiten einen hohen Durchschnitt zu er¬
zielen . Die Reichsautobahnen sind nicht , wiö
viele zu denken glauben, für 120 oder 140 Kilo¬
meter Spitzenschnelligkeit gebaut, sondern für —
lagen wir — 80 Kilometer Durchschnitt . Dieser
wird aber schon möglich beim Einhalten von
fast der gleichen Spitzenschnelligkeit . Das Er¬
gebnis liegt dann auf großen Strecken heute
noch immer wesentlich über der Fahrzeit
unserer allerschnellsten Züge.

Grundsätzlich aber ist es überhaupt «nnatio-
nalsozialistisch feinen anderen Volksgenossen
gegenüberrücksichtslos zn sein . Ich will daher
heute an dieser Stelle die Erwartung aus¬
sprechen , daß besonders die Vertreter natio¬
nalsozialistischer Institutionen auch auf die¬
sem Gebiet das sonst bloße Lippenbekenntnis
zur Volksgemeinschaft in eine selbstverständ¬
liche Handlungsweise umsetzcn.

Davon aber abgesehen ist es auch vom Stand¬
punkt unserer nationalen Rohstoffwirtschaft
sinnlos, mit einem Tempo zu fahren, das zum
doppelten, ja drei und vierfachen Reifenkonsum
führt und selbstverständlich auch den Brenn¬
stoff nur ungenügend ausnützen läßt.

Die Höchstleistungen und Schnelligkeiten un¬
serer Wagen werden im allgemeinen ohnehin
durch unsere Rennwagen und ihre Fahrer und
durch die für die Motorisierung Berufenen
nachgewiesen und benötigen nicht der Bestäti¬
gung durch mehr oder weniger große dilettan-
tistische Fahrküustler.

Für diese und überhaupt alle übrigen Stra¬
ßenbenutzer hat der Grundsatz der Rücksicht¬
nahme auf die Mitmenschen bestimmend zu
sein, anderenfalls die Volksgemeinschaft und
der Staat auch ihnen gegenüber keinerlei Rück¬
sicht kennen wird. Es muß unser aller Ziel sein,
unser Land nicht nur zu einem Land des dich¬
testen , sondern vor allem auch des sichersten
Verkehrs zu machen . Im Sinne der Erhal¬
tung dieser Verkehrssicherheit ist der Staat auch
entschlossen , verbrecherische Elemente, Auto¬
fallensteller . Droschkenräuber und Mörder un¬
barmherzig zu vernichten und auszurotten.

Ich möchte nun den heutigen Tag wieder
wahrnehmen, um all denen zu danke « , die,

Neue Aktion der DAF
..Jeder hilft bei der Vetriebsgeftalttmg

Berlin , 18. Februar.
Mit einem Großappell im Berliner Sport¬

palast wurde am Freitagabend eine neue
Aktion der Deutschen Arbeitsfront eröffnet,
die sich an jeden schaffenden deutschen Menschen
wendet. Die hier verkündete Parole : „Jeder
hilft bei der Betriebsgestattung! " wird in den
kommenden Wochen und Monaten in jeden,
auch den kleinsten Betrieb,?hineingetragen wer¬
den mit dem Hauptziel, dem dringendsten
Problem des deutschen Wirtschaftslebens, dem
MangelanArbeitskräs -ten wirksamzu
begegnen und die deutsche Wirtschaft zur Höchst¬
leistung zu befähigen.

Betriebsführer und Obmänner waren ans
dem ganzen Reich nach Berlin zusammenberusen
worden, um neben den verantwortlichen Män¬
nern der Betriebe der Reichshauptstadtaus be¬
rufenem Munde die Zielsetzung dieser
Aktion zu erfahren. Der Letter des Amtes für
Berufserziehung in der DAF , Prof . Or. Arn-
hold, und der Gauobmann der DAF , Span¬
genberg, entwickelten in der Großkund¬
gebung die Grundsätzeeiner Betriebsgestaltung,
die bei geringstem Kraftaufwand die höchst¬
mögliche Leistung verbürgt.

Professor Arnhold befaßte sich eingehend mit

Mangels an Arbeitskräften. Professor Arnhold
wies u. a . darauf hin, daß durch die Heran¬
führung des rechten Mannes an den
rechten Arbeitsplatz die Leistung zahl¬
reicher Betriebe um 5 v . H ., durch eine zusätz¬
liche Schulung sogar um 10 v . H. gestiegen ist.
Dazu komme die Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit jedes einzelnen durch besondere Schu¬
lung, so daß mit dem Ansteigen der Einzel¬
leistungen gleichzeitig ein Wachsen der Gesamt¬
leistung zu verzeichnen ist . Professor Arnhold
betonte die Wichtigkeit der Lehrwerk¬
stätten, in denen der beste Facharbeiter der
Welt heranwachse . Eine neue Betriebsordnung
werde die technischen und seelischen Hemmnisse
im Betriebe beseitigen helfen, um die Höchst¬
leistung mit geringstem Kraftaufwand zu er¬
reichen . Der deutsche Betriebsführer muß da¬
bei Vorbild und zugleich Kamerad sein.

Anschließend richtete Gauoümann Spangen¬
berg den dringenden Appell an die Verantwort¬
lichen Männer der Betriebe, aus diesen Worten
die Nutzanwendung zu ziehen und unbeirrt
den Zielen nachzustreben , die der Führer der
deutschen Wirtschaft gestellt hat.

sei es durch ihre Tüchtigkeit als Kaufleutc k-,es durch ihre Genialität als Erfinder ss»,
gen Leuteund Techniker oder durch ihre h

'
er^

ragenden Leistungen als Meister und Arbeiter
beigetragen haben, unserer Automobil- MMotorradindustrie nicht nur die innere Bedeu¬
tung, sondern auch ihren Weltruf zu erringen,'

Das deutsche Volk kann heute wahrhaft M.
sein auf die Wunderwerke einer Industrie diein diesem Lande einst ihre ersten praktiiLei,
Versuche unternahm.

Mit diesen gleichen Gefühlen erkläre ich dieInternationale Automobil- und Motorrad-Aus¬
stellung 1939 in Berlin für eröffnet.

Die Ausführungen des Führers fandenimmer wieder freudigen Widerhall und be¬
geisterte Aufnahme. Der Beifall am Schluß der
Rede dauerte minutenlang.

KsepsMrer Sühnlein dankt
Korpsführer Hühnlein gab dem Danke allermit folgenden Worten Ausdruck : „ Mein Füh¬rer ! Vor der Front der motorisierten Miede

rung der Partei stehend , darf ich zugleich Dol¬
metsch sein für die Gefühle der Treue und
Dankbarkeit, die Ihnen jetzt in dieser fest¬
lichen Stunde aus dem großen weiten Reich st
Liebe und Verehrung und in starkem Glaube«
an Deutschlands große Zukunft entgegeu-
schlagen . So grüße ich wie immer unsere«
Führer , den Führer Großdeutschlands, mit,
unserem alten Kampfruf: Der Führer — Sieo-
Heil!"

Machtvoll hallte der Gesang der National¬
hymnen durch die Halle.

Nach dem Fahnenausryarsch trat der Führermit seiner Begleitung einen fast dreistündigenRund gang durch die Ausstellung an.

Adolf Hitler hei den Arbeitern
Im Hotel Kaiserhof vereinten sich am Frei-

tägnachmittag 400 Arbeiter der Automobil¬
industrie, der Reichsautobahnen, des NSM
und der motorisierten Teile der Wehrmacht mit
einer kleinen Anzahl von Betriebsführern. Den
Höhepunkt dieses kameradschaftlichen Zusam¬
menseins bildete dasErscheinen des Führers,
der einige Worte an seine Arbeiter richtete.

Starker Eindruck in London
(Letzter Rundfunk)

London, 18 . Februar.
Die Eröffnung der Automobilausstellungi»

Berlin findet in der MorgenpreffestarkeBeach¬
tung. Sämtliche Blätter geben ausführlichdie
Rede des Führers wieder und erwähne » die
Ziele, die er der Automobilindustrie und de«
Automobilisten dabei gestellt hat. „Daily Mail"
nimmt die Rede des Führers zum Anlaß,
Deutschlands Stellung in der Welt hinsichtlich
der Motorisierung zu prüfen, und stellt dabei
fest, daß Deutschland — ohne Berücksichti¬
gung der bevorstehenden' KdF-Wagen-Fabrika-
tion in wenigen Jahren unter den antomo-
bilbauenden Ländern von - eck sün f t enaus
die dritte Stelle gerückt sei, und daßes
jetzt unmittelbar hinter Amerika und England
rangiere. Deutschland habe das erreicht , weil
es da sAutomobil nicht überbefteuert, sondern
die Steuern abgeschafft und die Straßen nicht
habe verkommen lassen , sondern diesein sie«
Straßen der Welt gebaut habe . Die
„ Daily Mail " führt dann Zahlenmaterial über
die Zunahme deutscher Wagen an und stelltfest,
daß alles das nur möglich gewesen sei, weil
man das deutsche Volk ermutigt habe , Auto¬
fahrer zu werden.

Profess or 0r . JohannesJahn:

Michelangelo
Zu seinem 375 . Todestage am 18. Februar 1939

Am 18. Februar 1564 starb in Rom der
Bildhauer, Maler, Baumeister und Dichter
Michelangelo ans dem Florentiner Patrizier¬
geschlecht der Buonarroti , im Alter von
89 Jahren . Seine Gebeine wurden nach
Florenz, der Stadt seiner Väter, gebracht und
dort in der Kirche Sta Croce feierlich bei¬
gesetzt. Seine Erscheinung ist so gewaltig, daß
von den ganz Großen, die über die italienische
Erde gegangen sind , ihm Wohl nur noch Dante
an die Sette gestellt werden kann , auch um des
willen, weil ihrer beider eigentlichstes Reich
das des Erhabenen gewesen.

Gerade bei diesem Einsamen und Eigen¬
willigen vergißt man es leicht , daß auch er
einmal ein Lernender war : als Dreizehn¬
jähriger (also 1488) kam er in die Werkstatt
des Florentiner Malers DomenicoGhirlandajo,
um sie jedoch bereits nach einem Jahr mit der
des Bildhauers Bertoldo di Giovanni zu ver¬
tauschen , des letzten Schülers Donatellos. Der
hatte seine Werkstatt in den Gärten der Medici
aufgeschlagen , wo antike Statuen .umherstanden
und wo nun der junge Michelangelo sich in
das Studium von Marmorleibern höchster
Vollkommenheit versenken konnte . Bald trat er'
auch in Beziehungen zu den Medici. Lorenzo
il Magniftco unterstützte ihn in jeder Weise
und nahm ihn sogar in sein Haus auf.

Michelangelo arbeitete kurze Zeit in Bologna,
wo die mildere Kunst des Jacopo della Quercia
ihm begegnete zum Ausgleich gegen die stren¬
gere und herbere des Donatello. Er arbeitete
einige Jahre in Rom und war 1501 wieder in
Florenz. Schwerlich vermöchte man in den bis
zu dieser Zeit entstandenen Jugendwerken eine
unbeirrbare und folgerichtige Entwicklung zu
erkennen . Bald spürt man Donatello, bald die
Antike , dann wieder tritt naturalistisches Be¬
mühen allzu sehr in den Vordergrund. Immer¬
hin wird die kommende Größe wohl in jedem
Werke deutlich , und in ihrer Gesamtheit offen¬
baren sie eine ungewöhnliche Weite des Mensch¬

lichen . Da ist das Relief mit dem Kentauren-
kampf , der leuchtertragendeEngel, der trunkene
Bacchus und als vollkommenstes die mit tiefster
Hingabe' an den Gegenstand gemeißelte Pieta
der Peterskirche in Rom. Als Abschluß der
Jugendjahre entstand seit 1501 in Florenz die
514 Meter hohe Statue des David, von den
Florentinern „der Gigant" getauft und zum
ersten Mal mit voller Gewalt jene Grund¬
haltung der Kunst Michelangelos verkörpernd,
die , weil sie vom Geiste der Hochrenaissance
abwich , von den Zeitgenossen mit einem be¬
sonderen Namen belegt wurde: terribilitü.

1505 ries ihn ein Auftrag des Papstes
Julius II . nach Rom. Michelangelo sollte ihm
ein Grabmal schaffen . Es kam aber zunächst
nicht dazu, und 1508 erfolgte ein neuer Auf¬
trag : Ausmalung der Decke der Sixtinischen.
Kapelle , deren Wände ein Menschenatter zuvor
von Den besten Meistern Italiens ' mit Fresken
geschmückt worden waren. Wer furchtbareJahre
der Anstrengungen erforderte das Werk . Der
Meister baute sich selbst das Gerüst, und die
angeworbenen Gehilfen wurden einer nach dem
anderen wieder Weggeschickt. Auf dem Rücken
liegend , arbeitete er in völliger EinsamkeitTag
und Nacht , sich kaum Zeit zum Essen gönnend.
Diese Propheten und Sibyllen, mit deren mehr
als menschlichen Gestatten der Maler Michel¬
angelo die Sixtinische Decke bevölkerte , sind
gemalte Bildwerke, durch und durch Plastisch
empfunden, geradezu drohend in ihrer gewal¬
tigen Körperlichkeit , dem mächtigen Schwung
der Gebärden, der ungeheuren seelischen Erre¬
gung. Man vergißt über ihrem Anblick die
christliche Motivation, der sie ihr Entstehen
verdanken , und sieht in ihnen nur noch die
Verkörperung eines Menschentunis , in dem sich
Erhabenheit mit Kraft verbindet.

Wieder in der Werkstatt , nahm Michelangelo
das Juliusgrabmal in Angriff, das als groß¬
artiger Fre.ibau in einer Kapelle von St . Peter

stehen sollte . Und wie alle entwicklungsgeschicht¬
lichen Wege , welche die Kunstwissenschaft sonst
immer zu ziehen vermag, vor der Einmaligkeit
der Sixtinischen Decke abbrechen , so steht auch
der Plan dieses Juliusgrabmales ohne Vor¬
formen da. Die Tragödie des Werkes , daß erst
nach Jahrzehnten einen unbefriedigenden Ab¬
schluß fand, und das heute in der kleinen
Kirche S . Pietro in Vincoli steht , bleibe hier
außer Betracht. Herausgehoben seien nur die
beiden Sklaven, die später in den Louvre ge¬
langten, der gefesselte und vor allem der ster¬
bende , eine herrliche Jüngttngsgestalt von
schwellender Pracht der Glieder, die eben noch
aufrecht steht , im nächsten Augenblick aber ist
sich zusammenstnken wird. Ein neuer Michel¬
angelo wird hier sichtbar : die seelischen Ener¬
gien sind nicht mehr zu dramatischer Erschei¬
nung an die Oberfläche gelockt; sie bleiben tief
im Menschen , um von uns nur ahnend er¬
schlossen zu werden.

1517 mußte der Meister ans Veranlassung
Leos X ., des Papstes aus dem Geschlechts der
Medici, nach Florenz zurückkehren , um der Fa¬
milienkirche der Medici, San Lorenzo , die noch
fehlende Fassade zu geben . Diese Arbeit wurde
nicht ausgeführt. Statt dessen tauchte ein an¬
derer Plan auf : den Medici eine ihrer würdige
Grabkapelle an San Lorenzo zu errichten . Die
Ausführung mußte aber 1534, wiederum un¬
vollendet , abgebrochen werden. Diese „Grab¬
kapelle . ist ein quadratischer, feierlich -ernster
Kuppelraum mit zugleich strenger und reicher
Gliederung der Wände, in die je eine plastische
Gruppe (vollendet sind nur zwei ) fest eingebun¬
den wurde: ein Sarkophag mit geschweiftem
Deckel, darauf hingelehnt eine männliche und
eine weibliche allegorische Figur , darüber, in
einer Flachnische thronend, das Sitzbild des
Verstorbenen. Porträtähnlichkeit ist nicht berück¬
sichtigt , nur das Alter und die seelische Hal¬
tung : der eine sinnend und in sich versunken
(il pensieroso ) , der andere lebhaft und tatkräf¬
tig . Von den die Tageszeiten verkörpernden
allegorischen Figuren hat von jeher die weib¬
liche Figur der „Nacht " die größte Bewunde¬
rung gefunden, Man darf sich ihr freilich nicht
mit romantischen Vorstellungen nähern. Diese

Gestalt hat nichts Mildes, Träumerisch'
Weiches ; sie ist vom .Stamme der Sibyllen B
der Sixtinischen Decke, ein schlafendes Weit
mit mächtigen Gliedern, die nicht in sanfte«
Schlummer gelöst , sondern eher Wie in sich
sammengezogen sind , so als ob der Schlaf eine
Aktion Wäre . Selbst er hat gleichsam etWs
Gewalttätiges und Dramatisches, er ist nicht
leise daher gekommen , sondern er Hai dieses
Weib da überwältigt und ihre Glieder in un¬
sichtbare Fesseln geschlagen.

Zu ungehemmtem Ausdruck konnte Michel¬
angelo alle seine Kräfte entfalten, als er , der
1534 für den Rest seines Lebens nach Rom ge¬
gangen war , dort in den nun folgenden JmM>
auf die Altarwand der SixtinischenKapelle des
Jüngste Gericht malte, das umfangreich!»
Fresko, das bis dahin jemals gewagt woldv
war : ein kaum gebändigtes Chaos nackter, >
Leidenschaft bewegter Riesenleiber, beherrsch
von dem mit grandioser Gebärde halb,
seinem Thron auffahrenden jugendlich -sHE
Weltenrichter,

Als Baumeister von höchst eigenschöpMW
Bedeutung ist Michelangelo in der
Planer und Entwerfer gewesen — ausMst
wurde unter seiner unmittelbaren Leitung «
weniges. So geht das Treppenhaus
Biblioteca Laurenziana in Florenz, in o
Grundgedanken barocker Treppenanlagens
ersten Mal auftreten, auf sein Modell M ,
So wurde- der Kapitolsplatz in Rom auf Gr
seiner Pläne zur ersten ganz regelmäßig '
ganz geschlossenen Platzanlage der neueren ö
umgestaltet durch ein neues Mittel: GG
Überstellung zweier vollkommen gleicher ^
numentalbauten und deren Unterordnungu
einen dritten . So hat er Pläne zur Vollen
der Peterskirche in Rom geschaffen, " i
Oberbauleiter er seit 1547 war , wobei ss „
nur die Kuppel, die als erste seit ander -
Jahrtausenden die des Pantheon an TM
wette übertraf , nach seinem Model! entsi
ist. — Einen tiefen Blick in das GefMM
dieses ganz und gar ungewöhnlichenMeiste
lassen auch seine Gedichte tun . Vieles an n
ist zwar nach der Weise der Zöit reust o



Wir Seien in anderen Zeitungen . . .
Fragen zue AeitgefOrchte mir poMMem Einschlag

ve M0W«r
Es weht ein schärferer Wind in England . Die

Admiralität hat beschlossen, daß der Grog, den
die Flotte täglich erhält, nicht mehr aus einem
TeilRum und drei Teilen Wasser, sondern aus
einemTeil Rum und nur noch zwei Teilen
Nasserbestehen soll . Der Beschluß besitzt Sym¬
bolkraft. Der schärfere Wind rüttelt an ehr-
Nürigen Traditionen — hier legte er eine
Bresche. Die Flotte hat ihren „Drei-
Nasser - Rum" seit fast zweihundert Jahren
getrunken, seit den Tagen des Admirals Veron,
dm die Matrosen wegen seiner Jacke aus
Kamelhaar(g-rog-rom) liebevoll den „alten
Grog

" nannten und der damals , in der Zeit
des Spanischen Erbsolgekrieges, die tägliche
Rumration nicht mehr rein, sondern verdünnt
verteilenließ . Die Flotte blieb trotzdem bis
heutebei guter Laune . Seit Jahrhunderten
schwört der englische Bürger aus Ms Llassstx's
Lixs, sie sind für ihn das, Fundament des
Reiches. Er wird es nunmehr, soweit ihm die
wohltätigenWirkungen einese steifen Grogs ge¬
läufig sind, mehr denn je tun . Der „Zwei-
Wasser-Rum gehört in die Reihe der Maß¬
nahmen , die den Dienst in der Armee und in
derMarine anziehender machen sollen . Ob dem
„ruhmreicheren" Dienstreglementgelingen wird,
was die ruhmreiche Vergangenheit nicht ganz
vermochte , nämlich neue Matrosen zu ge¬
winnen , das bleibt allerdings eine offene
Frage . Auf jeden Fall — es weht ein schär¬
ferer Wind - in Englands Ls sironZsr , sei
stärker. Das gilt auch für den Grog der Flotte.

(Franks. Ztg .)

ordnimg md WKede
Der Chronist hat Veranlassung, sich an

einiges zu erinnern, was er in früherer Zeit
unter der Ueberschrist „Ordnung und
Würde bei den Gerichtssitzungen"
erlebte. Er denkt daran , daß es möglich war,
daß ein angeklagter Boxer „aus Protest" ledig¬
lich mit einer Schlasdecke bekleidet vor dem
Richtertisch erschien . Wie gewisse Gerichts-
siersoneitz in zerrissenen , mit Stecknadeln zu-
sainmengesteckten Roben zu erscheinen wagten.
Oder daran , wie gewisse Strafverteidiger sich
ms ihren Plätzen herymlümmelten, um dar-
zutun, daß sie internationale Berühmtheiten
seien. Und ein Bild ^ der Würde war es auch,
sieden ihnen gleichgearteten ' und gleichgesinnten
Pressevertreternnachlaufen zu sehen , die dafür
zusorgen hatten, daß ihre Namen und ihre den
geordneten Gang des Verfahrens sabotieren¬
den Sensationsänträge in gebührender Auf¬
machung in die Zeitung tarnen: Wie ein
Blitzstrahl wirkte es, als ein national¬
sozialistischer Verteidiger in der Kampfzeit
das durch einen erfolgreichen Ablehnungs-
mtrag eines jüdischen Beisitzers „beraubte"

Bericht ansprach : „Deutsches und deshalb hohes
Gericht!" Damals mag manchem klar ge¬
worden sein, was in Moabit gespielt wurde.
Längst ist der Spuk verflogen. Was die neue
Bersügung„Ordnung und Würde bei den Ge¬
richtssitzungen " zu einer einheitlichenRegelung

der äußeren Formen bei Abhaltung der Ge¬
richtssitzungen zusanimenfaßt, hat sich längst
eingebürgert. Der Gerichtssaal ist wieder zu
einer Stätte des Ernstes geworden. Das schließt
nicht aus , daß der Gertchtssaal hin und wieder
zum Schauplatz heiterster Zwischenfälle wird.
Immer wieder treffen wir den Zeugen, der
mit Hartnäckigkeit daraus besteht , „Herr Ge¬
richtshof" zu sagen . Und wenn einer sich dazu
versteigt , im vollen Ernst den Vorsitzenden mit
der Titulatur „Herr Rechtsmittel" zu bedenken,
so ist ein Helles Lachen nicht unvereinbar mit

der Würde und Ordnug bei der Gerichtssitzung.
Denn dieses Lachen über unfreiwillige Komik
kommt aus einer von Grund aus anderen
Atmosphäre als das platte Gelächter über die
Witzeleien früherer „Größen"

, die den Gerichts¬
saal mit einem Theater nicht etwa verwechsel¬
ten, sondern ganz planmäßig darauf aus¬
gingen, das Tribunal zur Szene, zu ihrer
Szene zu machen . Die neue Verfügung setzt
nun auch ganz formell und mit Nachdruck den
Punkt unter diese Vergangenheit.

(Bert . Börsen-Ztg .)

London wartet ans VaeiS
Entscheidung in der Anerkennungssrage hängt wieder ab . . .

Variier Manöver - et Vayos
gescheitert

Paris , 18. Februar.

London, 18. Februar.
Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß

die Fühlungnahme zwischen der Pariser
Regierung und der Franco-Regierung in der
Frage der formellen diplomatischen Anerken¬
nung des nationalen Spaniens auf diplo¬
matischem Wege „weiter fortgesetzt" werde.

Dte „ endgültige Entscheidung" hänge jetzt
von den weiteren Ereignissen in Spanien ab
sowie von den in Paris gefahren Beschlüssen.
Der britische Agent in Burgos , Sir Robert
Hodgson, habe eingehende Unterredungen
mit dem nationalspanischen Außenminister
Jordans gehabt.

Die Schweiz ernennt Gesandten
Bern, 18 . Februar.

Am Freitag fand die Uebergabe des spani¬
schen Gesandtfchaftsgebäudesin Bern an den
Vertreter der nationalspanischen Regierung/
Domingo de Las Barcenas , statt. Zum schwei¬
zerischen Gesandten und bevollmächtigten
Minister bei der nationalen Regierung des spa¬
nischen Staates hat der- Bundesrat am Freitag
seinen bisherigen Vertreter in Burgos, Le-
gationsrat Eugen Brohe, ernannt.

Uruguay erkennt Francs an
Buenos Aires, 18. Februar.

Die Regierung von Uruguay hat die Re¬
gierung General Francos voll anerkannt.
Am Freitag beschloß der Mstnisterrat die Ent¬
sendung eines Vertreters nach Burgos . Uru¬
guay hat bekanntlich schon seit langer Zeit die
Beziehungen zu Rotspanien abgebrochen . Wie
man hier annimmt, wird Brasilien und
Argentinien dem Beispiel Uruguays bald
folgen.

Freitagnachmittag empfing der französische
Außenminister noch einmal Senator Börard,
der dann am Abend nachBurgos abgereistist.

Die Pressekommentare, die die neue Reis e
des Senators Börard nach Burgos be¬
gleiten, sind im allgemeinen recht optimistisch
hinsichtlich der Erfolgsaussichten der Mission
Berards , der bereits heute nachmittag mit dem
nationalspanischenAußenministerGeneral Jor-
dana die erste Besprechung haben soll . Die
Frühblätter verhehlen den schlechten Eindruck
nicht , den die Manöver des rotspanischen
„Außenministers" del Vaho in Paris in
nationalspanischenKreisen hervorgerufen haben.
Doch hofft man, daß eine verantwortungsvolle
Fühlungnahme zwischen Berard und den
nationalspanischen Persönlichkeiten diesen
ärgerlichen Eindruck wieder zerstreuen werde.
Aus dem „Petit Parisien" erfährt man, daß
del Vaho in Paris auch mit Rädelsführern
der französischen Linken und äußersten Linken
Fühlung nahm.

Der „Präsident" des sowjetspanischen Rest¬
gebiets, Aza na , hat den Ministerpräsidenten
Daladierum eine Unterredung gebeten . Der
Ministerpräsident hat es jedoch ab gelehnt,
Azana,zu empfangen, und diesem Mitteilen
lassen , daß er auf französischem Boden nur ein
Flüchtling sei , der Asylrecht genieße , aber keine
politische Persönlichkeit . Der „Außenminister"
des Madrider Ausschusses , del Vaho , dessen
Abreise schon verschiedentlich gemeldet worden
war , befindet sich immer noch in Paris und
führt seine geheimnisvollen Besprechungen auf
der sowjetspanischen Vertretung weiter.

Politik in luezen Worte«
Die Uebersendung von deutschen Arzneien

und chirurgischen Instrumenten an das chile¬
nische Rote Kreuz durch das Flugboot
„ Seesalke " wird auch von der brasilianischen
Presse als ein Beweis menschlicher So¬
lidarität gewürdigt.

Die ungarische Regierung Teleki ist am Frei¬
tagvormittag durch den Reichsverweser ver¬
eidigt worden.

Der amerikanische Botschafter besuchte
am Freitag den japanischen Außenminister

und wies ans die besonderenInteressen Ameri¬
kas mit Rücksicht aus die in Ha in an ansässi¬
gen Amerikanerhin. Der Außenministererklärte
ebenso wie früher den Vertretern Englands und
Frankreichs, daß die Besetzung lediglich militä¬
rischen Zwecken diene.

Der König von Rumänien empfing am
Donnerstag Leni Riefenstahl, die aus
Anlaß der rumänischen Erstaufführung Mes
Films in Bukarest weilte. Der König äußerte
sich über den Film , den er am Tage zuvor in
einer Privatvorführung gesehen hatte, mit
Worten stärkster Anerkennung.

und spiegelt inneres Erleben nicht unmittelbar
ivider, das Wohl besonders von den Liebes¬
nächten zu gelten hat , da , soweit Wir wissen,
Michelangeloeiner Frau niemals wirklich nahe-
Mkommen ist . Aber in den religiösen Gedichten
seinerAltersjahre hat er seine Seele offenbart;
ße machenuns etwas von dem inneren Zu¬
stand begreiflich, aus dem seine Werke hervor-
»egangensind.

Die . Wirkung Michelangelos ist nicht abzu¬
schätzen. Da, um es auf eine kurze Formel zu
bringen, seine Losung nicht Harmonie war,
sondern Kraft, ist er zum Ueberwinder der
Hochrenaissance und zum „Vater des Barocks"
geworden. Und wer wollte aus späteren Jahr¬
hunderten alle die Werke , auch solche der deut¬
schen Kunst , namhaft machen , hinter denen fein
gewaltiger Schatten austaucht?

GeweSch mit MM Domaeaf-Fatzbaen-ee
Kammersänger Domgraf -Faßbaender gibt
am Sonntag im Staatstyeater einen
eigenen Lteder-Abend

Stundenlang schon geht die Arbeit im Film-
Mer . Aufnahme reiht sich an Aufnahme. Es

? 2in besonders glücklicher Tag. Die Be-
üPn hinter ihren Jupiterlampen wie

e Richtkanoniere hinter ihren Geschützen . Die
Kotzen Aufnahmeapparatehaben ihre scharfen
Mn auf jede Kleinigkeit der gestellten

ommerszene gerichtet . Grell blenden Plötzlich
^ A°ßon Jupiterlampen aus.
»Achtung , Aufnahme!"

» der Abklatscher nennt eine .hohe drei-
Zahl , indem er die Hölzer laut zu-

»mmenknallt. Die > große Atelierhalle ver-
Mitndet , alles Interesse stellt sich auf die

Es herrscht feierliche Stille,
mim großen Aufnahmehalle steht in-

wartenden Wagen einer mit surren-
und der Fahrer sieht hin undwiederunruhig nach der Uhr.

weE// ' Hunge , das wird wieder eine Hetze
iw«»»

" ' er zu einemKollegen im Nachbar-
drinnen" ^ ^ ht es schon stundenlang da

iWh tiefer senkt sich der Abend nieder.
IM»» ? Wolken am westlichen Himmel

L? fügsam aus . Es wird rasch dunkel.
»M do » ^ eht der Fahrer die Uhri „Er
Amr/ ? - heutö ." In den Nachhall seiner

Pneiu kommt mit wehendem Mantel
der Atelierhalle herausgeeili.

suchend um.
' endlich, es ist aber auch höchste Zeit".

atmet der Mann am Steuer auf und öffnet
den Schlag.

Willi Domgraf-Faßbaender lacht : „So , nun
aber los ! " und sitzt schon im Fond . Mit kurzem
Ruck springt der Wagen an und kurvt in
knappen Bogen in die Nacht hinein. —

Alle atmen auf, als endlich eine Viertelstunde
vor Beginn der Sänget zum angesagten Kon¬
zert eintrisst.

„Also doch noch ! " begrüßt ihn mit einem
glücklichen Aufseufzen der Veranstalter. „Wir
dachten schon, jeden Augenblick kommt eine
telegraphische Absage . Und das bei diesem
verkauften Haufe! Sie können sich gar nicht
vorstellen , was wir für Angst geschwitzt haben."

Domgraf-Faßbaender lacht und schlägt dabei
leicht mit der Hand ins Leere : „Im Lause der
Jahre lernt sich das : Immer noch gerade zu¬
rechtkommen . Dieses Hinjagen durch Film,
Oper, Konzert, Liederabende, das ist ein un¬
ruhiges, aber ein schönes Leben . Und nun los,
mein Lieber!"

Der Lieder- und Arlenabend rauscht unter
dem Beifall des Hauses wie ein Fest durch den
Abend. Und als das Programm beendet ist
und Domgraf-Faßbaender in seine Garderobe
geht — hinter dem Vorhang erbittet sich das
Publikum hartnäckig Zugaben —, fragen die
Veranstalter und seine Mitarbeiter:

„Wir haben doch hoffentlich die Freude, Sie
nachher noch eine Weile unter uns zu sehen !"

„Möchte schon, sehr gern sogar. Aber morgen
früh um acht Uhr muß ich in Berlin schon
Wieder im Filmatelier stehen und abends den

Papageno singen . Mein Zug geht kurz vor
Mitternacht. So leid es mir tut . . ."

Er sieht nach der Uhr, etwas bedenklich Keht
sein Gesicht aus . Dann geht er kurz entschlossen
wieder auf die Bühne hinaus und singt Zu¬
gaben, eine und noch eine . Und während noch
der Beifall durch den Zuschauerraum rast, sitzt
Domgraf-Faßbaender schon wieder im Wagen
und fährt zum Bahnhof. Der Stationsleiter
hebt gerade das Signalzeichenzur Abfahrt, als
der Sänger in sein Abteil steigt . Krachend
schlägt ein Schaffner die Tür hinter ihm zu.

„Noch gerade so"
, grinst der Schaffner heraus.

„Sie werden lachen "
, sagt Domgraf-Fatz-

baender sehr gemütlich , „das ist bei mir ein
normaler Zustand; oder auch Technik ."

Der Schaffner sieht ihm belustigt nach , wie
sich - der Zug schnaufend und stoßend in Be¬
wegung setzt. Dann sagt er zu einem Arbeits¬
kollegen und deutet dem immer mehr ent¬
schwindenden Zuge nach:

„Das war bestimmt einer vom Theater. " —
Willi Domgraf-Faßbaender erzählt, während

er vor dem Schminktisch in seiner Gerderobe
in der Staatsoper Berlin die letzten Handgriffe
an seine Maske legt:

„So geht es Tag um Tag, ein Hinjagen ohne
Zeit zu haben, ein dauerndes Geradezurecht¬
kommen . Eine wundervolle Unruhe. Es geht
von Gastspiel zu Gastspiel , bald durch Deutsch¬
land. bald durchs Ausland . Konzerte und
Operngastspiele. Jetzt geht es bald wieder zur
deutschen Saison nach England , wo ich an der
Peripherie Londons singe , und zu allem Un¬
glück, stellen Sie sich vor, wurde mein BriLf-
schretber mm auch noch krank . Gerade jetzt in
der größten Arbeit. Da habe ich nun einige
Lage auch noch an der Schreibmaschine gesessen
und alle Post beantwortet.

Uber schön ist es, nie Zeit zu haben, immer
mitten in der Arbeit, mitten im Leben zu
stecken , immer mitzubauen. Uebrigcns", unter¬
brach er sich lächelnd , „da habe ich kürzlich ein
ganz wunderliches Erlebnis , ganz klein nur,
und trotzdem hatte es mich innerlich so an¬
gepackt, daß ich bestimmt lange nicht ver¬
gessen werde. Immer , wenn ich nun den Papa¬
geno singe , wird mix . . . also es war so: Ich

Aandbemerlinlge»
Demokratische Während der Debatte im
Gedankensprünge WashingtonerKongreß über

die Wehrvorlagehat sich der
Republikaner Figgord gegen die Flugzeugver¬
käufe ausgesprochen , die einen Beweis dar¬
stellen , daß die USA-Regierung entgegen den
ständigen Behauptungen eine Bündnispolitik
treibe. Er fragte, ob die für die USA-Luftwaffe
angeforderten 3032 Flugzeuge in Wirklichkeit
für England und Frankreich bestimmt seiem-
Der Demokrat Pace dagegen warf sich in die
Brust und zitierte den gesunden Menschenver¬
stand , der gebiete , daß die Vereinigten Staaten
diesen Ländern beim Aufbau ihrer Landes¬
verteidigung Helsen, weil England und
Frankreich das Haüpibollwerk
Amerikas seien . Die Militäraktion Deutsch¬
lands zur Wiedergewinnung der Kolonien
werde nur verzögert aus Furcht vor den Ver¬
einigten Staaten , und weil Deutschland erst
das U-Boot-Programm durchführen wolle , um
der britischen Flotte gewachsen zu sein . Ein
-deutscher Sieg über Frankreich und England
könne die Abtretung Bermudas an Deutsch¬
land bedeuten, was Amerikas Interessen zu¬
widerlaufen würde. Wenn auch Roosevelt wahr¬
scheinlich nicht den Rhein als Amerikas Grenze
genannt haben könne , habe er Wohl gesagt , daß
hie ersten Verteidigungslinien Amerikas Eng¬
land und Frankreich seien . Man mutet den
gutenAmerikanernallerlei zu . Was wird ihnen
nicht alles ausgeschwatzt ! Sie würden viel¬
leicht auch glauben, wenn man ihnen erzählte,
daß wir sämtliche Prärien haben wollen,
damit die Hitlerjungen Trapper und Indianer
spielen können , dazu das Goldene Horn, um
die Deckung unserer Währung zu verbessern.
Wer weiß , wie weit die Amerikaner bei der
angelsächsischen Gleichgültigkeit gegen geogra¬
phische Kenntnisse wissen , daß das Goldene
Horn nur eine Landschastsbezeichnung ist. Von
Lenin stammt das gehässige Wort, Religion sei
Opium für das Volk . Allmählich wird man
indes zu der Auffassunggezwungen, das demo¬
kratische Regierungssystemund die demokratische
Presse sind Opium für das Volk.

Die gegenwärtig in Berlin weilende Abord¬
nung sudetendeutscher Journalisten
stattete am Freitag Reichspressechef vr . Dietrich
einen Besuch ab.

Auf seinem Hof in Suckow bei Stuer am
Plauer See ist der ehemalige Reichsministerfür
Ernährung und Landwirtschaft und frühere
Landbnndpräsidentvr . ll. o. MartinSchiele
im 70. Lebensjahre gestorben.

Gesunde Kinder
mit gutem Appetit und frischem Aussehen sind
der Stolz der Mutter.

Bei Müdigkeit und Schwäche geben Sie
Ihrem Kinde zur Stärkung und zur Förderung
von Wachstum und Entwickelung des blutbil¬
dende Kräftigungsmittel Bioserrin.

sang den Papageno in der Staatsoper . Der
Zuschauerraum-war bis auf den letzten Platz
besetzt. Szene um Szene rollte über die Bühne
bis zu der Stelle, wo Papageno in seinem
Unglück seinem Leben ein Ende machen möchte
und den Zuschauern die Frage stellt, ob nicht
jemand sich seiner erbarmen möchte. Nach dieser
Frage , an alle Menschheit , ist bekanntlich eine
kurze Pause eingesügt. Und in diese Panse
hinein rief aus dem Zuschauerraum eine Helle,
mitfühlende Jungmädchenstimme ein lautes,
hilfsbereites ,Jw zu dem armen Papageno auf
hie Bühne hinauf."

„Nur ein ganz kleiner Vorfall ist es"
, erzählt

Willi Domgraf-Faßbaender weiter, „aber die
Innigkeit und Herzlichkeit dieser jungen
Mädchenstimme überraschte mich so, daß ich
gar nicht daran dachte , über diese merkwürdige
Erweiterung des Textbuches zu lächeln oder
gar zu lachen , am liebsten hätte ich dem kleinen
Mädel da unten gesagt , daß ich ja gar nicht
daran denke , mich auf so traurige Weise aus
dem schönen Leben fortzustehlen. Und dann
wieder freute ich mich darüber sehr , weil in
diesem Zwischenruf eine so ehrliche Kritik lag,
eine tatsächliche Anerkennung für die schau-,
spielerische Leistung . Zuerst, unmittelbar nach
diesem Zwischenruf setzte ein leises Lachen ein,
aber man hörte es heraus, mehr gerührt war
es als belustigt. Und wenn ich jetzt irgendwo
den Papageno singe , ja, ich kann mir nicht
helfen , ich höre in der kleinen Pause immer
das ,Ja < dieses kleinen Mädchens ."

Zur Vorstellungfertig, stand Willi Domgraf-
Faßbaender ans.

Ein Helles Klingelzeichen flog durchs Haus.
Der Garderohenwart öffnete die Tür und sah
herein. Er sagte nichts. Sein Erscheinen allein
genügte vollkommen.

„Schön, schon gut . . . Hohe Zeit ! Ich mutz
nun auf die Bühne hinaus.

Das scharrende Geräusch kommender und
gehender Schritte klang herein. Der Chor -trat
gerade ab . Willi Domgraf-Faßbaender ging
mit mir hinaus . An dem Eingang zur Bühne
sagte er lachend , ganz im Banne der kommen¬
den Stunden : „Also an die Arbeit!"

Waller Schimmel -Falkenau.
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Korten im Vorverkauf 0.20, Korten on 6sr Korrs 0-20
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Lonuabsnä
und Sonntag:KklikekKrklimktiiilielVerlängerung
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FamMeu - Rachrichte«

Wir suchen für sofortoderspäter
mehrere zuverlässige

»»«Eener
Doris Dorsch

Dans ^ V jo ^ 6r8

WFULSslGUrlSirÄ«
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte
Spezialband . Tag u . Nacht tragbar . Ohne Feder,ohne Eisenbügel » Für schwere Brüche die Pa
tente423513, 445991 . Letb-u .Nabelbandagen .Sus-
pensorien . Haben Sie Vertrauen , warten Sie nichi
vis eszufpätist - Matzanfertigung -Garantteschein.

Engen Frei L Co., Stnttgart -S , Gebelsbergsiratze 28
Kostenlos zu sprechen in:

Varel : Bahnhofhotel, Montag, 20. Februar , 2- 9-6 Uhr.Brake Bahnhofhotel, Dienstag, 21. Februar , 9g3 —5 Uhr.Oldenburg : Hotel Erbgroßherzog, Mittwoch, 22. Febr .,8—12Uhr.Delmenhorst : Bahnhofhoiel, Freitag , 24. Februar , 2—6 Uhr.

Verwendet zu Ackerland , Wiesen u . Weiden auf
Hochmoor und humussauren anmoorigen Böden

gematflenss wetrveodkges

AyhNtzosphat(Nordenham er
Moordünger)

mit 31°/o Phosphorsäure — 50 °/» Kalk u. anderen
Wichtigen Nutzstoffen wie Kieselsäure, Magnesiaund Mangan
Supevpyosptmtfavvkk Norden Ham

Wir suchen zum 1 . April d . I ., evtl, später einen

ersten VerkKufer
und eine

erste VertSnferl«
für Bekleidung, Manufaktur- und Modewaren.

Bewerbungen mit Bild . Zeugnisabschriftenund Gehalts¬
ansprüchen an

Kaufhaus Geovavd Gvöttvup
vorm. Gerhd. de Wall. Leer/Ostsriesl.,

Am Bahnhof und Heisfelderstratze 14—16.

Verlobte
Ol äsndnrg. den 19. ksbruar 1933
Mdorstsr LtraLs 1801

Ok . ^ i
' llislm ^ iclioslis

l.issl ^ iclioslls
gob . Sestnltrs

geben Ibrs verrat bekannt

Oldenburg, 18. ksbrnar 1939, IVeinbans Usrtsrieb

NmMstr IllüMf
vspp

Heute, Sonnabend, und Sonntag
« avreN - Vsi»

Wir suchen zu Ostern

mit guten Schulrenntnissen.

Großhandlung in Sattler - und Polsterwaren,
Teppichen , LSuferstoffen , Möbelstoffen.

Lienemann
Ofenerfelde

Sonntag , 19. Februar:

» errsn u . vsmsn
ovck Pensionärs, finden
kovpt- und nsbenberut-
lick Verdienst durch Ver¬

trieb von
is Wssekmillsln
einer bskonntsn und
IsistungsiSkigsn pobrik

on iiouskoltungsn
ksvrsrbvngsn sine ! ?u
ricktsn u k l7ä on dis
Olclsnblli-gsf dlacdricktsn

iV iklliM W«I
Nscksert

5onntog , clsn 12 . fsbr . -

7Ll»

in 9Iüsck itooi-gorn. Kokos
llsvvk 5is sinsn lsppick koo-
tsn, iorssn 8 >s sich vnssrs
gro 6 s /Xvsv/olil
unvsedincklieh rsigsn ^

öekrek

Vsi-ksist
Ok. l^öcksn
Äim1sg5Äenl1 ksben:

vr . Hullmann, Btsmarckstr. 16,
Telephon 4805

vr Binder, Ofener Straße 12
Telephon 3775

In Rastede:
vr Banse, Telephon 449

Der Sonntagsdienst gilt nurür Notfälle und für den Fall,
>atz der Hausarzt nicht zu er
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

haben:Rats -Apotheke , Markt 18
Telephon 3472

Lamberti-Apotheke , Nadorster
Straße 85, Telephon 2330

77MI

StamstUeatvr
Fernruf 4095

Sonnabend, 18. 2., 1514 bis
1314: Vorstellung für aus¬
wärt . Schulen. Wallenstein,
2. Teil ( Wallensteins Tod) .
20—22 : KdF M 1. Nieder¬
deutsche Bühne. Erstauffüh¬

rung. Grade Kinner. «
Sonntag , 19. 2., 15—18 : Ge¬
schlossene (10.) Vorstellg . der

HI (Theaterring I).
Die Fledermaus

20—22 : Liederabend Dom-
graf-Fatzbaender.

Montag, 20. 2 ., 20—2214: 6.
Ausw.-Vorst . Tiefland.
Dienstag, 21. 2 ., 20—2214:4 20. Erstaufführung. Him¬
mel aus Erden.
Mittwoch, 22. 2., 20—2214:
KdF IIL Thomas Paine . »
Donnerstag, 23 2 ., 20—23:
Außer Anrecht . Geschl. Vor¬
stellung f. d . Flak-Abt. Der
Thron zwischen Erdteilen.
Freitag , 24. 2., 20—2314: st
20. KdF 2 v 2 Fürst Igor «
Sonnabend, 25. 2 ., 20—2314:
KdF HO Romeound Julia «
Sonntag , 26 . 2., 20- 2214:
Außer Anrecht Der Vetter
aus Dingsda »

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Statt Karten!

germ und Tante

Zc^chiclt
geh . Frerichs

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

R. H. Schmidt
Heinrich Schmidt und Familie
Ehr . Hormann und FrauHennh geb . Schmidt
und Kinder. -

«
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem

21 . Februar , nachmittags 13.30 Uhr von der Kapelledes, P .-Fr .-L .-Hospitals aus auf dem neuen Fried¬
hof Osternburg. Trauerandacht dortselbst um 13.15 Uhr

Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie
Herrn Pastor 'Herms für seine trostreichen Worte, beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

unseren herrlichsten Dank.
Frau Antonie Plump

und Angehörige.
Oldenburg, den 18. Februar 1939.

stlsktr.
8lsuvr » » gsr
aUs ?rsisla §6li

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheidenunserer
lieben Entschlafenensagen , wir hiermit unseren

ksprliciiSN Donk

Wehnen, den 17. Februar 1939.

Hermann Wiertzenm
und Angehörige.

baoliAesod.
l°g « » »siiWsamllke « -Anrorgerr

finden seit Jahrzehnten in den „Oldenburg?
Nachrichten " große Beachtung

Usdsu kl. rVsIÜLtN
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..Symbolisch" hrngeriüttet
Brüssel, 16. Februar

Durch öffentlichen Anschlag im Lütticher
Stadthauswird jetzt mitaeteilt, daß „ der vom
Mckworenengericht von Lüttich am 18. Juli
iM -um Tode verurteilten Witwe Charles
« ecker genannt Marie Petitjean , alt 60 Jahre,
M einem öffentlichen Platz der Stadt der Kopf
«E Rumpf getrennt wird als Sühne für die
Beraiftung von elf Personen und für den Ver¬
suchweiterer Giftmorde an drei Personen " . Es

bandelt sich um die Gift misch er in von
Lüttich , die vor acht Monaten zum Tode
verurteilt wurde.

cm Belgien ist die Todesstrafe seit langem
im Strafgesetzbuch vorgesehen . Sie wurde
jedoch wahrend der Regierungszeit Leopolds II.
M ^ 1909 ) nicht mehr vollstreckt. Zwar wer¬

den von belgischen Gerichtshöfen in schweren
Men Todesurteile immer noch ausgesprochen,
iedoch ist die Begnadigung nahezu eine
unumstößlicheUeberlieserung geworden. König
Wert hat sich streng an den Brauchseines Vor¬
sängers gehalten , und auch König Leopold III.
scheint den gleichen Weg zu beschreiten.

Daß der Giftmischerinauf einem öffentlichen
MH der Kopf abgeschlagen wird, soll natürlich
-ine „symbolische Hinrichtung" bedeuten. Die
Wassenmörderin gilt von jetzt an für die Oef-
sentlichleit als tot. Ihr Name wird im Per¬
sonenstandsregister gestrichen.

Rette sich, wer kann
Herford, 17. Februar.

Ein aufregender Vorfall spielte sich auf dem
HerforderSchlachthof ab . Dort befreite
sich ein Bulle, der geschlachtet werden
M , stürmte vom Schlachthof und stürzte sich

in den hochgehenden Fluß . Er durchraste dann
die Straßen und verfing sich zunächst auf dem
Lagerplatz einer Holzfirma. Von dort verzog
das Tier sich in den Garten eines Hauses der
Achlosserstraße und konnte gefesselt werden.
Eine Kugel machte dem Leben des schwimm-
steudigen Ausreißers ein Ende.

Stürme an Amerikas Sttküfte
Newyork, 16. Februar.

Am Mittwoch Wurden die Staaten an der
Atlantikküste von schweren Stürmen
heimgesucht , die große Schäden anrichteten.
Ganze Wohnhäuser wurden umgeweht und in
dielen Gegenden jeglicher Verkehr aus Land
Md zur See lahmgelegt. Auch sind zahlreiche
Todesopferund Verletzte zu beklagen.

Vauutttall imViplomatenviertel
Berlin , 16. Februar.

, Bei den Abrißarbeiten im Diplomatenviertel
i nahe dem Tirpitzufer ereignete sich am Mitt¬

wochein schwerer Unfall. Eine Fußgän¬
gern : wurde von herabstürzenden Mauer¬
teilen erschlagen, während ein Bauarbeiter
dom zweiten Stockwerk auf die Straße siel und
schwere Verletzungen erlitt.
.Der Hergang des Unglücks ist noch nicht

dollig geklärt. Als auf dem Grundstück Admiral-
don-Schroeder-Straße 2 Ecke Gras-Spee-Straße
mehrere Arbeiter mit dem Abbruch der Vorder-
siont des Hauses beschäftigt waren, lösten sich
plötzlich Mauerteile in der Höhe des zweiten
Stockwerks und fielen auf die Straße , wobei
he auch ein an dem Haus angebrachtes Gerüst
M Einsturz brachten . Eine gerade vorüber¬
gehende Frau wurde von den Trümmern be¬
graben. Man holte sie, noch ehe die . alarmierte ,
ocherwehr eingetroffen war , unter den Mauer-
md Gerüstteilen hervor und brachte die Schwer-
oerletzte nach der Rettungsstelle am Zoo. Hier
wnnte per Arzt nur den bereits eingetretenenT°d seststellen.

Weder verübt Selbstmord
Nordhausen, 17. Februar.

>,„? ^ as Justizpressedezernatmitteilt , hat der
Schwurgericht Nordhausen wegen Mordesmn Tode verurteilte 44 Jahre alte Otto Ditt-

„N aus Heiligenstadtin der Nacht im Ge-
MSgefangnis Selbstmord durch Er-

Ken verübt. Dittmann hatte seine Ehe-
Hulda geborene Banserner ermordet, weil

t längere Schwester Margarete, die am
1938 ein Kind von ihm zur Welt

UW ' traten wollte . Den Mordplan hatte
den bereits im Januar gefaßt . Er hielt
die,--,»

'wunkt für um so günstiger, als er in
Klagen nach auswärts reisen mutzte , um

-s »«W Stellung anzutreten. Trotzdem kam" März zur Ausübung der Tat . Am
des 6 . März 1938 erwürgte er

Mord »" " " "uv knüpfte sie auf. um Selbst-
dj« .-„^ Mäuschen. Das Reichsgericht hatte
Mm -» Revision als unbegründet ver-
«n Beschluß war dem Dittmann
A k,n> „ . ^ . '" " geteilt worden . Er hat Hand
insaffeu ° hue daß die übrigen Zellen¬etwas davon gemerkt haben.

V

8W

Prinz Carneval in Nizza
Auch in Nizza herrscht jetzt das große karnevalistische Treiben. Die Gestalt des PrinzenCarneval war diesmal so groß, bzw . sein Prunkwagen war so klein , daß Rumpf, Arme

und Beine hervorragten (Atlantic -A)

Eine «ngemMicke Situation
Sieben Reisende erlebten eine Landung mit Hindernissen

London, 4 . Februar.
Am Himmel von Croydon hat sich vor

einigen' Tagen ein Vorfall wiederholt, der vor
mehreren Wochen einem Flugzeug der selben
Linie Paris —London im Augenblick vor der
Landung begegnete : es konnte auf dem Flug¬
platz nicht niedergehen, weil es nicht möglich
war , die in den Kabinenkörperzurückgezogenen
Räder herabzulassen. Der Pilot sandte eine
Radiomeldung au die Flugplatzleitung und
kreiste dann andauernd über dem Felde, um
den größten Teil des Brenstosfes zu ver¬
brauchen und so zu vermeiden, daß im Falle
eines Bruchs bei der Landung der Apparat in
Flammen aufging.

Während man sich im Flugzeug weiter be¬
mühte, die Räder herabzulassen, traf man am
Boden alle Vorsichtsmaßnahmen: etwa dreißig
Feuerspritzen verteilten sich über den ganzen
Platz, ein halbes Dutzend Krankenwagenstellten
sich auf, um für den Notfall die erste Hilfe zu
bringen. Man kann sich denken , mit welchen
Gefühlen die sieben Reisenden, die sich außer
drei Mann der Besatzung im Flugzeug be¬
fanden, diese Vorbereitungen mitansahen.

TodeSstuez vom Dom
Magdeburg, 17. Februar

Im Zentrum Magdeburgs ereignete sich am
Mittwoch in der Mittagszeit ein Vorfall, der
großes Aufsehen erregte. Eine etwa 25 Jahre
alte Frau stürzte sich von einem Turm des
Domes auf den Domplatz . Sie war sofort
tot, ihre Personalien konnten bisher noch nicht
ermittelt werden. Die Frqu hatte sich keim
Domkastellan eine Karte zur Dombesichtigung
gekauft , ohne daß ihr dabei irgendwelche Zeichen
der Erregung anzumerken gewesen wären. Sie
hat den für die Besichtigung zugänglichen nörd¬
lichen Domturm bestiegen , ist auf die oberste
Galerie getreten und von dort aus auf den
Domplatz gesprungen.

Verkonenrug
gegen Lastkraftwagen

München, 16. Februar.
Am Donnerstag um 7 .34 Uhr stieß der Per¬

sonenzug 851 München —Augsburg—Nürnberg
aus der schienengleichen Ueberfahrt im Bahnhof
Olching mit dem Anhänger eines Lastkraft¬
wagens zusammen Die beiden Hilfslokomo¬
tiven entgleisten und stürzten um. Der Loko¬
motivführer und Heizer der Vorspannlokomotive
wurden getötet . Vier Reichsbahnbedienstete, die
auf der zweiten Lokomotive standen , wurden
verletzt . Die Reisenden sind nicht zu Schaden
gekommen . Die Strecke München —Augsburg
war auf mehrere Stunden gesperrt . Die Fern¬
züge werden umgeleitet.

Nach langen Anstrengungen gelang es, wie
man vom Boden ans beobachtete , eines der
beiden Räder' herabzulassen, und kurz darauf
versuchte der Pilot auch die Landung mit
einem Manöver, das man unter den gegebenen
Umständen nur als gelungen bezeichnen kann:
er ließ das Flugzeug auf einem Rade
und auf der Spitze eines Flügels
aufsetzen. Bei der harten Berührung mit
dem Boden drehte sich die Maschine um sich
selbst , dann stand sie still ; die Passagiere
wurden von ihren Sitzen geschleudert , aber
wenn auch einige einen Nervenschock erhielten,
so wurde doch keiner verwundet, und die Ar¬
beit der Aerzte und Krankenpflegerbeschränkte
sich darauf, sie Salze einatmen zu lassen und
Gläser mit Whisky zu verteilen. Der Apparat
wurde dagegen schwer beschädigt. Die
Reisenden hatten während der zwei Stunden,
die sie über dem Flugplatz hin und her fliegen
mutzten , und obwohl sie aufgefordert wurden.
Rettungsgürtel anzulegen und im Fall der
Not die Fenster einzuschlagen , die Ruhe be¬
wahrt ; manche lachten und scherzten , und einer
las einen Detektivroman.

Gasgenerator explodiert
Düsseldorf , 17. Februar.

Mittwochnachmittag explodierte in einem
Werk bei Reparaturarbeiten ein Gasgenerator.
Durch Stichflammen erlitten drei Ar¬
beiter schwere Brandwunden , an denen zwei
starben. Zwei Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungendavon.

Drei Zechbrüder auf einem
Motorrad

^ . . Berlin , 17. Februar
Theodor ist 29 Jahre alt und Besitzer eines

Mytrrades . Mit seinen Freunden Emil undWilli hatte er weidlich gezecht, aber nach achthalben Litern und einigen Schnäpsenbekam er
doch Sehnsucht nach Hause . Ohne Theodorwar es Emil und Willi zu einsam in der
Kneipe : das Freundespaar folgte Theodor.Willi machte es sich im Beiwagen bequem und
Emil setzte sich , weil ein Soziussitz nicht vor¬
handen war , einfach auf das Schutzblech . So
ging die Fahrt bis nach Lichterselde . Daß Theo¬
dor Begleitung hatte, war ihm nicht einmal
zum Bewußtsein gekommen . In Lichterfelde
erwachte Willi aus einem sanften Schlaf. Das
Halbdunkelseiner Gedanken nahm den Verlust
des Freudes Emil eben noch wahr. Theodorund Willi hielten sich allerdings nicht lange beider „Fehlmeldung" auf ; sie legten sich ins Bett.

Am frühen Morgen wurden beide durch die
Polizei unsanft geweckt. Zwecks Blutprobe
mußten Theodor und Willi zum Staatskran-
kenhans . Emil war auf dem Motorrade einem
Radfahrer begegnet , der einen Korb schönster
Flaschen mit sich trug. Emil griff nach dem
herrlichen Naß und purzelte auf den Fahr¬damm. Weder Theodor noch Willi hatten etwas
während der Fahrt davon gemerkt . Leicht ver¬
letzt wurde Emil später von einem Polizei¬beamten aufgefunden. Freund Emil hatte kei¬
nen Strafantrag gestellt , weshalb er nur wegen
seiner Trunkenheit im Verkehr mit der wohl¬
verdienten Höchststrafe von sechs Wochen Hast
belegt wurde.

Schwerer Zusammenstoß
Potsdam , 17. Februar.

In Potsdam trug sich ein schwerer Ver¬
kehrsunfall zu , bei dem ein Radfahrer ums
Leben kam . An der Ecke Charlottenstraße und
Straße Am Wilhelmplatzprallte der 66 Jahre
alte Paul Guthmann auf seinem Rade mit
einem Samtätsauto zusammen und kam da¬
bei so unglücklich zu Fall , daß er schwere Ver¬
letzungen davontrug. Man brachte den Ver¬
unglückten sofort in das Städtische Kranken¬
haus , wo er bald nach der Einlieferung ver¬
starb.
Klub der zum Todeverurteilte«

Newyork , 16. Februar.
Der seltsamste Klub, von dem man gehört

hat, ist in der,N ew y o r k e r Gefängnisstadl
„Sing -Sing " gegründet. Er setzt sich nur aus
solchen Mitgliedern zusammen, die zum Tode
auf dem elektrischen Stuhl verurteilt waren,
oft auch schon in die „Todeszelle"

, dem eiser¬
nen Käfig , in den die Verurteilten 16 Stunden
vor der Hinrichtung gebracht werden, überführt
wurden, in letzter Stunde aber doch noch ihre
Begnadigung erlebten. Wenn ihnen dann auch
nur ein grauenvolles Los, ihr Leben lang im
Zuchthaus zu bleiben, bevorstand, so wirknvon
ihnen allen diese Begnadigung, ans die sie bis
zur letzten Minute gehofft hatten, als das'
höchste Glück empfunden. Einer von denen, der
dem „Gang zur Hölle " entkommen ist, Abe Lass,
der früher in Varietes tätig war , hat nun die
Idee gehabt, ans diesen zu dem eintönigsten
Leben Verurteilten den „ Klub der zum Tode
Verurteilten" zu bilden. Er erhielt die Er¬
laubnis der Gefängnisverwaltung und warb
darauf Mitglieder Heute stehen 168 Nummern
auf der Mitgliederliste. Jeden Monat wird ein
neuer Präsident gewählt. Die Diskussionen be¬
schäftigen sich mit allen möglichen Dingen, nur
nicht mit „Sing -Sing " ; auch von persönlichen
Klagen oder Gewissensbissen soll nicht die Rede
sein . Da die Sträflinge einige Zeitungen lesen
dürfen, sind sie unterichtet über die Vorgänge
der Politik und erörtern ernsthaft die Zukunft
der Vereinigten Staaten.

Unser Veiesmarken-WschenberiÄt

Me 3S Minuten ein Mord
Eine Statistik hemmungslosen Verbrechertums

Die N,. . » Washington, 16. Februar,
ha: der Vereinigten Staaten
Stand ^ bckendes Zisfermnaterial über den
das " ^ amerikanischen Kriminalität für
eiqn°. a !! eben veröffentlicht. Danach er-
S L § dort alle 39 Minuten

deten Kosten . Auf jeden Steuerzahler in den
Vereinigten Staaten entfallen rund 500 Dollar
alljährlich. Diese Uebersicht in dürren Zahlen
spricht Bände über die Zustände, die ein hem¬
mungsloses Verbrechertum in den Vereinigten
Staaten heranfgeführt hat.

*
Unmittelbar nach dem Hotelüberfall in

Florida ereignete sich ein neuer, nicht weniger
sensationeller Raubüberfall in South Nor-

'Wune r» ' 7 " mir verorecyerircyer walk im Staate Connecticut Am hellichten
Millionen » auf nicht weniger als viereinhalb Tage überfielen hier vier Banditen zwei Bank-
hvher Pr»

" ^ "schlagt . Das ist ein furchtbar boten und ihre polizeiliche Begleitmannschaft,
die ^ekännn Erschreckend hoch sind die für Die Banditen erbeuteten 400 000 Doll,

psturg der Verbrecherweltaufgewen- und konnten unerkannt entkommen.

Körperverletzung, alle 40 Se¬
ien ein « i

D'ebstahl , alls eindreiviertel Mtnu-
d«, » " ruch, alle 2 Minuten und 15 Sekun-

Die n5!
'? uwbildiebstabl.

Nej^ i,
" Personen mit verbrecherischer

Kreuz statt Kopf
Eine nicht sehr glückliche Art
des Ueberdrucks hat Griechen¬
land zur Herstellung einer
neuen Rote-Kreuz - Marke an¬
gewandt. Die hübsche 20 Lepta
violett von 1927, mit Bild
einer Mazedonierin, trägt in
griechischen Lettern den schwar¬
zen Aufdruck L 50 Pronoia,
der schon wenig vom Marken¬
bild übrigläßt. darüber steht

ein dickes schwarzes Kreuz , das den Kopf der
Mazedonierin völlig verdeckt. (Etwa 10 Pf .)

Wer Nikko nicht kennt . . .
Nördlich von Tokio liegt Japans berühmter.

Wallfahrtsort Nikko, zu deutsch „Sonncnglanz" ,
der mit seiner malerischen Umgebung und sei¬
nen vielen Heiligtümern zum Nationalpark er¬
klärt worden ist. Das japanische Sprichwort
meint: „ Wer Nikko nicht kennt , darf nicht „ herr¬
lich" sagen . " Heute blicken die Japaner mit be¬
sonderer Verehrung nachItikko, denn hier sind
die Kronfeldherren Jyehasu und Jyemitsu be¬
graben, die im 16. und 17. Jahrhundert unter

V Völliger Abschlietzung des
ß Landes von der Außenwelt
V jene innere Ordnung und
k jene gewaltige Kräftefamm-
^ lung durchführten, die den
^ Grundstein zu der Welt-
ß Machtstellung des modernen
j Japan legten. Das Jheyasu-
^ Heiligtum ist Japans größte
^ Tempelanlage. 7000 der tüch-
- tigsten Zimmerleute und

ß Holzschnitzer der Insel haben
^ jwölf Jahre lang daran ge-

baut. Die Kosten beliefen sich
auf über 40 Millionen Mark . ,

Um für Nikkos Fremdenverkehrzu werben, hat
die japanische Post jetzt vier Sondermarken mit
Ansichten aus dem Nationalpark ausgegeben.
Man sieht auf 2 Sen den Vulkan Nantai , aus

Von FritzZielesch
4 den fast 100 Meter hohen Kegon - Wasserfall,
auf 10 die heilige Shinlyo-Brücke mit dem
Daiha-Gebirgsfluß, auf 20 den Vulkan Hiuchi-
dake mit dem Ahamedaira-See. (Satz etwa 1,25
RM .) Die vier Marken sind auch in einem
Sonderbogen erschienen , der in der japanischen
Umschrift die . Jahreszahl 2598 angibt, was un¬
serem Jahre 1938 entspricht . Der Boden ist viel¬
fach mit einer Ecke in einen Werbeumschlag ein¬
geklebt , der Erklärungen in Japanisch, Franzö¬
sisch und Englisch enthält. (Block etwa 4 RM .)

Warum Mönche?
Das Wappen von Monaco gibt dem Be¬

trachter ein Rätsel aus . Schildhalter sind näm¬
lich zwei degenschwingende Mönche . Was haben
die Mönche mit dem Wappen von Monaco zu

tun ? Die alte phönizische
Siedlung am Mittelmeer
hieß im Altertum Herculis
monoecus portus , der Hafen
Herkules, des Einsiedlers.
Das Wort „monoecus" fin¬
det sich später in der Form
„monachus" wieder und be¬
deutet — Mönch . So sind die
Mönche offenbar als Ver¬

sinnbildlichungdes Namens „ Monaco" in das
Wappen des Fürstentums gekommen . Man sieht
sie im Bilde der postlüufigen Wappenserievon
Monaco, die mit 2 C. grün und 3 C . violett
ergänzt wurde. (Etwa 10 Pf .)

Keine deutschen Luftpostmarken mehr
Unsere Luftpostmarken der Ausgabe 1934 ver¬

lieren mit Jahresende 1939 ihre Gültigkeit. Sie
können auch zum Freimachengewöhnlicher Sen¬
dungen benutzt werden. Von den Schaltern sind
sie allerdings vielfach schon verschwunden , diene
Lnsipostmarken werden nicht hergestellt.
Sonderstempel:

Bremen .1 „Ausstellung Der ewige Jude " bis
5. 3. — Dresden N 15 Sondprpostamt Carola¬
allee 4 „Lag der Wehrmacht Inst Regt 10"
19. 3.
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Der lösliche Nachrichten-Sport
Morgen fällt in ssnabrüü die Vorentscheidung

Eintracht Vraunfchweig ist Gast beim VfL Ssnabrüü — Wichtige Spiele um den Abstieg
VollesVrogrammdeeFichballgauliga

Mit Riesenschritten geht es der Entscheidung
um Niedersachsens Fußballmeisterschaft ent¬
gegen . Drei Vereine liegen noch aussichtsreich
im Rennen, und gerade diese Vereine stehen an
den kommenden Sonntagen miteinander im
Kampf . Immer noch führt der VfL Osnabrück
mit dem geringsten Minuskonto an Punkten
'die Reihe der Favoriten an, dicht gefolgt
vom augenblicklichen Tabellenführer Eintracht
Braunschweig, der einen Minuspunkt und ein
Spiel mehr aufzuweisenhat. Und der Eintracht
sitzt dann wieder der Deutsche Meister Han¬
nover 96 im Nacken, mit zwei Minuspunkten
mehr als Osnabrück. Wenn wir nun mal die
Chancen des ersten Meisterschaftsanwärters
VfL Osnabrück betrachten , dann ergibt sich
folgendes Bild : Am Sonntag steigt in Osna¬
brück die Vorentscheidung. Eintracht Braun¬
schweig ist dort zu Gast und will dem VsL
die Chance verderben. Siegt Osnabrück, dann
ist der Weg nach menschlichem Ermessen für
die Mannschaft frei. Eine Woche später steigt
nämlich , ebenfalls in Osnabrück, das Spiel
Osnabrück—Hannover 96. Uber das ist dann
nicht mehr das wirklich« Entscheidungsspiel.
Warum nicht ? Weil Osnabrück ein besseres
Torverhältnis hat und, im Falle , daß gegen
Hannover eine Niederlage zustande käme,
immer noch der Vorrang gegenüber dem Deut¬
schen Meister gewahrt bliebe. Entscheidenden
Einfluß aber hat dann das Spiel Werder
Bremen- VfL Osnabrück. Strauchelt Osna¬
brück nach einer Niederlage gegen Hannover 96
auch in Bremen, dann ist Hannover 96 wieder
obenauf. Das Hauptmerkmaldieser ganzen An¬
gelegenheit ist nun die Tatsache ) daß der
Deutsche Fußballmeister den Osnabrückern aus
eigener Kraft nicht mehr ans Leder kann,
sondern auf die Hilfestellung anderer Mann¬
schaften angewiesen ist.

Und wenn nun OsnabrückSonntag von Ein¬
tracht geschlagen wird ? Ja , dann sind die
Braunschweiger allererste Meisterschaftsanwär¬
ter — wenn, ja, wenn nicht dann ein Urteils¬
spruch des Reichssportsührers dieser Mann¬
schaft alles nimmt, was sie sich erkämpft hat,
und das entscheidende Spiel Eintracht—Han¬
nover 96 gewonnen wird. Eins steht also fest:

3wei Spiele der 2. Kreisllaffe
Da TuS 76 Osternüurg morgen in der ersten

Zwischenrundeum den Tschammer -Pokal gegen
die Bremer Sportfreunde antreten mutz , wo¬
rüber Wir an anderer Stelle berichten , fällt
das vorgesehene Punktspiel der 2. Kreisklasse
gegen TV Glück auf Osternburg aus . Es ver¬
bleiben somit nur zwei Pflichtspiele.

TuS Bloherfelde—Tweelbäker SC
In Bloherfelde erwarten wir eisten Sieg der

zur Spitzengruppe zählenden Platzbesitzer , zu¬
mal die Tweelbäker am letzten Sonntag sogar
gegen den Tabellenletzten GEG eine Nieder¬
lage erlitten. — Beginn um 14 Uhr in Bloher¬
felde.

VfL Zwischenahn—Ohmsteder SpuTV
Die Zwischenahnerhatten am letzten Sonn¬

tag Mannschaftssorgen und sagten gegen
TuS 76 ab . Man darf daher gespannt sein,
in welcher Besetzung sie morgen zur Stelle sind.
Den Ohmstedern, die im Vorspiel mit 4 :9 ver¬
loren, müßte u . E. ein Sieg möglich sein . —
Beginn um 14 Uhr in Zwischenahn.

Die Punktspiele der unteren Kreisklaffen
setzen morgen auf "der ganzen Linie ein. In
der 2L - , 3. und 4 . Kreisklasse gibt es morgen
acht Pslichtspiele . Die Alten Herren beginnen
ihre Punktspiele erst in einigen Wochen.

FotzdaMptere
oidenburgse Mannschaften

Bezirksklaffe:
M . Brinkmann Bremen— VfB Oldenburg

15 Uhr in Bremen
VfL Germania Leer—VfL 94 Oldenburg

15 Uhr in Leer
1 . Kreisklaffe:

Heeres-SV IR 16—Viktoria Oldenburg
15 Uhr Stedinger Strafte

Luftw.-SV Oldenburg—Reichsbahn Oldenburg
15 Uhr Richthosen-Kampsbahn

2. Kreisklaffe:
TuS 76 Ostcrnburg—Bremer Sportfreunde

<Bezirksklafse>
15 Uhr Cloppenburger Strafte

TuS Bloherfelde—TweelbSker ST
14 Uhr Bloherfelde

VfL Zwischenahn—Ohmsteder SpuTV
14 Uhr Zwischenah«

Untere Kreisklaffen:
VfB S— VfL. 94 2

1V.3V Uhr VfB-Platz
Viktoria 2— Reichsbahn Z

13 .3V Uhr Viktoria-Platz
VfL S« S—VfB 3

1V.3V Uhr Alexanderftrafte
TB GUM auf S—Viktoria S

1V.3V Uhr Uhlenweg
Awischenahn 3—Fliegerhorst 1

1VLY Uhr Awischenahn
Tweelbitker SC 2— VfB 4

1V.30 Uhr Tweelbäke
GEG L—Viktoria 4 ,

1V.3« Uhr JndufMestrafte
TB Eversten 8— Ohmsteder SP u. TB S

1V.3V Uhr Ohmstede

Der Entscheidungwerden wir nach dem Spiel
Osnabrück—Eintracht Braunschweig um ein
tüchtiges Stück nähergebracht.

Wer in diesem Kampfe siegt , ist unheimlich
schwer zu sagen . Im ersten Spiel der Herbst¬
serie trennte man sich in Braunschweig unent¬
schieden (1 :1 ) . Die Eintracht-Leute scheinen gut
in Form zu sein ; der letzte Sieg von 6 :9
beweist nicht alles , da er gegen den Tabellen¬
letzten errungen wurde, aber er besagt doch
manches über einen tüchtigen Angriff. Trotz
allem aber neigen wir mehr zu den Osna¬
brückern , die wir die ausgeglichenste und be¬
ständigste Mannschaft unseres Gaues nennen.

Nebendiesem Kampsum die Spitze gewinnen
auch die Tressen der am Ende stehenden Mann¬
schaften sehr an Spannung und Erbitterung.
Die nächsten Sonntage werden uns sicherlich
auch die Abstiegsfrageklären . Hier ist die Lage
fast genau so verworren wie an der Spitze,

nur daß in Algermissen ein absteigenderVerein
schon mit Sicherheit festzustellen ist. Als Todes¬
kandidaten kann man Blumenthal , Lüneburg
und Arminia Hannover bezeichnen , vielleicht
auch noch den VfB Peine . Darüber aber wird
nun der morgige Sonntag mit der Paarung
Lüneburg—Peine endgültig Auskunft geben.
Im letzten Spiel siegte Peine 3 : 1 , und viel
anders wird es auch diesmal nicht werden. So
bleiben denn wohl Lüneburg, Blumenthal und
Arminia als weitere Abstiegskandidaten be¬
stehen , zumal die Blumenthaler Sonntag gegen
Bückeburg ebenfalls vor einer Niederlage stehen
und Arminia gegen die 96ev, die in der Herbst¬
serie mit 3 :9 siegten , keine Chance hat. Werder
Bremen trifft zu Hause auf Algermissen. In
Algermissen mußte sich der Altmeistermit einem
1 :1-Unentschieden begnügen, aber seit damals
hat sich die Läge doch stark verändert. Werder
Wird wohl sicher siegen . HL.

Vezirksklaftensavorilbei TuS 76
Schwere Prüfung in der 1. TfchammerpokaS -Iwifchenrunde

VfV und VfL auswärts
Ueberrasümngenzu erwarten

Mitten im heißen Kampf um Meisterschaft
und Abstieg steigt die erste Zwischenrundedes
Tschammer -Pokal-Turniers . Nirgends feiert
die glorreiche Ungewißheit so viele Futzball-
triumphe wie gerade hier; trägt doch in diesem
Turnier auch die klassenniedrigste Mannschaft
den Meisterschaftsstab im Tornister. Und die
Mannschaft, d i e im rechten Augenblick all ihre
Kräfte auf den Sieg konzentrierenkann , die un¬
bekümmert um große Namen ihren Stiefel
herunterspielt, die steht in diesem Wettbewerb
an der rechten Stelle.

Ein schönes Beispiel solcher Pokaletnstellung
liefert uns TuS 76 . Glatt und sicher hat die
Mannschaft die Vorrunden überstanden und
darin auch als Vertreter der 2. Kreisklasse dem
Ansturm der 1 . Kreisklasse glatt stand gehalten.
Aber nun wird es brenzlich , denn in Sport¬
freunde Bremen kommt etn Meister¬
schaftsfavoritder Futzball-Bezirksklasse , um den
„kleinen Bruder " mal so eben im Hand¬
umdrehen abzutnn. Sie sollen sich nur nicht
täuschen , die Rotjacken aus .Bremen. Es wird
ihnen schon tüchtig eingeheizt werden in
Osternburg. Ob TuS siegt , das ist Wahrlich
schwer zu sagen . Kommen die Bremer tatsäch¬
lich mit der Ueberheblichkeit , wie man sie nach
dem Klassenunterschied wohl annehmen könnte,
dann wird ihnen sicher übel mitgespielt, denn

TuS ist eine Pokalmannschaft, wie sie im Buche
steht . Und wenn TuS verliert, dann wird mit
fliegenden Fahnen verloren, das ist gewiß.

Neben dieser Mannschaft der 2. Kreisklasse
hat der Kreis Oldenburg-Ostfriesland noch drei
weitere Vertreter im Rennen : unsere beiden
BezirksklassenvertreterVfB und VsL 9 4 so¬
wie deren Klassengenossen G e r m a n i a L e e r.
Germania Leer empfängt nun unsere VfLer,
so daß eine von diesen Mannschaften schon mal
auf der Strecke bleiben wird . , Wir glauben an
einen Sieg unserer Elf, zumal die Leute von
der Alexanderstratze mit den Germanen vom
letzten Meisterschaftsspiel in Oldenburg noch
ein Hühnchen zu rupfen haben.

Der VfB muß nach Bremen, um dort mit
dem klaffenniedrigeren Gegner Martin
Brinkmann anzubinden. Nur wenn der
VfB die Sache ernst nimmt, kann er diesen
ehrgeizigen Gegner passieren. Aber ob er sie
bei seinen vielen Sorgen um den Klassenver¬
bleib ernst nehmenkann, das wollen wir
dahingestellt sein lassen . Im , übrigen gilt diese
letzte Feststellung auch für beide Mannschaften
des Spiels Germania gegen VfL 94.

Die anderen, uns interessierenden Pokal¬
kämpfe finden unsere Leser unter der Ueber-
schrist„Die Spiel evom Sonntag" auf¬
geführt. IlL.

. /

Zwei Malwiele in der 1. SreiSvaffe
Heeres-Sportverein IR 16 und Viktoria kämpfen um den zweiten Tabellenplatz

Die beiden Tabellenletzten: LSV und Reichsbahn spielen in Donerschwee
Die 1 . Kretsklasse Oldenburg-Ostfriesland

hat mit vielen Schwierigkeitenzu kämpfen , um
die Pflichtspielezur Durchführung zu bringen.
Immer wieder sieht sich

' Kreisfachwart Paetz
veranlaßt, eine Spielplanänderung vorzu¬
nehmen, um keine zu große Stockung eintreten
zu lassen . So muß morgen die Begegnung
Adler Wilhelmshaven gegen Stern Emden
ausfallen , weil in Wilhelmshaven kein Platz
zur Verfügüng steht ( !).

Es gibt also morgen folgendes Programm:
Heeres-SB IR 16— Viktoria Oldenburg
LSV Oldenburg—Reichsbahn Oldenburg
SuG Emden—Emder TV

Am Orte gibt es also zwei Lokalspiele . Wäh¬
rend die Begegnung Heeres-SV IR 16 gegen
Viktoria Einfluß auf die Meisterschaft haben

kann, ist die zweite Begegnung LSV gegen
Reichsbahn für die Abstiegsfrage der LSVer
von größter Bedeutung. Da die drei Tabellen¬
ersten VfL Wilhelmshaven, Stern Emden und
Frist« Wilhelmshaven morgen pausieren, hat
der Sieger aus dem Kampfe HSV gegen Vik¬
toria die Möglichkeit , den zweiten Tabellenplatz
zu erreichen . Ein Unentschieden ändert an der
Tabellensolge (Viktoria auf dem vierten und
HSV IR 16 auf dem fünften Platz) nichts.
Die Viktorianer mit nur 8 Minuspunkten
haben noch die größten Chancen und werden
daher mit einer besonderen Leistung aus¬
warten . — Der LSV stemmt sich gegen den
Abstieg , benötigt jetzt aber dringend Punkte,
um Anschluß an die Mittelgruppe zu erhalten.
Da aber die Reichsbahner am letzten Sonntag
gegen Viktoria mit einer verbesserten Leistung

Die Spiele am Sonntag
Gauliga Niedersachsen:

VfL Osnabrück— Eintracht Braunschweig
Hannover 96—Arminia Hannover
Werder Bremen— Algermissen 1911
Jäger 7 Bückeburg— ASV Blumenthal
MSB Lüneburg—VfB Peine

1 . Zwischenrunde um den Tschammer -Pokal-
TuS 76 Ofternvurg— Bremer Sportfreunde
M . Brinkmann Bremen— VfB Oldenburg
Germania Leer—VsL 94 Oldenburg
VfL Wilhelmshaven — Bremer SB
tt -Sportgcmetnschaft Bremen— NDL Bremen
Rcichb .-Poft -SB Bremen— BfS Hemelingen
BV Grohn—FB Woltmershausen
BremervSrder SC — VfB Komet Bremen
TB Gut Heil Wulsdorf - Nordsee Cuxhaven
TuS Bremerhaven 93—Tura GrSpeltngen

1 . Kreisklaffe Oldenburg-OstfrieslaUd:
Heeres°SV IR 16 Oldenburg— Viktoria Oldenieiz'
Luftw.-SB Oldenburg— Reichsbahn Oldenburg
Adler Wilhelmshaven — Stern Emden
SuS Emden— Emder TV

aufwarteten, werden sich die Lustwasfensportlii
auf starken Widerstand gefaßt machen müsse«.

Im E m der Lokalspiel trauen wir de«
Turnern eine Wiederholung des Steges a«z
der Herbstserie zu.

Heeres-SV IR 16—Viktöria Oldenburg
Seit der 4 :2-Niederlage der HSVer gegen

Viktoria im Herbstspiel hat sich bei den Sol¬
daten viel geändert. Nach einer groß«»
Schwächeperiode begann ein glänzenderSie;
zng auf eigenem Platze . Die Viktoria««
sind also genug gewarnt. Sie haben nach Sin«
noch die besten Hoffnungen, den Tabellensiihm
VfL einzuholen, wenn sie eben all« weitem
Spiele gewinnen. Wir rechnen mit einei»
großen Kampf, der wahrscheinlich nur durch
die bessere Tagessorm einer Mannschaft ent¬
schieden wird. — Beginn um 15 Uhr an der
Stedinger Straße.

LSV Oldenburg —Reichsbahn Oldenburg
Die Reichsbahner haben nichts mehr zu ver¬

lieren, denn ihr Abstieg steht zu 99 Proze «!
fest. Dennoch gehen . sie aber noch jeden Sonn¬
tag unverdrossen und mit letztem Einsatz in die
Kämpfe , um mit fliegenden Fahnen unterz «-
gehen . Noch am letzten Sonntag verloren st
recht unglücklich gegen Viktoria. Der LSV d«-
gegen sieht noch eine Möglichkeit , Anschluß«
die Mittelgruppe zu erhalten. Hierzu ist M
erforderlich., daß auf eigenem Platz kein Pmlt
mehr eingebüßt wird . Auf dem Richthoft»-
Platz in Donnerschwee wird es also zu ein»
spannenden Gefecht kommen . — Beginn «
15 Uhr.

Sport der jungen Mannschaft
2/91 und 7/91 Spitzenführer in den Reihen¬

spielen der HI
Mit großem Einsatz und Eifer werden B

Zeit innerhalb der Gefolgschaften die Fußm-
spiele um die Meisterschaften des Bannes ->
(Oldenburg) durchgefuhrt. Nachdem bei de«
ersten Spielen die Gefolgschaft 3/91 (OhniM
SpuTV ) die Tabelle 1 angeführt hatte , ist st
jetzt von Gefolgschaft 2/91 überflügelt worden
Bei der Spielgruppe 2 führt unvermindert d>
Gefolgschaft 7/91 (TuS Bloherfelde), die
allen fünf Spielen die Punkte mit nach HE
bringen konnte.

Hier die Tabelle nach den letzten Spielen:
Spielgruppe 1

Gefolgschaft Spiele gew. unent . Verl . Punkte Ton
Ges. 2/91 5 4 1 — 9 :1 lid
Gef. 3/91 6 4 1 1 9 :3 ^
Gef. 1/91 5 3 — 2 6 :4 l "
Gef. 4/91 6 ^ 2 1 S S:7
Ges . 6/91 S 2 — 3 4 :6 l '
Motor 1/91 5 113 3 :7

Spielgruppe 2
Gefolgschaft Spiele gew. unent . Verl . Punkte T"
Ges . 7/91 5 5 - - 10 :0 A
Gef. 12/91 5 4 — 1 8 :2
Gef. Flieg . 1/91 5 2 1 2 S :5 ^
Gef. 13/91 5 2 — 3 4 :6

9TV und Heeres-SV JA IS in Delmenhorst
Drei Pslichtwiele der Handball-Vezirlsklasse

In der Männer-Bezirksklasse gibt es morgen
ein volles Programm ; alle Mannschaften
kämpfen um die, gerade in dieser Staffel sehr
„hoch hängenden" Punkte. Unsere beiden Olden¬
burger Vertreter müssen die Reise nach Delmen¬
horst antreten. — Es finden nach dem Plan
folgende Spiele statt:

Jahn Delmenhorst—Oldenburger Tbd
Sportfreunde Delmenhorst—HSV IR 16
Adler Wilhelmshaven —Vorwärts W'haven

Für unsere Oldenburger Mannschaften ist die
Aufgabe sehr schwer. Sportfreunde steht mit
8 :4 Punkten an zweiter und Jahn mit 6 :6
Punkten an dritter Stelle der Tabelle, wäh¬
rend OTB mit 5 :9 Punkten an vorletzterStelle
steht und der HSV IR 16 mit 4 :10 Punkten
den letzten Tabellenplatz einnimmt.

Jahn Delmenhorst—Oldenburger Tbd
Im Herbstspiel gab es einen überraschend

hohen 8 :2-Sieg der OTBer . Seitdem kämpften
beide Mannschaftenmit sehr wechselvollem Er¬
folg . Am letzten Sonntag warteten die OTBer

wieder mit einer guten Leistung auf, so daß ein
Unentschieden gegen den Tabellenführer ver¬
dient gewesen wäre. Diese Leistung sollte die
Haarenufer-Leute anspornen, mit letztem Ein¬
satz in Delmenhorst in den Kampf zu gehen,
denn die Jahner sind , auch auf eigenem Platze,
zu schlagen . !

Sportfreunde Delmenhorst—HSV IR 16
Die Aufgabe unserer Soldaten ist u. E.

schwerer zu lösen , denn Sportfreunde zählt
zweifellos mit zu den stärksten Mannschaften.
Dies geht schon daraus hervor, daß der
Tabellenführer Adler bis jetzt nur von Sport¬
freunde Delmenhorst besiegt wurde. Im Vor¬
spiel Perloren die Soldaten mit 13 :8. Der Steg
am letzten Sonntag gegen Vorwärts sollt « den
Soldaten aber wieder Mut gegeben haben.
Zwei Spiele der 1 . Kreisklasse

Sehr mager ist das Spielprogramm der
1 . Kreisklasse.

TuS 76 Osternburg—VfL 94 Oldenburg
Die VsLer gelten in diesem Kamps als Favo¬

riten . Das Herbstspiel endete mit einem -
Unentschieden . — Beginn um 11 Uhr^a»
Cloppenburger Straße . Schiedsrichter:
Ohmstede.

Tbd Haarentor —Broker TV
Auf dem Haarenesch stehen sich der TÄ' e

^
zweite , Braker TV , und der Dritte , ^
Haarentor, gegenüber. In Brake errE»
Haarentorer seinerzeit ein 1ü :1ü-UnentM ^ .,
Ohne die Haarentorer zu unterschätzen,
wir aber, daß sich die Braker den zweiten
nicht streitig machen lassen werden. —
um 15 Uhr. Schiedsrichter: MohW
IR 16.

Um 14 Uhr findet, ebenfalls auf dem -
esch , ein Spiel der 2. Kreisklaffe : Tvd
tor gegen GEG , statt.

OTB -Frauenmannschaft zurÜckgeM
Der Oldenburger Turnerbund hot

Frauenmannschaft zurückgezogen , so " ^
morgen vorgesehene Spiel gegen ^
Osternburg ausfällt.



Von 35 Pferden kam nur eins ins Ziel
Erinnerungen aus dem ALeften und schwersten Hindernisrennen der Wett

Jas Grand National in Liverpool
Am 24 . März wird in Liverpool die berühmte

Grand National" zur Entscheidung gebracht.
Man kennt dieses Rennen in der ganzen Welt
als das schwerste Hindernisrennen des inter¬
nationalenTurfs. Aber in diesem Jahre wird
das berühmte Rennen einen besonders glänzen¬
den Rahmen erhalten, denn es besieht jetzt 100
-rahre. Das ist immerhin ein Ereignis, das
üne Würdigungverdient.

Gewiß gibt es klassische Pferderennen, die
«öS älter sind . In England wurde das St.
Leger im Jahre 1776, das „ Stutenderbh " The
Oaks1779 und das ruhmreiche englische Derby
auch schon 1780 begründet , also mehr als ein
halbesJahrhundert von der Entscheidung der
ersten „Grand National". Sogar in Deutschland
aibt es Rennen mit einer über einhundert-
WrigenGeschichte. Das Friedrich - Franz -Ren-
M in Doberan besteht seit dem Jahre 1827.
Dieses älteste noch heute bestehende Rennen
Deutschlands hat aber nach dem Rückgang der
Doberaner Rennbahn nur noch sehr bescheidene
Bedeutung . Als Deutschlands ältestes Zucht¬
rennenmuß daher die „Union" bezeichnet wer¬
den, das berühmte „Berliner Derby "

, das im
-fahre1834 erstmalig zur Entscheidung gelangte.

Trotzdem ist es selbst in der Geschichte des
ziennsportes ein Ereignis , wenn ein Rennen
auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken
!ann . Ueberhaupt dann, wenn es sich um eine
Prüfung vom Range der „ Grand National"
bandelt . Wie bereits erwähnt, bezeichnet man
diese Prüfung als das schwerste Hindernis¬
rennen der Welt. Es führt über 4 Meilen und
8SKYards , also rund 7200 , Meter. Insgesamt
zgHindernisse, meist sehr schwere „ Brocken ",
sind von den Teilnehmern zu überwinden, und
bei der ganzen Anlage der Bahn ist es weiter
leige Ueberraschung , daß nur ein . Teil der
Starter glatt über die Strecke und durchs Ziel
lammt.

Obwohl das Rennen erhebliche Anforderun¬
gen an die Teilnehmer stellt , findet sich alljähr¬
lichem Riesenfeld am Ablauf ein . Die englischen
Besitzer und Reiter sehen schon darin eine Aus¬
zeichnung , wenn sie in der „ Grand National"
starten können , und so werden eben alle Pferde,
die irgendwie eine Chance geltend machen kön¬
nen, aufgeboten . Die höchste Starterzahl gab es
im Jahre 1929, als 66 ( !) — tatsächlich sechs-
«nd sechzig Pferde — gezählt wurden. Aber
man dachte in Liverpool keineswegs an eine
Teilung des Rennens , vielmehr schickte man
das Riesenfeld im Rudel vom Start . Den Sieg
«rang dann ein ganz krasser Außenseiter, Gre-

unter R. Everett, zum Kurse von 100 :1.

W-Soüeyer vor der Meisterschaft
An der Hunte-Jade -Stasfel fällt morgen die

Entscheidung um die Meisterschaft . Der VfB
Oldenburg, der mit drei Punkten Vor-
sftung die Tabelle ansührt , mutz morgen den
MTVBremen zum letzten Punktkampf auf¬
suchen. Bei einem Sieg der Oldenburger ist
ihnen die Meisterschaft , nicht mehr zu nehmen.
Die Oldenburger werden dann bereits ' am
kommenden Sonntag gegen Horns Reserve
zum Entscheidungsspiel um den Kreismeister
mireten. — Im Herbstspiel kamen die VfBer
zu einem knappen Sieg mit 3 :2 . In den letzten
Spielen haben sie aber bewiesen, datz sie ihre
Form verbessert haben; und wenn nicht alles
schief geht, mutzten sie zu einem Sieg kommen,
kenn sie auch Dählmann in der Verteidigung
ersehen müssen.

DieFrauen beider Vereine stehen sich im
Freundschaftsspiel gegenüber . Da bei den
Adenburgerinnen erstmalig Inge Wilke wieder
Eivirkt, haben die VfBerinnen die Möglich¬
keit, einen Sieg zu schassen.

Sandba « T«S- VkL Mllt aus
Wie uns noch kurz vor Redaktionsschlutz mit¬

mellt wird , fällt das Handball-Kreisklassen-Ml TuS 76 gegen VfL aus.

Jeichmeyer konnte nicht antreten
Zwischenrunde der Boxmeisterschaften

in Hannover
vollbesetzten Rusthaus wurde am Frei-

,-M/rrd die erste Zwischenrunde der niedev-
MWm Gaumeisterschaften der -Amateurboxer
s -Urragen. M gab ganz hervorragende
« .Me . Im Mittelgewicht schlug Harms-
M " ° ver den Hildesheimer Mercher in der
k !?>r Runde mit einem rechten Haken schwer
sjZ, U den übrigen Kämpfen gab es Pnnkt-

die zumeist hart umstritten waren . Im
L-sMewlcht schlugBiallas - Hannover den

Rumann nach Punkten , und inder gleichenGewichtsklasse gewann Haase-
ecm gegen Puschmann- Hannover.

iieu-^ Mkewicht schlug Üaczmarek - Han-
„Men Göttinger Säger, während Jo-

Kriegsmarine nach tapferster Gegen-
uM Mn den»ach M'.

" ' » cn Hildesheimer Blumenthal
«iim -gurten unterlag . Der Kriegsmariner
MnonttriM Schlußrunde zum Amriff über,
und ul!Me Voxkunst in höchster Vollendung
Ronk Mo Blumenthal tatsächlich an den
Endiw.AM entscheidenden Niederlage. Der
der «äilAomanns kam zu spät, und so mutzte

Meiner eine knappe , aber verdiente
kewann M

^ age hinnehmen. Im Mittelgewicht
G°tiin»M 'u ° lung - Celle über Mriller-
zeiaiei,

^ rnen sehr schönen Schaukamps
hlldeLbM rries -- Hannover und Gronau-
!v»rd ? der allerdings nicht gewertet
Del » «, » , Der Oldenburger Weltgewichtler
S-tnLLer konnte nicht antreten.
lernen nachĝ M

^ avid- Hannover wird in

Eine „ Grand National " ohne 30 Starter ist eine
große Seltenheit . Im Vorjahr liefen 36 Pferde,und zum Leidwesen der englischen Turf¬
gemeinde siegte der Amerikaner Battleship mit
dem erst 17 Jahre alten Bruce Hobbs im Sattel.
Auch Battleship war als Außenseiter gestartet,und sein Kurs lautete 40 : 1 . Hobbs, der jüngste
Jockei , der bisher die „ Grand National " ge¬winnen konnte , hat allerdings im Vorjahre
auch die Schattenseite seines Berufes lennen-
lernen müssen . Er kam in einem Rennen so
schwer zu Fall , datz er vorläufig nicht mehr in
den Sattel steigen kann.

Einen Rekord an Zwischenfällen erlebte die
„ Grand National " im Jahre 1921. Hier gingen

35 Pferde ins Rennen, aber nur ein einziges
erreichte das Ziel, der 10jährige Shaun Spadah
mit Jockei F . Rees im Sattel . Die bisher beste
Zeit in dem schweren Rennen erzielte im Jahre
1934 der gegenwärtig populärste Steepler Eng¬lands , Golden Miller, mit 9 :20,4 Minuten . Das
bisher höchste Gewicht wurde in der „ Grand
National " bereits viermal mit 79,8 Kilogramm
zum Siege gesteuert , 1893 von Cloister, 1899
von Monifesto , 1912 von Jerry M. und 1919
von dem Doppelsteger Pöthlhn . Im Jahre 1909
konnte der Franzose Lutteur in unter Parfre-
ment das berühmte Rennen gewinnen. Parfre-
fent, Frankreichs größter Hindernisjockei, stürzte
nach dem Kriege in Paris zu Tode.

Kerber Vaiee wieder Weltmeister
GeiÄwifter Pausin wieder an

zweiter Stelle
Auch in diesem Jahre wieder wurde die harte

Trainingszeit unserer Olympiasieger Maxi
Herber-Ernst Baier mit der höchsten Würde ge¬
krönt , errangen die Deutschen doch in Budapest
zum vierten Male in ununterbrochener Reihen¬
folge die Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen.Von den sieben Richtern setzte lediglich der
Jugoslawe die Geschwister Pausin auf den
ersten , Platz ; alle übrigen entschieden sich ein¬
mütig für Herber-Baier , die damit bei Platz¬
ziffer 8 und 11,64 Punkten Weltmeisterwurden.
Genau wie bei der Europameisterschaftbeleg¬ten die Geschwister Pausin den zweiten Platz,

und auf dem dritten Rang kamen Koch-Noack
Merlin ), die ganz klar die Geschwister
Szekrenhessh (Ungarn) übertrafen.

Schon seit Tagen war die Budapester Kunst¬
eisbahn vollkommen ausverkaust. Ueber 6000
Zuschauer umsäumten die tadellose Eisfläche.

Maxi Herber, die sich einige Tage zuvor beim
Training eine Verletzungzugezogen hatte, war
wieder vollständig auf der Höhe und auch im
Vollbesitz der Sicherheit. Das Weltmeisterpaar
zeigte seine Kür in vollendeter Form und er-
ran einen überlegenen Sieg vor dem Wiener
Paar Geschwister Pausin , die gleichfalls sehr
sicher liefen, aber in bezug auf Schwierigkeit
doch gegenüber Herber-Baier zurückblieben.

Deutsche Siegesserie ritz nicht av
Deutschland gewann auch die Militär-Patrouille

Gewann mit Gustl Berauer ein Deutscher
zum ersten Male die Kombination Lang- und
Sprunglauf , und durchbrach damit zuerst die
Front der nordischen Staaten , so schloß sich am
Freitag die deutsche Militär -Patrouille an. Die
deutschen Soldaten gewannen zum ersten Male
seit Bestehen dieses Wettbewerbs die Militär-
Patrouille in 2 :28 :16^,Stunden vor Schweden
in 2 :28 :48, Polen in 2:42 :30, Italien in
2 :42 :39 und Finnland in 2 :50 :13 Stunden.
Oberleutnant Gaum, Oberjäger Zengel, Ge¬
freiter Speckbacher und Gefreiter Schaumann
waren die Reichenhaller Jäger , die diese her¬
vorragende Tai vollbrachten.

Dem aufregenden Kampf über 25 Kilometer
wohnten bei trübem Wetter 3000 Zuschauer bet,
darunter auch wieder der polnische Staats¬
präsident Moszicki . Gestartet wurde in Ab¬
ständen von je drei Minuten, in der Reihen¬
folge Finnland , Italien , Schweden , Deutsch¬land . Ungarn, Polen und Rumänien. Schon
bei der ersten Kontrolle hatten die Deutschen
der Zeit nach die Führung ; dann kamen die
Schwedennach vorn, und auch die Polen gingen
an Deutschland knapp vorbei. Bei Kilometer 19
wurde das Ballonschießen durchgeführt. Die
deutsche Mannschafttraf nach einer reinen Lauf¬
zeit von 2 :24 :06 Stunden als erste im Stadion
ein . — Das Ergebnis: Militär -Patrouille
über 25 Kilometer: 1 . Deutschland (Oberleut¬
nant Gaum, Oberjäger Zengel, Gefreiter Speck¬
bacher und Gefreiter Schaumann, Reichenhaller
Jäger ) 2 :26 :16 Stunden (reine Laufzeit 2 :24 :06
Stunden ) ; 2. Schweden 2 :28 :48 (2 :27 :22) ;
3 . Polen 2 :42 :30 (2 :41 :04) ; 4. Italien 2 :42 :39
(2 :41:56) ; 5. Finnland 2 :50 :30 (2 :46 :37) ; 6 . Ru¬
mänien; 7 . Ungarn.

oweiihiiegSVaimmannWaft in Bremen
Schwere Ausgabe

Die Spiele der Gebietsliga werden am Sonn¬
tag fortgesetzt . Oldenburgs Bannmannschaft
muß nun in ihrem zweiten Spiel nach Bremen
fahren, um dort gegen einen der stärksten Geg¬
ner in dieser Spielgruppe, der Mannschaft des
Banns 75, Bremen, anzutreten. Unsere Fuß¬
ballmannschaft hat seit ihrer ersten Niederlageviel dazu gelernt und fleißig trainiert , so datz
sie nicht unvorbereitet die Reise antritt.

In folgender Besetzung werden die Olden¬
burger spielen: Borries , Ges . Fl . 1/91 ; Brüssel,
Gef . 1/91 , Arnken , Ges . 7/91 ; Punke, Gef . 12/91,
Gundelach, DJ , Hurrelmann , Gef . 6/91 ; Mül¬
ler, Ges . 7/91 , Pterrei , DJ , Helms, Gef . 1/91,
Grashorn , DJ , H . Linser, DJ.
Die Spiele um die Meisterschaft Ves Bannes 91

Im Hinblick auf das Fußballspiel in Bremen
finden in Oldenburg nur zwei Fußball- und
zwei Handballspiele um die Meisterschaft des
Bannes Oldenburg statt. Vom Beauftragten
für Leibeserziehung sind angesetzt:

Fußball
Ges. 2/91 <TvdH>—Ges . 6/91 (VfB ) 11 Uhr GEG -Platz
Gef. 13/91 (Tweelbiiker SC >—Ges . 12/91 (TuS 78)

9 Uhr Tweelbäke
Handball
Gef. MSI 1/91 (VfL 94)—Gef. 7/91 (TV Eversten)

9 Uhr VfL-Platz
Gef. 4/91 (Ohmsteder SpuTV )— Gef 1/91 (VfL 94)

9 Uhr Ohmstede
Oldenburger HJ -Boxer heute in Delmenhorst

Wie wir bereits berichten konnten , sind heute
Oldenburger HJ -Boxer in Delmenhorst, um im
Rahmen der. Kämpfe um die Gebietsmeister¬
schaft ihr Treffen durchzuführen.
Kamerad , erwirb des HJ -Leistungsabzeichen!

Am Sonntag , dem 19. Februar , findet eine
letzte Abnahme für die Marschübungen der
Stufe Z. , L und 0 statt. Die betreffendenHitler¬
jungen treten um 8 .30 Uhr beim HJ -Herm in
Drielake an. Das Gepäck wird beim Heim nach¬
gewogen.

Mit Weltmeistertitelaus die Weltreise
Bei her Entscheidung um die Weltmeister¬

schaft im Eiskunstlauf der Frauen in Prag
hat die Titelinhaberin Megan Taylor das Glück
gehabt,- datz ihre große Gegnerin Cecilia
Collödge wegen einer Sehnenentzündung nicht
antreten konnte . So gab es nicht den erwarte¬
ten großen Kampf der beiden Engländerinnen.
Cecilia Colledge versuchte zwar probeweise
einige Figuren , mutzte aber, mit Tränen in den
Augen, jeden weiteren Versuch aufgeben, nach¬
dem sie in London bereits die Englische und
die Europameisterschaftgegen Megan Taylor
gewonnen hatte. Megan Taylor kam ohne
Cecilia Colledge zu einem verhältnismäßig
leichten Erfolg, der ihr wiederum den Welt¬
meistertitel eintrug. Tue Folgen ihrer neuen
Weltmeisterschaft zeigen sich rasch : Megan
Taylor wird schon an diesem Sonnabend eine
Weltreise antreten, die .sie auch nach Amerika-
führen wird. Nach einer Verabschiedung in
London, wo Megan Taylor noch einmal ihre
Weltmeisterschaftskür zeigen wird» fährt sie in
die wette Welt) Ueberall kann Megan Taylor
als die zweifache Inhaberin der Weltmeisterschaft
antreten, während Cecilia Colledge alle Hoff¬
nungen aus das nächste Jahr verschieben muß.

Mvcii mü vikizcnäri »saSelsteN Ser
,Mr>«Mdurger klskttridite»"

Märkte
Edewecht, 17 . Febr . Der zweite diesjährige Schweine¬

markt war gegenüber dem vormaligen schon erheblich
besser beschickt, immerhin aber doch noch längst nicht
so stark wie in früherer Zeit . Aufgetrieben waren
62 Ferkel. Von Anfang an setzte ei» flotter Handel
ein, so daß der Markt schon zeitig geräumt war . Für
6-Wochen -Ferkel wurden 25— 27 RM bezahlt.

Delmenhorst, 17 . Febr . Schwetnemarkt. Ter
Markt war mit SIS Ferkel nur mittelmäßig beschickt.
In der Hauptsache Sechswochenserkelvon sehr guter
Qualität ; Läuferschweiüe waren nur wenige ausge¬
trieben . . Der Handel war langsam, es wurde nicht
alles verkauft: Es kosteten : 5— 6 Wochen alt« Ferkel
22— 24 RM , das -/- Kg . 105 — 11» Rpf., 6— 8 Wochen
alte Ferkel 25— 27 RM , das >/- Kg . 95— 1»0 Rpf.,
9- 1» Wochen alte Ferkel , 28—3» RM , das V- Kg.
90—92 Rpf. , 10— 12 Wochen alte Ferkel 31— 83 RM.
das >/- Kg . 80 —85 Rpf. Abfallende Ware wurde'ent-
sprechend niedriger bezahlt ; ausgesuchte Qualsläten
wurden über Notiz bezahlt. Größere Aufkäuft gingen
nach Bremen , Hannover und dem rheinisch-westsält-
schen Industriegebiet . Nächster Schweinemarkt am
Freitag , 24 . Februar.

Gchiffsnachrlchten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas 16 . 2 . an

Antwerpen — Bremen 15 . 2. an Crtstobal — Coburg
16 . 2. an Mojt — Kolumbus 14 . 2. an Dakar —
Dessau 15 . 2 . n . Antwerpen — Eider 14 . 2. an Tene¬
riffa — Erfurt 15 . 2. an Maranhao — Frankfurt
16 . 2. an Melbourne — Marburg 15 . 2. ab Livorno
nach Port Said — Memel 15 . 2. an Antwerpen —
Nürnberg 15 . 2. ab Antwerpen n . Bremen — Oro-
tava 15 . 2. n . Madeira — Regensburg 15 . 2 . nach
Dünkirchen — Steuden 15 . 2. Dover p . n. Lissabon.

Hamburg -Amertka-Linte. (Etnjcht. Deursch -Austrai»
und Komos-Linien .) Ostküste Nordamerika und Golf-
Häsen : Hamburg 16 . 2 . Bishop Rock p . n . Cherbourg
— Deutschland 16 . 2. ab Bremerhaven nach South¬
ampton — Frankenwald 15 . 2. an Stettin , Rückr . —
Nordamerika, Bjestlüst« : Seattle 15 . 2. an Antwerpen,
St . Louis 16 . 2. ab Neuhork n . Galway , Rückr . —
New Jork 16 . 2. an Neuhork — Hamburg 17 . 2 . N.
Cuxhaven — Wllsgcnwald 16 . 2. ab Philadelphia —
Nordamerika, Westküste : Tacoma 17 . 2. ab Hoek van
Holland n . Hamburg — Vancouver 17 . 2. vörauss.
ab Sau FrauciSko n. Vancouver — Mtttelamerika,
Westtndten: Jtaurt 16 . 2. n . Pto . Darrios , Ausr . —
Palatia 16 . 2. n . Bremen — Phoenicia 16 . 2. an
Curacao , Ausr . — Jberta 16 . 2. ab Lissabon nach
Boulogne — Südamerika , Westküste : Poseidon 16 . 2.
ab St . Thomas n . Dünkirchen — Südafrika , Austr.,
Niederl .-Jndion : Hanau 16 . 2. ab Port Sudan n.
Port Said , Rückr . — Freiburg 15 . 2. ab Batavia n.
Padang , Rückr . — Cassel 16 . 2. ab Newcastle, Ausr.
— Altona 17 . 2. ab Durban n , Dünkirchen — Rends¬
burg 15 . 2 . ab Sabang n. Bintang , Rückr . — Ost¬
asien: Neumark 15 . 2. - ab Suez n . Singapurs , Ausr.
— Scheer 15 . 2. ab Suez n . Colombo, Ausr . — Ol¬
denburg 18 . 2. ab Colombo, Ausr . — Preußen 16 . 2.
ab Siugapore n . Colombo, Rückr . — Vogtland 18 . 2.
ab Rotterdam n. Port Said , AuSr. — Duisburg
16 . 2 . an Rotterdam , Ausr . — Ermland 15 . 2. ab
Jokohama n . Kobe, Ausr . — Leverkusen 16 . 2 . an
Kobe, Rückreise.

Hamburg -Sübamertkan . Dampffchtssayrts-Gesellschasr.
Asuncion ausg . 15 . 2 . in Buenos Aires — Bahia
ausg . 14 . 2 . in Sao Francisco d. S . — Bochum Hk.
15 . 2. Fernando Noronha P. — Bollwerk Hk.

' IS. 2.
Ouessant P. — Lorrteutes ausg . 15 . 2 . n . Santos —

Curityba 16 . 2. in Hamburg — PetropoliS ausg.
15 . 2. Kap Ftnisterre p . — Porto Alegr« heimk. 15 . 2.
nach Bahia — Tucuman ausg . 15 . 2. Dover p . —
General Osorio Hk. 17 . 2. von Buenos Aires —
Madrid Hk. 16 . 2. von Rio de Janeiro — Monte
Päscoal 16 . 2. von Lissabon n . Hamburg — Monte
Rosa ausg . 15 . A. in Buenos Aires — Bahia ausg.
15 . 2, n . Rio Grande — Bahia Camarones ausg.
15. 2 . in Santos — Belgrano ausg . 17 . 2. Madeira
p . — Bollwerk Hk. 16 . 2. Dover p . — Espana ausg.
17 . 2. Madeira p . — Joao Pessoa ausgi 16 . 2 . von
Pernambuko nach Bahia — Natal ausg . 16 . 2. Oues-
sartt P. — Parana Hk. 16 . 2. in Rosario — Porto
Alegre Hk. 16 . 2. in Bahia — Santa Fe Hk. 16 . 2.
nach La Plata — Santos Hk. 13 . 2. in Victoria —
Tijuca Hk. 16 . 2. von Angra des Rets . — Vergnü¬
gungsreise (KdF) : Wilh. Gustlosf 16 . 2. von Genua
über Neapel, Palermo und Korfu n . Venedig, ausg.

Deutsche Asrtko -Ltnie (Woermann-Linte — Deutsch«
Ost -Afrfta-Linte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe ausg . 12 . 2. av Lagos — Ingo
Hk. 11. 2. av Monrovia — Togo ausg . 13 . 1. v . LaS
Palmas — Wagogo Hk. 11 . 2. ab Span .-Gutnea —
Wigbert heimk. 14 . 2. in Blumenthal — Livadia - k.
18 . 2. von Cabenda nach Benito — Kamerun Hk.
13 . 2. von Monrovia n. Le Havre. — Süd - und Ost¬
afrika: Ubena Hk. 13 . 2. av Port Said — Adolph
Woermann Hk. 14 . 2. ab Lobito — Tanganjika heimk.
16. 2. Ouessant passiert — Njafsa ausg . 14 . 2. ab
Darebsalam — Watusst ausg . 15 . 2 . ab Durban —
Usambara ausg . 13 . 2. v . Lissabon — Ufsukuma (Ver¬
reise) 14 . 2. an Antwerpen — Njafsa au g, 14 . 2. an
Daressalam — Ubena Hk. 13 . .2. ab Port Said . —
Urundi ausg . 13 . 2 . ab Walfischbat — Usaramo 16 . 2.
an Antwerpen — Wameru auSg. 16 . 2. n. Boma —
Pretoria ausg . 16 . 2. Elbe 1 p.

Deutsche Levante-Lint, GmbH. (Deutsche Levante»
Linie Hamburg AG — AtlaS Levante - Linie AG.
Bremen .) Akka Hk. 16 . 2. von Piräus n . Hamburg —
Ankara ausg . 15 . 2 . Malta p . — Arkadia ausg . 16 . 2.
in Piräus — Arcturus heimk. 16 . 2. in Haifa —
Arta ausg . 13 . 2. in Izmir — Barmbek ausg . 16 . 2.
in Istanbul — Belgrad ausg . 18 . 2. Ouessant p . —
Kairo Hk. 16 . 2. Ouessant p . — Chios ausg . 17 . 2.
Gibraltar p . — Derindje Hk. 16 . 2. in Catacolo —
August Leonhardt ausg . 15 . 2. in Baltschik — Mace-
donia ausg . 16 . 2. in Antwerpen — Reinbek ausg.
16 . 2. in Merstn — Sparta Hk. 17 . 2. in Antwerpen
— Tinos Hk. 16 . 2. Ftnisterre p . — Ualova ausg.
16 . 2. von Antwerpen » . Piräus.

Deutsche DampsschisfahrtS- Ges . „Hansa". Bremen.
Ehrenfels 14 . 2. von Cutch Mandvi ausg . — Hohen¬
fels 14 . 2. von Port Sudan Hk. — Neidenfsls 14 . 2.
Antwerpen — Tannensels 15. 2. Berim p ., Hk. —
Trautenfels 14 . 2. Dschibuti — Trifels 14 . 2. Ouessant
pass ., Hk. — Wachtsels 14. 2. Madras — WtldenselS
14 . 2. Antwerpen n . Rangoon — Weißenfels 15 . 2. in
Antwerpen — Werdenfels Hk. 14 . 2. von Malta.

DampsschisfahrtS>Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Bellona ' 15 . 2. von Pasajes nach Bilbao — Diana
15 . 2. tu Rotterdam — Jason 16 . 2. n . Stettin —
Jupiter 15. 2. in Stavanger — Leander 15 . 2 . Von
Gijon n . Staittander — Mercur 15 . 2. n . d . Rhein —
Nixe, 16 . 2. nach Kopenhagen — Pallas 15. 2. in
Königsberg — Phaedra 15 . 2. ». Stettin — Rhea
15 . 2. n. Königsberg — Thalia 15 . 2. in Rotterdam
— Venus IS. 2 . v. Rotterdam n . Kiel — Achilles
16 . 2. in Cadiz — Astarie 16 . 2. in Amsterdam —
Besser 15. 2. v . Antwerpen n . Pasajes — Lastor 16 . 2.
Emmerich p . n . Köln — Delta 15. 2. in Antwerpen
— Electra IS. 2 . in Gotenburg — Hsro 16 . 2. von
Setubal n . Portimao — Medea 16 . 2. ln Rotter¬

dam — Orefi 16 . 2. von Elbing n. d. Rhein — Stella
16 . 2. Lobith p . n. Rotterdam — Victoria 16 . 2. vön
Gefle nach Herräng.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Taube 15 . 2. nach Danzig — Wachtel 15. 2. Holtenau
p . n . Brake — Zander 15 . 2 . Rotterdam » . Kopen¬
hagen.

Oldenburg - Poriugiesische DainPsschissS - Mederei.
Hamburg. Palos 14. 2. von Ceuta n . Laxache —
Pasajes Hk. 18 . 2. in Rotterdam — Tanger heimk.
16 . 2 . Dover p . — Laroche ausg . 16 . 2. in Cadiz —
Las Palmas Hk. 16 . 2. Ouessant p . — Sebu ausg.
16 . 2. in Rotterdam — Palos 16 . 2., von Larache n.
Gibraltar — Porto Hk. 16 . 2. in Oporto — Ilse L.
M . Ruß ausg . 16 . 2. in Oporto — Sevilla 16 . 2. an
Gdingen — Rabat 15 . 2. von Las PälmaZ n . La
Palma — Telds 16 . 2. n . Hamburg — Larache 16 . 2.
von Cadiz n. Gibraltar — Lisboa 16 . 2. an Danzig
— Casablanca ausg . 16 . 2. in Livorno — Ceuta 16 . 2.
von Lissabon nach Casablanca.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht : Leichter: ^

„Christa-Anita " (Wilkens) mit
600 To . Roggen von Bremen ; „Freya " (Albert) mit
263 To . Schlacken von Schwelgern und „Braun-
fchweig " (Stukenberg) mit 400 To . Roggen von Bre¬
men. — Dampfer: „Rhein" (Maas ) mit 390 To.
Briketts von Wesseling und „Gründe " (Grünefeld)
mit 305 To . Briketts v. Wesseling. — Motor¬
segler: „Hermann Höge" mit 125 To . Zucker , von
Wismar , „Maria " (Niemeher) leer v . Wilhelmshaven
„Adols Hitler " (Notholt) mit 115 To, Roggen von
Brake und „Geertje" (Hoffmann) leer von Wilhelms¬
haven. — Motorschiffe: „Caroline " (Norden¬
holt) mit 15 To . Weserkies von Ritzebiittel, „Anna-
Meta" (Fosge) mit 15 To . Dünger von Hammelwar-
den, „Erna -Luise" mit 65 To . Stückgut von Bremen,
„Heinz-Herbert" ( Kleen) mit IVO To . Roggen von
Brake, „Elsa" (Hetdenreich) mit 10 To . Heu von
Brake, „Antje" (Kleinhuis ) mit 20 To . Zucker von
Braunschweig, „Caroline " mit 15 To . Weserkies von
Ritzebüttel und „Erna -Luise" (Wacker ) mit 30 To.
Mehl und 83 To . Zucker von Bremen . — Schuten:
„Kamperfehn" mit 70 To . Tors von Kampe, „Mos-
leshöhel " mit 65 To . Lorfstrcu von Kl .-Scharrel,
„Altburg " mit 110 To . Torf von Kampe, „Mösles-
höhe 3" mit SO To . Torsstreu von Moslesfehn . —
Ausgelaufen ist der MS „Maria " mit 40To.
Schlengenbusch nach Wilhelmshaven, der L. „Glück¬
auf" nach Haren, der L. „Minden 4 " nach Rönnebeck,
das MS „Antje" nach Papenburg , der MS „Her¬
mann Höge " nach Bremen, der MS „Adolf Hitler"
nach Brake, das MS „Anna- Msta " nach Huntebrück,
die MS „Elsa" und „Heinz-Herbert" nach Brake, das
MS „Caroline " n . Ritzebüttel, der L . „Christa-Anita"
n. Bremen , der MS „Geertje" mit 40 To . Schlen¬
genbusch nach Wilhelmshaven, das MS „Erna -Luise"
nach Bremen, die Schuten „Altbnrg " und „Kamper¬
fehn" nach Kampe und die Schuten „Mosleshöhe 3"
und „Mosleshöhe 4 " nach Moslesfehn.

Vom Broker Hafen. Leichtervsrkehr. Angekommen:
„Thedinghausen 8" und „Carl August" beide leer von
Bremen . Abgeg. : „Edder" leer n . Bremen . — Damp-
serverkehr: Angk . : „Wachtel" mit 1135 To . Polen-
Hafer von Danzig, schwed . D. „Norna " leer von
Hamburg, „Ilmenau " mit 1900 To . Roggen v . Stolp-
münde. Abgeg. : „Ilmenau " leer n . Rotterdam . —
Erwartet wird für heute D. „Montan " mit Hafer
von Memel. — Pier der Fett -Raffinerie : Motor-
Leichterverkehr. Angel. : „Bremen 9" u . ML. „Marga"
beide leer von Bremen . Abgeg. : „Bremen 9 " mit
6 To . Fettsäure nach Kassel.
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«Und schüttelt dich
' der Grippe Graus,
trag eine Flasche Rum

nach Haus!
Theodor Wille , Lange 42.

Mehr Milch, mehr <Zier,hochbe-
werteteKaninchendurch die echte

gewürzte Futterkalkmlfchung
Swevs - Marke
Zu habenin deneinschlägigenGeschäften

MliMMM
modern , neu , an angenehmer
Lage hier , zu vermieten zum 1.
1 . März 1939. Miete monatlich

95 RM einschl . Garage.
H. HaverkarnP, Hude

Waagen
»nd Gewichte
nur von

NM. Msfe.MotteOr . S
Fernsprecher 3412

Am Sonnabend,
dem 25. Februar d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
Werde ich die zum Nachlaß des
verstorbenen Oberbahnwärters
Christian Boschen in Norden¬
holzermoor gehörenden Gegen
stände , als:

1 Sofa mit grünem Bezug
3 Sessel und 6 Polsterstühle
mit grünem Bezug , 1 Kleider¬
schrank , 1 Vertiko , 1 Sofa mit
gewölbter Lehne , 1 Auszieh
tisch, 6 Rohrstühle , 1 Küchen-
tisch mit Wachstuch , S Küchen-
stüyle , 1 Kommode , 1 großen
Spiegel , 3 vollständige Betten,
1 Rundfunk -Apparat u . a . m.

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen.

H. Haverkamp , Versteigerer,
Hude.

Eewinoauszuz
§. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche (278. Preüß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind
d zwar
in den

„ , „ . . zwei
gesallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

beiden Abteilungen I und ll

gleich hohe Gewinne

12. Ziehungstag 17. Februar 1989
In der heutigen VormlttagSziehung wurden gezogen

2 Gewinne ,u Soo ooo RM . 135673
2 Gewinne zu 75 060 RM . 248088
2 Gewinne zn 30 0M RM . 384
2 Gewinne zu 20 SSO RM . 4S2SS
2 Gewinne zu 10 000 RM 3S4836

10 Gewinne zu 5000 RM . 20411 41628 S4162 242851 352248

27 SV44 W 62 S^
" ^ 0^ dM ' 136557 183863 227508 24356S 24806g

14 Gewinne zu 2008 RM . 1S9SS 32044 118235 122002 140036
186218 334173

42 Gewinne zu 1000 RM . 30361 38197 42936 75832 133S41 142732
158790 169649 174S4S 179027 220278 230660 25S4S7 278363 283631
287644 306024 307711 315757 Z36S25 381004

60 Gewinne zu 500 RM . 20617 669S7 76886 105321 12S2S3 139125
.142452 144635 150191 170402 187274 186372 1S6740 219566 233305
236326 261720 280538 281031 2S7590 298150 310029 318251 337907
S3S807 352964 357522 363914 377156 366229

194 Gewinne zu 300 RM . 10257 12330 21633 24493 30879 32490
35069 38724 3S77V 39952 42073 58774 61205 64907 67347 667S1
74590 77074 79SS1 82631 90291 90656 95914 99434 104SS4 116014
122342 122978 125564 128308 129430 129345 130646 131437 133543
1M70S 144343 147128 15.0178 167169 1S7423 170266 176836 190976
203308 204962 207146 209618 209969 211149 214587 215948 215951
220352 226606 227532 231608 232936 237886 238113 243559 244196
245522 248573 251645 253003 253599 257535 260045 272013 273114276282 291358 805389 30SS58 307229 308154 30S6S1 311580 322654326700 334544 336070 344141 344467 345537 353351 357738 356238
353439 362315 365362 373163 37838 , ssooos 331373 393932

Außerdem wurden 4656 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
^ ^

Ge
^

nn°
b ^

l 3000 RM . 83787 231063 273048 312446

Gewinn - zu 2000 RM . 22706 5972 » 106642 113363
228146 23973s 269777 368231

32 Gewinne zu 1000 RM . 13256 46703 49310 69416
SEI ? 3U27 HM ,

^ 54 266680 268723 273579

, 110 Gewinn - zu 500 RM . 9361 12978 16254 50500 50692
WA 62977 s3587 69546 71040 78622 81554 98540 SS663
137922 140230 149607 156721 1SSS03 169412 175833 192956
212085 215688 228678 232163 238083 244685 247314 249663
256044 2S374S 270143 2723SS 288060 297221 304966 3127S5
332991 339035 342346 344S20 353245 353983 354474 359SS3
SS4070 394693 394960

168 Gewinn « zu 300 RM . 7924 10SI2 18926 19202 21729 2707028672 3S602 42872 « 578 46390 59032 69927 75562 7SS2S 77096
?? S25 78778 91886 101443 1,0536 111716 117270 117795113721 120230 128453 130179 146604 151438 152117 152474 154605

j §? ? 27 IS6673 173794 175546 176303 177219 181538 192078 192565183375 197467 202438 205629 206655 206792 208079 208639 234259

ZV Wy UV? MN ULY » UU° s VZzZ
DBZ RZU RKU VKZf ZZßy 357223 357939 3709,»

Außerdem wurden 4658 Gewinn« zu je 160 RM . gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000 OM RM,2 zu je 200 000, 2 zv je IM MO , 4 zu je 50 000, 8 zu je 80 OM,

8 zu je 20 000, 66 zu je 10 MO , 94 zu je 5000, 206 zu je 3000,564 zu je 2M0, 1728 zu je 1000, 2894 zu je 500, 5924 zu je 300
und 131498 Gewinne zu je 150 RM.

316904

1SS217

S25S2
279890

56271
124464
204347
255268
321488
385480

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Estomlhi , den 19 . Februar 1939

LambertMrche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
11 .30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Wöbcken. 8 Uhr Gottesdienst:
Pastor Rühe.

Auferftehungsklrche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
11 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Hinrichs.

Garnifonkirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Töpken.
Gemeindehaus . 5 Uhr Gottesdienst für Schwerhörige : Pastor 1. R.

Ramsauer.
Elisabethstift . Am Sonnabend , dem 18, Febr „ 20 .30 Uhr , Wochenschluß¬

andacht . Pastor vr Engelland.
Baptistenlirche , Steinweg 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst . Prediger

Do Grün . 11 Uhr Sonmagslchule . Mittwoch . 20 .30 Uhr Betstunde.
Friedensktrche . 9 .30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn¬

tagsschule . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bwelstunde.

Dretfaltigkeitskirche . 10 Uhr Gottesdienst : Superintendent 1. R . Ltnne-
mann . Kindergottesdienst 11 .20 : Pastor ve Schütte.

Eversten . 1V Uhr Gottesdienst . Pastor coll . Schiupper.
11 .15 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Frerichs.

Wardenburg . 8.IS Uhr Ktnderg . (Knaben ) : 10 Uhr Gottesdienst
Ohmstede . 9.30 Uhr Kinderlehre : 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Bruns:

11 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Bruns.
Großenmeer . 9 Uhr Gottesdienst , Pastor Habben -Rastede.
Rastede . Sonntag 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben : anschließend

Kinderlehre : 14 .30 Uhr Kindergottesdienst.
Bardenfleth . 10 Uhr Gottesdienst , Pastor Tannemann.
Kirchhatten . Sonntag , 9.15 Uhr Choralüben ; 10 Uhr Gottesdienst,

anschl . Kinderlehre . — Montag, den 20 . Febr ., 19 .30 Uhr,
BtbelstUnde in der Pastorei.

Streekermoor . Dienstag , den 21 . Febr ., 20 Uhr , Bibelftnnde bei Bauer
Freels.

Kirche zu Holle . Gottesdienst 10 Uhr . Pastor Raths.
*

Christliche Wissenschaft . Gottesdienst jeden Sonntag , 20 Uhr . Zeugnis-
Versammlungen jeden Mittwoch . 20 Uhr , in Deus -Hotsl.

Landesktrch . Gem . Am Dienstag , dem 21. Februar , 20 .30 Uhr , Über¬
stunde . Pred . Martin.

Evangl . Frauenhtlfe und Deutsch -Evangel . Frauenbund . Freitag , den
24 . Februar , 5.00 Uhr nachmittag . Bibelstunde, Superintendent
Linnemann im Lshrsaal des Evangelischen Krankenhauses.

VklMenM
Friedrichsfehn . Pächter Hein¬

rich von der Pütten daselbst , am
Kanal , läßt wegen Ausgabe der
Pachtung am

Mittwoch,
dem 1. März 1939,
nachm . 14 Uhr ansangend,

meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 mittelschweres
Arbeitspferd

1 Kuh, Anfang Mai
kalbend

1 Ackerwagen mit Aufzeug , 1
Rollwagen (40 bis SV Zentner
Traglast ) , 1 Kartoffelsortier¬
maschine , 1 Mähmaschine mit

Eine zu Neuenhuntorfermoor
belegene

l .ru »«mel ! e
mit guten Gebäuden

und reichlich 10 Hektar ertrag
reichen Moor - und Marschlän
dereien mit Antritt zum 1 . Mai

1939 zu verpachten.
H . Haverkamp, Hude

Ableger , 2 Saateggen , 1 Pflug,
1 Igel , 1 Dezimalwaage mit
Gewichten , 1 Schwetnelasten,
2 Pferdegeschirre . 2 Paar
Pferdetrippen , 1 Schleppe,
Harken , Forken , Reepe , 3
Eichenstämme und was sich
sonst noch vorfindet ; ferner:

159 Ztr . Haferftroh
29 Ztr . Heu
69 Ztr . Zuckerrüben
29 Ztr . Pslanzkartoss.

Personen aus Seuchen -, Sperr-
oder
nen

Beobachtnngsgebieten kö
nicht zugelassen werden.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber ladet ein

Lerli . Lüning , Lerlteigem
Oldenburg

Hauptstr . 27, Fernsprecher 4914.

Grvhof
mit guten Gebäuden

;roß ca . 34 Hektar , Hierselbst ge-
egen , zu verkaufen . Bauernfäh.

Käufer wollen sich umgehend an
mich wenden.

Wilhelm Fuhrken
Grundstücksmakler

Strückhausen i . Oldbg.

WW HWlMI
zu sofort gesucht.
F .-Hahn -Betrtebe.

Zum 1. April

gesucht
W . Sievers , Baugeschäft

Weskampstraße 9

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir aus jeden Fall

Landwirt Rudolf Bümmerstadt , daMst
vveryrmfen läßt wegen Aufgabe der Pachtung in M
bei seinem Hause am

Gsaaavead » dem 25. Sevrurw
mittags 12 Uhr anfangend,

8 VfvsHv als
die 13jährige Stute „ Nordsonne " Nr . 38617, bel . von „ Gothard-

( erhielt Füllerchrämie und lieferte bche Nachzucht ) ,
°

die 6jährige Prämien -Stute „ Nordmeer " Nr . 44591 , bel von
„ Regimar " .

die 3iährige Stute „ Nordreise " Nr . 48641 , bel . von „ Gothard"
die 2jährige Stute „ Olga Hl " Nr . 49551, bel . von „ Gothard " '
ein Arbeitspferd (guter Einspänner ) ,
das Stntfüllen aus „ Nordsonne "

, Vater ,chsegimar " .
das Stntfüllen aus „ Nordmeer "

. Vater „ Regimar " .
das Hengstfüllen aus „ Nordsonne "

, Vater „ Regimar ",

42 Lstts Sovnoieh als

ferner:

11 Kühe, teils hochtragend , teils belegt,
2 belegte Qmenen,
2 güste Quenen.
2 Rindochsen.

10 Kuhrinder,
4 Ochsrinder,
6 Bullen,
4 Bullkälber.
1 Kuhkalb.

s belegte Skhasr
2 Sauen mkr Feekel
2 borbteagende Sa « »«
so junge Kütmvv
1 Partie Etz- und pslamkartoffeln

i
mit . , . , . , .
Kartoffelsortiermaschine , Heukreuke , Waaenaufzeuge , S
Pflug , eiserne Egge , Kettenegge , Handdrillmaschine , Griin-
schnerder , Staubmuhle , 25 Viehbügel mit Kette , Pferdegeschirre
Tauhölzer , 5 Milchkannen , 2 Kleiderschränke . 2 Bettstelwn , 2
vollst . Betten , eine Wurstmaschine und was sich sonst vorfindet,

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist bis 1 . Oktober
1939 verkaufen . — Besichtigung 2 Stunden vorher . — Das Vieh
kann in Fütterung bleiben.

Kausliebhaber ladet frenndlichst ein

Nug. v. Gesso <m> VrvK.
Schwer i. O. (Sonnabends Holle).

Das Schaufenster spricht zu öen Passanten , öie

Anzeige zur gesamten Leserschaft , beide sind nicht
zu entbehren!

Und öie Anzeigen in die
Oldenburger Nachrichten

DNSWEMmmßWMZMW
Kleinanzeigenveo „Slvenbuogeo Naükvikbren Rabatt na-v Ta »

Bei Anzeigen mti Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen . Kenn ztffergebühr 3V Pf . — Eingehende Angedoie werde » portofrei zugestellt

Unter vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundichrikt . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Pf ..

hei Stellengesuchen 4 Pf.

wshaaassmavtt
Kleine
Wohnung an junges Ehepaar
zu vermieten . Angebote unter
R O 178 Oldenbg . Nachrichten.

Zuverlässiges
junges Mädchen , das einen
landwirtschaftlich . Haushalt füh¬
ren kann , zum 1 . April gesucht.
M . Backenköhler Wwe ., Schöne¬
moor , Fernruf Bookholzberg 362

Kleine
sonnige Oberwohnung zu ver¬
mieten , Stadtmitte , passend für
berufstätige Dame . Angebote
unter B 222 an Büttners A .- E .,
Handelshos.

Aeltere
Frau als Haushälterin für klei¬
nen Haushalt zum 1 . April ge¬
sucht. Diedr . Punke , Haaren¬
stroth bei Zwischenahn.

Größere
Büroränme , Gottorpstratze , ge¬
schlossene Etage , evtl , geteilt , zu
vermieten . Angebote unter G
223 an Büttners Ä .-E ., Han-
delShof.

Hausgehilsin
junge , evtl , berufsschnlpslichtige,
für vormittags gesucht . Frau
Mangels, ' Ofener Straße 3l

Büroangestellte
sucht möbliertes Zimmer . Ange¬
bote mit Preis erbeten unter
R S 181 Oldenbg . Nachrichten.

Absolut
zuverlässige , freundliche Haus
gehilfin gesucht , die an selbstän¬
diges Arbeiten ' gewöhnt ist.' rau Altde Salow , Lange

traße 37.

4-Zimmer -Wohnung
auf sofort oder später von Be
amten zu mieten gesucht . An

ebote unter R N 177 Olden-
urger Nachrichten.

Helle
Etagen - od . Oberwohnung mög¬
lichst bald gesucht. Bis 60 RM.
Zimmermann , Marslatourstr.
19, Telephon 5105.

Brautpaar
sucht kleine Wohnung zum 1.
April oder 1 . Mai . Angebote
unter R P 179 Oldenburger
Nachrichten.

Offene Stetten
Einfaches
junges Mädchen gesucht auf so
fort oder später bei Gehalt und
Familienanschluß . Eine Kuh ist
zu melken . Wwe . Bertha Suhr,
Holle (Post Oberhausen über
Oldenburg ) .

Ordentliches
^ -Tagmädchen bzw . Pflichtjahr¬
mädchen baldmöglichst bei guter
Behandlung gesucht . Frau Him
richsen , Oldenburg , Weskamst
stratze 9.

Flurgarderobe
eichen , 1,25 Meter breit , billig
abzugeben . Humboldtstratze 8.

Sehr
billig zu verkaufen Küchen¬
möbel , großer Leinenschrank,
kleiner Kleiderschrank , Kommo¬
den , Schaukelstuhl , Tische , Bil¬
der , Teppich , Staubsauger , Be¬
leuchtungskörper sowie kleine
Möbelstücke . Taubenstraße 22.

Gesucht
zum 15. April für mein Geschäft
ein junges Mädchen zum Ser¬
vieren , außerdem eine ältere
Frau für ganze Tage für alle
verkommenden Arbeiten und
zum 1 . Mai eine zuverlässige
Hausgehilsin . Konditorei Klinge

Großer
Linksherd mit Wasserschifs billig
zu verkaufen . Karl Fehlhaber
Oldenburg , Gerberhos 21.

Hausgehilsin
>um 1 . März oder 1 . April ze¬
ucht . Or. Schwarz , Eversten,

Vereinigungsstratze 8.

« andere
Hausgehilfin , zuverlässig und
kinderlieb , mit Kochkenntnissen,
zum 1 . März gesucht . . Korv .-
Kapt . Günther , Wilhelmshaven,
Kmserstratze 751.

Jüngere
Taghtlse gesucht , evtl , dreimal
wöchentlich . Jägerstraße 1.

Dreivierteltagmädchen
zum 1 . März gesucht . Tischler¬
meister Lührs , Ltoppenburger
Straße 50.

Junger
Mann mit Melkkenntnissen für
meine 3 Hektar große Land¬
wirtschaft m angenehme Stel¬
lung gesucht . Antritt nach Ueber-
einkunft . Kurhotel Braüsiek,
Schledehausen bei Osnabrück.

MV VoylMIlg
NN- Saushau

Prima
Roggen - und
kaufen . Joh . I
Horst.

Verkause
gutes Schaf , Mitte März lam¬
mend . K. Spohler , Ohmstede,
Triftweg 116.

Couche
zwei Sessel (neu ) zu verkaufen.
Kranbergstratze 27 hinten.

GSafo«
GVuadftlMr

Milchschas
ostfriestsch , März lammend , ver¬
kauft Krischke, Leuchtenburg (Ol¬
denburg ) .

Zwersamilienhaus
mit herrlichem Garten an guter
Lage erbterlungshalber zu ver¬
kaufen . Preis 14000 RM . An¬
zahlung nach Uebereinkunft . Auf
Wunsch sofort das ganze Haus
bezugsfrei . O . K. Vogt , Makler,
Brüderstraße 24, Telephon 4763.

Kahvuags-üad Goaatzmtttes
Gefüllte
Honigbonbons , bei Erkältungen
bewährt , Beutel 30 Pf . Millers,
Drogerie am Friedensplatz.

LaadrolvtfihaU
«ad Gavte«

Kuhdunger
zu Verkaufen . H . Henke , Bllrger-
felde , Brookweg 28,

Himbeerpslanzen
(Preußen ) . Krischke, Plantage
Leuchtenburg (Oldenburg ) .

öaferstroh zu ver-
jempe , Großborn-

Mormaott

Kuh
(junge hochtragende ) sowie be¬
stes Roggenstroh , in Ballen ge¬
preßt , zu verkaufen . D . Harms,
Etzhorn 2.

Fünf
Läuferschweine zu verkaufen . Ca.
100 Pfund schwer . Pnndt , Gel¬
lenerhörne.

Nahe
am Kalben stehende Quene p
verkaufen . Dietrich AHlers , Neu¬
südende.

Veofthtodoaes
Akkordeon
für ein Kind zu kaufen »- ,-^
Angebote unter R K 174 ^
denburger Nachrichten.

Preiswerte ^
neue und gebrauchte
Pianohaus C . Klapproth , Sw'
linie 3a . ^

Schuhe längen und weites
Kruse , Nordstraße 11.

Rheumawolle . .
Fraatz , Nadorster Straße sn

Weinfässer .
von 220 bis 650 Liter bill'S u

zugeb . Theodor Wille , Lang«
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Jansen in Front
RnsKSang dss dsILLsn Lan - ssvansenragss - ss LandssvaneenfMaft Wsfse - Ems

Neichsnöhrftim- - VlittSuii-rftan-!
VölklMe AnSMaßnnssiMhen der BsNammenheit — Reue Bslkskratt ans nakionalfozialittifcherGeWsmng — SaWSßaWNgdes Landssbaneentsgss

Der 3. Landesbauerntag erreichte anr Frei¬
tag seinen Höhepunkt mit der Haupttagung.
Das „Capitol" war bis aus den letzten Platz
besetzt, als der Sprecher des Landesbaucrn-
rates , Kreisgefolgschaftswart Bernhard
Meentzen, die Tagung eröffncte. Landes-
Saueinsührer Groeneveld hatte für
diese Tagung zwei Bortragstheincn aus¬
gestellt , die dem Leitgedanken des ganzen
diesjährigen Landesbaucrntagcs entsprechen:
Bauerntum als Lebensquell des Volkes.

In dem stolzen , verpflichtenden Namen
„Reichsnährstand " ist mehr als die eine wich¬
tige Aufgabe ausgedrückt , für die Volks -ernäh-
nmg zu sorgen : das Bauerntum ist auch der
Muts nähr st and "

, der Quell, aus dem
sichdas Volk immer wieder verjüngt. Es war
eine würdige Feierstunde, in der diese höchsten
Belange des Bauerntums vor den führenden

Männern und Frauen aus dem Raum Weser-
Ems in Gegenwart vieler Gäste aus Partei,
Staat und Wehrmacht besprochen wurden.
Unter den Gästen aus Oldenburg-Stadt sah
Man Kreisleiter Engelbart und Oberbür¬
germeister Or. Rabeling. Die Tagung wurde
umrahmt von musikalischen Darbietungen von
Angehörigen des Staatsorchesters, Nach der
feierlichen Totenehrung hielt Landesbauern¬
führer Groeneveld einen kurzen Rückblick
auf die Zeit seit dem 1 . Landesbauerntag und
kennzeichnete den Zweck der gegenwärtigen Ta¬
gung: Gefahren zu erkennen , um sie mit ver¬
einter Kraft zu bannen.

Der erste Vortrag wurde gehalten von dem
Jugendarzt vr , rasä , Warning (St , Mag¬
nus ) über das brennende Thema:

Nie biopolitische Lage VeuWlandS
In diesen aufschlußreichen Darlegungen, die

ungemein eindringlich vorgetragen und durch
überzeugende Beispiele ergänzt wurden, ging
es um das gesamte Äevölkerungsproblem,
Hierüber machen sich vielleicht die wenigsten
Volksgenossen Gedanken , es ist aber von un¬
geheurer Tragweite, Nicht umsonst sind viele
sMliche Maßnahmen, seit wir eine national¬
sozialistische Gesetzgebung haben, der Lösung
des Bevölkerungsproblemsgewidmet. Daneben
aber muß die Allgemeinheit über die ganze
Bedeutung dieser Frage aufgeklärt werden,
vr, Warning rollte vor der Hörerschaft ein
umsassendes Bild aus von all den Dingen, die
den Fortbestand der Nation beeinträchtigen,
wenn nicht die Gesamtheit des deutschen Vol¬
les diese erkennt und bekämpft . .

Aus dem fast zweistündigen Vortrag geben
wir folgende Einzelheiten wieder:

MchwuchsMMgel:
weermWgund

durch MWWermMrrng
Mit dem Wort Landflucht wird eine

Sorgeausgedrückt , die die ganze Nation über¬
satter, Sie ist aber nur ein Teilproblem jenes
entscheidenden Vorganges, den wir mit Nach -
Wuchsmangel bezeichnen . Wir müssen uns
mitstarkem Herzen wappnen, um dieses zen¬
traleLebensthema ganz zu erfassen . Als die
Führerunseres Blutnährstandes müssen Sie
Men : Wohl werden dem deutschen Volk jetzt
jährlich1,3 Millionen Kinder in die große
Wiegeder Nation gelegt , aber das sind immer
»och zu wenig . Die schlecht besetzten Jahrgänge
i>« Kriegs- und Nachkriegszeitergeben in den
wachstenJahren weniger Ehen, weniger frucht¬bareSchöße, und so werden weniger Kinder
Seboren, Sehr viele Menschen , auch in unserm
Gau, haben über die bitterernsten bevölkerungs¬
politischen Fragen noch nicht die primitivste
Erlenntnis, Befragen wir die große Lehr¬
meisterin Geschichte: Ein Volk muß sich
ieiueZukunft Generation um Generation er-
lampsen . Das alte Griechenland, Indien , das
Koste Kulturbecken zwischen Euphvat und Ti-
bsts, das Volk der Pharaonen und schließlich
">e alten Römer — alles Nationen, die einmal
K°ß dastanden und — zerfallen sind . Das muss
m uns die Erkenntnis lebendig bleiben lassen
Ms die biopolitische Ausgabe von heute:
Volker können sterben! Werden wir
nachdenklich wieweit denn bei uns der völkische
^ evssrgß schon zugelassen worden ist, und
woranein Volk zugrunde geht . Wir sind stark
Mug, aus einer messerscharfen Diagnose, wenn
a gestellt ist , die unerbittlichen Folgerungen zu
M >t. Walter Groß hat uns gelehrt, daß
» cholk die tragende rassische Grundsubstanz
wert , wenn cs dem Gesetz von der Erhal-
ug der Zahl nicht mehr genügen will,

dj bswcht die Zahl allein macht es , sondern
». . .Mgabung Etz vererbt werden, und
im L ijt R as s e n v e rm i sch u n g eine der
Aachen für den Zerfall.

,i . Tch zahlenmäßige Nnterbilanz
Aude 1900 haben wir 13 Millionen
Jin m ^ wenig . Das war nicht immer so.
alle izahrhundert waren in 'Stadt und Land
Sj.,, ^ "Eon mwftich kinderreich im besten
»nd m ? Wortes. Obgleich die Säuglings-

uckindersterblichkeit in jenen Jahr-"
l, . sehr groß war , hat das Volk von
Ws 1870 »i» o- r - ee- e- - an-

Adol ! IM
Macht hcit uns daraus aufmerksam ge-
NiM,, -?w6warck war imstande , mit diesen
^öniaar̂ Etwas anzufangen; er schlug
Einioo «^ . und Sedan und erreichte die

Zweiten Reiches . Ja , auch die
ummlsterung im dritten Drittel des

vorigen Jahrhunderts war allein möglich
durch die ungeheure Dynamik unserer völki¬
schen Kraft ; Deutschland hat damit den Sprung
in die Rangliste der Weltmächte getan. Und
woher hätten wir im Weltkrieg Wohl jene
12 Millionen Reserven nehmen sollen?

Seit 1870 bis 1880 läßt der Geburtenstroin
nach . Die damalige wilhelminische Oberschicht
gab ein schlechtes Beispiel; sie führte die
Kleinhaltung der Familie ein. Bis 1914 waren
wir schon um etliche Millionen besten Nach¬
wuchses betrogen. Die Kriegsjahrgänge brachten
den bekannten Abstieg , 1920 gab es noch ein¬

mal einen Anstieg , weil die längst fällige große
Zahl von aufgestautenEhen geschlossen worden
war , aber diese blieben nur mit einem Kinde
fruchtbar. Seit 1923 bis 1924 ist es immer
weiter bergab gegangen. Es ist geradezu eine
Selbstverstümmelungder Nation : während wir
1900 noch über 2 Millionen Neugeborenehatten,waren es 1932 nur noch 950000 . In einem
Menschenalter sinkt der' Lebenswille der Na¬
tion um über die Hälfte zusammen ! „Morde
ein Volk von der Familie her, und du machstes für die Geschichte tot ! " Hinzu kommt die
Ueberalterung unseres Volkes . Ein Volk , das
nicht Willens ist, den ihm von Gott und der
Geschichte , überlassenen Raum 'anzufüllen mit
Menschen , wird an die Wand gedrückt , Italienund Japan als wachsende Völker entwickeln
eine ungeheure Kraft, die ihnen das Schwertder Geschichte in die eigene Faust gibt. Auch
dem deutschen Volke wird der Marsch in die
Zukunft gelingen, aber das ganze Volk muß
erkennen , worauf es ankommt.

Der Führernachwuchs
Neben dem rein zahlenmäßigen Nachwuchs¬

mangel steht ebenso empfindlich der Mangelan Begabtennachwuchs. Es ist uns rassisch
nicht gegeben , aus einem Kuliniveau zu leben;
unsere nordische Seele braucht Raum zu weitem
Flügelschlag. Um das Volk weiter auf der
zivilisatorischenund kulturellen Höhe zu halten,
muß es in" seinen besten Stämmen vermehrtwerden. Viele sprechen von der Ewigkeit der
Nation, sind aber zu träge, um den , ersten
Schritt dafür selbst zu gehen . Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen behandelte der

Redner die Frage der Minderwertigen, der
Jrrenhausinsassen und asozialen Elemente.
Während die gesunden Familien sich nur mit
1,8 Kindern im Durchschnitt vermehren, sind
es bei den Familien der Hilfsschüler 4,2 und
bei den asozialen Großfamilien sogar 5,6Kinder durchschnittlich.

Raffenvermischung
Zum dritten Punkt machte Or. Warning

Ausführungen zur Judenfrage sowie zur
Zigeunerfrage. Immer noch befinden sich
Hunderttausendevon Volljuden in Deutschland,
und immer noch hören wir von Rassenschande.
Der Grad der Rassenvermischung ist schlimmer,
als wir im allgemeinenannehmen wollen . Zur
Ehre der breiten Masse , der Bauern , Hand¬
arbeiter und des Mittelstandes muß aber ge¬
sagt werden, daß diese judenrein geblieben
sind . Diese Tatsache berechtigt die Bevölkerungs¬
politiker zu großen Hoffnungen.

Die aufschlußreiche Rede schloß etwa wie
folgt: Was du bist , bist du aus dem Blute
deiner Ahnen. Die Erkenntnisse von den Ur¬
sachen des völkischen Niederganges sind für die
Politik des Dritten Reiches Ausgangspunkt für
alle Maßnahmen. Wir können schon heute
sagen , daß die nationalsozialistischeBevölke¬
rungspolitik Erfolge aufweist, die zu der Hoff¬
nung berechtigen , daß wir aus einem Raffe¬
chaos nach oben Vordringenwerden, ausgerüstet
mit der Lehre Adolf Hitlers und mit einer
unbändigen seelischen Kraft. Mit materiellen
Mitteln allein ist nicht geholfen ; der deutsche
Mann und die deutsche Frau sind immer noch
zu stolz gewesen , um sich Kinder abkaufen zu
lassen , sondern der Wille zumKind wächst
in einer wieder gesund gewordenenSeele. Der
deutsche Mensch wächst hinein in die Haltung,
die bestimmt ist von der heroischen Welt¬
anschauung Adolf Hitlers , die ihm auferlegt,
auf Biegen oder Brechen das Schicksal zu
meistern auch auf diesem Gebiet.

Gegen die Unterbewertung -es Bauerntums
als eine der markantesten Uriachen der Landflucht

Nach den mit starkem Beifall ausgenommenen
Ausführungen Or. Warnings über die bio¬
politische Lage DeHtschlands hielt Landwjrt-
schaftsrat Spitz ein aufschlußreiches Referat
über die Unterbewertung der Landwirtschaftals
Ursache der Landflucht, Ausgehend von der
Vergangenheit des deutschen Volkes , das stets
ein Bauernvolk war , schilderte der Redryer den
Freiheitskampf des Bauerntums . Es gab aber
in der früheren Zeit bereits Persönlichkeiten,
die die Bedeutung des Bauerntums erkannt
haben. Jede Blüte des deutschen Volkes sowie
innere und äußere Freiheit bedeutete gleich¬
zeitige Besserung der Verhältnisse in der Land¬
wirtschaft, wie z . B , die Zeit Heinrichs I. , des
Begründers des Ersten Reiches , Friedrichs des
Großen, Freiherrn vom Stein usw . Doch das
Zweite Reich hatte die Bedeutung des Bauern¬
tums nicht erkannt. Die Erzeugnisse, die das
deutsche Volk unbedingt zum Leben brauchte,
standen frei '

zur Spekulation. Der Redner
schilderte dann, wie mit Beginn der In¬
dustrialisierung die Landflucht emsetzte , ohne
daß hier eingeschritten wurde. Der Weltkrieg
hat gezeigt , wohin es führt, wenn ein Volk
seine Landarbeit vernachlässigt . Ja , es führte
sogar so weit, daß der Bauer zur Spott - und
Witzfigur des deutschen Volkes wurde, ohne
daß dabei bedacht wurde, daß das Land noch
den größten Anteil für die geistigen Berufe
stellt . Erst mit der Machtübernahmedurch den
Nationalsozialismus ist eine grundsätzliche
Aenderung eingetretcn. In diesem Zusammen¬
hang nannte Landwirtschaftsrat Spitz das
Erbhofgesetz , das Reichsnährstandsgesetz und

„Wiborg2 " gerammt und gesunken
Emden, 17. Februar.'

Freitag früh um 7 .30 Uhr teilte der eng¬
lische Dampfer „City of Bremen" mit, daß
zwei Meilen östlich von Osterems-Ausegelungs-
tonne von ihm ein Dampfer gerammt worden
und gesunken sei Es handelt sich um den
558 Tonnen großen in Lübeck beheimateten
deutschen Dampfer „Wiborg II "

, der mit einer
Ladung Bananen und Schrott nach Danzig
unterwegs war . Die Besatzung des untergegän-
genen Dampfers, bestehend auf 12 Mann, wurde
von dem englischen Dampfer übernommen, der
sich auf der Fahrt nach Hamburg befindet und
im Laufe des Abends dort eintresfen wird.
Die Masten des gesunkenen Schiffes ragen bis
drei Meter aus dem Wasser heraus . Ein leeres
Boot, das an der Unfallstelle gesichtet wurde
und von dem untergegangenen Dampfer
stammt, wurde von einem Bergungsdampfer
an Bord geuommne. Kurz nach Uebermitt-
lung des Funkspriiches liefen das auf Borkum
stationierte Motorrettungsboot „Hindenburg"
und der Bergungsdampfer „Simson" zur Un¬
fallstelle ans , da zunächst nichts über das Schick¬
sal der Besatzung bekannt war lieber die Ur¬
sache des Zusammenstoßesder beiden Dampfer
ist noch nichts bekannt. Bei dem englischen
Dampfer handelt es sich um ein etwa 1200 Lo.
großes Schiff.

die Marktordnung, sowie die Maßnahmen zur
Ernährungssicherung des deutschen Volkes und
die gewaltige Leistungssteigerungin der Land-

I Wirtschaft.
Eingehend wandte sich der Redner dem Pro¬

blem der Landflucht zu und betonte, daß in
keinem Beruf der Mangel an Arbeitskräften
so fühlbar War wie in der Landwirtschaft.
Weiter wies er darauf hin, daß durch den
Reichsnährstand die Landarbeitslehre eine ord¬
nungsgemäße Berufsausbildung garantiere.
Schließlich nannte der Redner die Maßnah¬
men,, dje vom Reichsnährstand durchgeführt
wurden, um einer Landflucht zu steuern, in
erster Linie die Schaffung von Wohnungen und
Siedlerbauten. Trotz verschiedener Maßnahmen
konnte die Landflucht noch nicht eingedämmt
werden. Um hier ein Halt zu bieten, müsse die
Erziehungsarbeit einsetzen . Es müsse sich jeder
darüber klar sein , daß ohne Landarbeit ein
Volk hungert und daß ohne Landwirtschaftein
Volk stirbt. Der Redner nannte dann einige
Beispiele, wie hier helfend eingegriffen werden
kann , Hamit die Landbetriebe mit anderen Be¬
trieben Schritt halten können . Landwirtschafts¬
rat Spitz gab diesen Tatsachenbericht , um zu
zeigen , daß der Reichsnährstand über die Lage
des Bauerntums genau unterrichtet ist und Ab¬
hilfe schaffen will. Er richtete in diesem Zusam¬
menhang den Appell an alle Stellen, den
Reichsnährstandin seinerArbeit zu unterstützen.
Wenn der Ruf des Stellvertreters des Führers
„ Freiwillige vor ! " und der Ruf des Reichs¬
jugendführers „Heim aufs Land! " von der Ju¬
gend ausgenommen wird , dann wird Deutsch-

Brand auf einem Schiffsnenbau
Elsfleth , 18. Februar.

Auf einem Schiffsneubau der Elsflether
Werft AG, der soweit fertiggestellt war, daßin den nächsten Tagen die Probefahrt sein
sollte , brannte das Mannschaftslogis aus.
Der Brand blieb auf diesen einzigen Raum
beschränkt , weil die Tür verschlossen war und
die Luft keinen Zutritt hatte ; alles Brennbare
verschmorte daher. Man nimmt an, daß durch
eine Schweitzflamme außerhalb des Raumes
das Eisen derart erhitzt wurde, daß die innere
Holzbekleidung Feuer faßte.

Kollision bei Norderney -Feuerschiff
Bremen, 17. Februar.

Der auf der Reise von Königsberg nach
Antwerpen in Ballast befindliche Dampfer
„ Herkules " (2883 BRT ) der Dampsschiüahrts-
Gesellschäft „Neptun"

, Bremen, hatte am Don¬
nerstag um 2 Uhr in der Nordsee bei nebeli¬
gem Wetter östlich von Norderney-Feuerschiff
eine Kollision mit dem norwegischen Motor¬
schiff „ Morgenen" (793 BRT ) , Heimathafen
Tönsberg. Dampfer „Herkules "

, der Platten¬
schaden erlitt, ist nach der Weser zurückgekehrt
und in Bremen eingetroffen,, wo das Schiss
zur Reparatur ins Dock der AG-W.eser gelegt
hat. lieber die Schäden des norwegischen
Motorschiffes ist nichts bekannt.

land leben , weil das Bauerntum lebt und
Deutschland wird ewig sein.

Am Nachmittag wurden Besichtigungen ver¬
schiedener Institute der Landwirtschaft des
Gaues Weser -Ems , wie Milchwirtschaftsinsti¬
tut, Landwirtschaftliche Versuchs - und For¬
schungsanstalt u . a , durchgeführt, über die vor
nicht allzu langer Zeit in der Presse ausführ¬
lich berichtet wurde. -

Ausklang in Kameradschaft
Zum Ausklang kamen die Ehrengäste mit

den Angehörigen des Laudesbauernrates sowie
den Mitarbeitern der Landesbauernschaft im
Oldenburger Schloß zusammen . Landesbauern¬
führer Groeneveld begrüßte die Gäste,
unter denen man u. a , Gauleiter-Stellvertreter
Ministerpräsident Joel , Staatsminister Pauly
sowie Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen, des Staates , der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes und der Behörden sah.
Der Landesbaueruführer betonte, daß dieser
Abend Gelegenheit geben möge , nachdem an
zwei arbeitsreichen Tagen ein umfangreiches
Programm behandelt worden war , tu einer
zwanglosen Aussprache die Probleme des
Reichsnährstandes noch einmal zu besprechen.
Weiterhin solle durch die persönliche Fühlung¬
nahme die künftige Arbeit gefördert werden
und dazu beitragen, daß jeder an seinem Platz
seine Pflicht erfülle für die hohen Aufgaben,
die dem Bauerntum in unseren Tagen durch
den Führer gestellt seien.

Fünfjähriger Junge tödlich
verunglückt

Wilhelmshaven, 17. Februar.
In Wilhelmshaven ereignete sich tü der Ge-

noffenschastsstraße ein folgenschwerer Unglücks-
sall . Ein fünfjähriger Junge , der auf dem Bür - ,
gersteig spielte , lief in dem Augenblick zwischen
den elektrischen Triebwagen und den An¬
hänger der Müllabfuhr, als der Fahrer im Be¬
griff war, seinen Lastzug in Bewegung zu
setzen. Der Junge wurde von dem Anhänger
ersäht, umgestotzen und überfahren. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Minensuchboot - Halbflottille
im Bremer Hafen

Bremen, 17. Februar.
Eine Minensuchboot-Halbflottille, die aus den

Hilss - Minensuchbooten „Heimdall", „Wotan" ,
und „Siegfried" besteht , hat im Europahafen
am Ponton festgemacht . Der Besatzung der
Halbslottille wird über das Wochenende Ge¬
legenheit haben, die Hansestadt näher kennenzu-
lernen, Montagmorgen werden die Hilfs-
Minensuchbootewieder auslaufen.



Aus Stadt und Land
* Zur Sonderschau „ Bauer und Hof" ist der

Eintritt frei ! Die Landesbauernschaft Weser-
Ems teilt mit , Laß der Eintritt in die Sonder¬
schau „Bauer und Hof" im großen Zelt aus
dem Platz der S A frei ist . Es ergeht an die
Bevölkerung Oldenburgs und an die ältere
Schuljugend die Bitte , diese Schau , die am
Sonntag um 20 Uhr geschlossen wird , recht
zahlreich zu besuchen. (Die „ Nachrichten" haben
bereits in der Donnerstag -Ausgabe unter der
Ueberschrist „Im Anfang war der Bauer " ans
diese sehenswerte Schau hingewiesen .)

* Die letzten Tage der Sonder -Ausstellung im
Schlotzsaal sind gekommen. Die Schau über die
„Entwicklung der Stadt Oldenburg im Dritten
Reich" wird endgültig am Montag geschlossen.
Der Besuch dieser Schau ist kostenlos . Die Bau¬
geschichte der Gauhauptstadt seit 1933 wird in
so prägnanter -Weise gezeigt , daß jeder Olden¬
burger diese Ausstellung gesehen haben mutz-
Die Zeiten sind heute so ereignisreich , daß die
einfachen Erfolge gar leicht übersehen oder gar
als selbstverständlich Hingenommen werden.
Deshalb ist di« Schau geeignet , rückblickenddie
Leistungen in Oldenburg ins Gedächtnis zu
rufen und lebendig durch Lichtbild, Plan oder
Modell zu gestalten . Außerdem ist der gegebene
Ausblick auf die Planungen in der nächsten Zu¬
kunft äußerst interessant.

* Schluß der Sonderausstellung im Landes¬
museum . Die im Schlotzsaal stattsindeyde Aus¬
stellung „Die Entwicklung Olden¬
burgs im Dritten Reich" ist am Sonn¬
abend von 15 bis 17 und Sonntag von 10 bis
13 Uhr letztmalig zu besichtigen.

* Führung durch das Stadtmuseum , Die
Volksbildungsstätte ladet für Sonntag um
11 Uhr zu einer Sondersührung ein . Direktor
Orth zeigt uns im Stadtmuseum , Rosenstr . 4,
„Oldenburger im Bilde "

, Männer des
literarisch und künstlerischen Lebens der Stadt
Oldenburg vor hundert Jahren . Wir nennen
nur Theodor von Kobbe, Christian Friedrich
Strackerjan , Adolf Stehr und Ludwig Starklof
sowie viele andere mehr.

* Die WHW -Veranstaltung der Ortsgruppen
Dobben und Damm in Verbindung mit der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " steigt
heute abend in allen Räumen des „Civil-
Cafinos ". Die Darbietungen stehen sämtlich
auf hoher Stufe . So werden u . a . Fritz
Binder sowie eine Tanzgruppe des
„Ollnborger Kring "

, das Doppelquartett
„N i e d e r f achsen" und der Operettenbusfo
Adi Appelt vom Oldenburger Staatstheater
die Besucher mit ihren Vorträgen erfreuen.
Konzerte und Tanz in beiden Sälen mit
karnevalistischen Ueberraschüngen sowie eine
reich beschickte Tombola werden für Schwung
und Stimmung sorgen . Alles in allem : es
steht ein genußreicher Abend bevor . Der Ueber-
schuß wird dem WHM zugeführt.

* So fliegt das NS - Fliegerkorps . Im
Rahmen einer Sendereihe „So fliegt das NS-
Fliegerkorps "

, besuchte der Reichssender Ham- .
bürg Pimpfe beim Segelflug -Modellbau und
berichtet hierüber am Sonntag um 22.20 Uhr.

* Vortrag über Durchquerung Chinas . Der
Forfchungsreisende Walter Stötzner, der be¬
kanntlich auf Einladung der NSG „Kraft durch
Freude "

, Volksbildungsstätte Oldenburg , am
Montag in der „Astoria " über das Thema:
„2000 Kilometer auf dem Jang - tse-
kiang" sprechen wird , ist einer der besten Völ¬
kerkundler. Außer seinem bekanntesten Buch:
„Im unerforschten Tibet " hat er mehrere bedeu¬
tende Veröffentlichungen über seine Forschungs¬
reisen herausgegeben . Durch seine Schriften ist
er vielen Volksgenossen bekannt. Alle werden
sich freuen , ihn Montag persönlich kennenzu¬
lernen.

* Die Geschäftsräume der Ortsgruppe
Oldenburg - Bürgeresch der NSDAP befinden
sich jetzt Donnerschweer Straße 10. Sprech¬
stunden werden abqehalten Dienstags und Don¬
nerstags Von 20 bis 21.30 Uhr.

* Deutsches Frauenwerk , Abteilung Volkswirt-
schaft/Hauswirtschast . Am Montag , 20 Uhr,
findet in der Aula oer Berufsschule Oldenburg,
Milchstraße, eine Zusammenkunft der Eltern
statt, deren Mädel im April die hauswirtschast-
liche Lehre beginnen wollen.

* Auf dem Städtischen Fundamt sind fol¬
gende Gegenstände abgeliesert : ein schwarzer
Schal (mit weißen Blumen ) , ein Trikot-Damen-
hemd , ein Schlüsselbund mit Kette und neun
Schlüsseln , ein Schlüsselring mit zwei Zimmer¬
schlüsseln und einem Patentschlüssel , eine
Reklamstasel , eine Auflegematratze , ein Benzin¬
feuerzeug.

* 15 Jahre Männer -Quartett Niedersachsen.
Wie nicht anders zu erwarten , ist das Interesse
für das Festkonzert unter Leitung von Jos.
Pro; am 1 . März im Civil - Casino - außer¬
ordentlich groß . Di « volksverbundene , stilreine
Vortragsfolge wird den ohne Frage vielen
Konzertbesuchern hoher Genuß sein , der noch
besonders dadurch vertieft wird , daß an dem
Abend Konzertmeister Volkmar Flecken
(Violine ) und Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig (am Flügel ) Mitwirken . Kartenver¬
kauf durch die Musikalienhandlung L. Spren¬
ger, Achternstraße.

* Ihren 79. Geburtstag begeht am heutigen
Sonnabend Frau Wwe - Hilka Sievers.
Katharinenstratze 16. Eine geborene Ostfriesin,
war sie mit dem . Gietzermeister Sievers ver¬
heiratet , der im Eisenwerk Augustfehn und
später in der Harmsschen Eisengießerei in
Oldenburg tätig war . Da sie keine näheren
Angehörigen hat — einen Sohn hat sie im
Kriege auf dem Schlachtfelde der Ehre ver¬
loren —, fo genießt sie die Pflege ihrer Mit¬
bewohner.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Tischlerhandwerk
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Wetterbericht des Reichswetterbienstes
Ausgabe »« : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Großwetterlage ist wenig verändert . Dem hohen
Druck über den Azoren und über dem südöstlichen
Europa steht ein umfangreiches Tief gegenüber ) besten
Kern vor der norwegischen Küste liegt . Auf feiner
Südseite sind Teiltiess in Ausbildung , fo datz bet

uns mit Fortdauer der ziemlich milden Witterung
gerechnet werden kann . Wesentliche Niederschläge sind

zunächst nicht zu erwarten.

Aussichten sür den IS . Februar : Bet Winden meist
westlicher Richtungen bewölkt , ziemlich mild.

Aussichten sür den 20 . Februar : Wenig Asnderung
und Fortdauernder miwinterlichen Temperatur.

AMliAr tWAk MtterllWbeMt
der Wetterstation vanvesdauernschast Weser -Ems

Unrersuchuitgsamr und Forschungsanstall

Beobachtung vom 18. Februar , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp . Windrtchr . Niedsrschk . Niedrigste

mm Lslsius n . Stärke mm Erdb .-Tp.

751,8 2.4 3 3.0 0.4
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindaüer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodemtefe feucht !gkest
7.3 0,5 3,7 4.2 91«/,

Am 19 . Februar 1939:

Sonnenaufgang 7 .35 Uhr Moudausgang 7.W UHr
Sonnenuntergang 17 .44 „ Monduntergang 18 .15 „

Neumond 9.53 „
Hochwasser: Oldenburg 4.24 , 18 .55 ; Elsfleth

2 .49 , 15 .20 ; Brake 2.29,15 .00 ; Nordenham 1.54, 14 .25;
Wilhelmshaven und Tangast 1.09, 13 .40 ; Wanger¬
ooge 0.19 , 12 .50 Uhr.

Ae » morgvtt-
Sonntag , den 19. Februar 1939

13 .05 : Musik am Mittag , zwd : ,Skiweltmeister.Deutschlandsender. 8.00 : Hamburger Hasen-
konzerl / 8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melodie
8 .AI: Muster -böse — Musterdörfer / 9.00 : Sonn¬
tagmorgen ohne Sorgen / 10 .00 : Eine Morgen¬
feier / 10 .40 : Fantasten ans der Welte -Kino -Orgel
11 .15 : Seewetterbericht / 11 .30 : Italienisch -Unga¬
risches Mtlitärkonzert / 13.00 : Musil zum Mtttag,
zwd : Sktwelttneisterschastsn in Zakopane und NS-
Wiitterkampfspiele in Villach / 12 .55 : Zeitzeichen
13 .00 : Glückwünsche / 14 .00 : Großer Wiener Fa-
schtngszug mit Humor , Satire und Mrtstl / 18 .00:
Karneval — gestern so wie heute / 18 .00 : Der
verkaufte Großvater (Bäuerliche Groteske ) / 18 .30:
Schöne Stimmen (SchPl ) / 19 .00 : Alte Kammer¬
musik / 19 .45 : Deutschland - Sportecho / 20 .00:
Nachrichten / 20 .10 : Die verhängnisvolle Fa-
ichtngsnacht (Rundfunkposse ) / W .OO: Nachrichten
22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nacht¬
musik / W.4S : Seswettsrbcricht / A .OO: Fremden-
sttzung aus Mainz.
Reichssender Hamburg: 6.00 : Hbg . Hasen-
konzert / 8.00 : Wetter , Nachrichten / 8.15 : BF:
Der Bauer ist Soldat des Volkes / 8.25 : Leibes-

. Übungen / 8.35 : Froher Klang / 9 .00 : Gehorchen
und befehlen / 9.30 : Musik am Sonntagmorgen /
10 .10 : Was bringt die Woche ? / 10 .30 : Evange¬
lische Morgenfeier / 11 .00 ; Aus zwei Klavieren
11 .45 : Viertelstunde der Besinnung / 12.00 und

schäften und NS - Kampsspiole / 12 .55 : Zeit , Wetter
14 .00 : KSt : Kännchen voll (Märchensprel / 15 .00:
Heitere Melodien / 15 .40 : Frauen machen Ge¬
schichte / 16 .00 : Am laufenden Band / 18 .00 : Die
Gelkchtersonate / 18.50 : Klänge zur Karnevnls-
zett / 19 .30 : Sportbericht / 19 .55 :, Wetter / 20 .00:
Nachrichten / 20 .10 : Tie verhängnisvolle Faschings¬
nacht (Rundfunkposse ) / 22 .00 : Nachrichten / 22 .20:
So fliegt das NS -Fliegerkorps / 32 .35 : Tanz-
Muftt.
Reichsfender Köln: 6.00 : Hamburger Hasen-
konzert / 8.00 : Wetter , Wasserstand / 8.05 : När¬
rische Sonntagsgedanken / 8.15 : Rarrenständchen
9.00 : Tänzerische Suite von Kitmiecke / 9.35:
Konfetti / 9.45 : Froher Sonntagmorgen / 11 .00:
Karevalsklänge a. Alt -Köln / 12 .00 : Frohe Weist
zu Trank und Speis ' Zwd : 13 .00 : Glückwünsche,
Nachrichten / 14 .00 : Melodein aus Köln am Rhein
15 .30 : KSt : Die Wurzelprinzesstn (Märchen ) /
16 .00 : Karneval „ Gestern fo wie heute " Zwd:
Berichts vom Westdeutschen Karneval / 18 .00 : Bei
uns am schönen Niederrhein / 19 .00 : Sportvor-
bericht t . 19 .15 : Tanzmusik der Meisterkahellen /
20 .00 : Nachrichten / 20 .10 : Denn einmal nur im
Jahr ist Karneval am Rhein / W .OO: Nachrichten
22 .15 : AVer heust sind wir fidel / 0.00 bis 3.00:
Rachtkonzert.

Oldenburgs .Hg hört Men Kämpfer
Erste politische Jugendkundgeburrg

Seit langer Zeit znm ersten Male wieder sah
der Dienstplan der Oldenburger HI am gestri¬
gen Abend eine politische Jugend -Kundgebung
vor . Der Saal der „Astoria " konnte kaum die
Scharen in Braun , Blau und dem leuchtenden
Weiß der BDM - Blusen fassen.

Warum eine politische Jugend kundgebung?
Der Redner des Abends , ein alter Mitstreiter
aus Westfalen , Stoßtruppredner Orthegra-
fen ( Münster ) , fand auf diese Frage in
frischer, die Jugend mitreißender Weise die
rechte Antwort . Sein Streifzug durch die poli¬
tischen Ereignisse vor und nach der Machtüber¬
nahme erfolgte unter dem besonderen Gesichts¬
punkte, der Jugend die Bedeutung stetigen,
mutigen Eintretens im Dienst der Bewegung
klarzumachen. Er ging dabei vom Selbsterleb¬
ten aus , indem er anschaulich schilderte, wie
sehr vor 1933 die Menschen bet uns nach ihrer
äußeren Erscheinung und nach ihren Besitzver-
hältniffen bewertet wurden . Unsere heutige
Jugend , so sagte er, könne sich schon zum Teil
gar nicht mehr an diese Zeit erinnern . Um so
wichtiger sei es deshalb , ihr die kämpferische
Natur auch sür alle Zukunft zu erhalten . Das
geht nicht nur mit Feierstunden , sondern dazu
gehört politische Aufklärung über die mannig¬
fachen Fragen , die uns bewegen ! „Ihr seid
die Erben Adolf Hitlers !" rief er den Jungen
und Mädels zu . „Wir wollen ein tausend¬
jähriges Reich. In ihm leben Menschen mit
allen ihren Vorzügen und Schwächen . Das
Reich aber muH sich gründen aus starke Schul¬
tern . Deshalb gilt es , die Schwächen zu
bekämpfen und die V o r z L g e z u h e be n.

zu Oldenburg haben folgende Tischler die
Meisterprüfung abgelegt : Johann Ählers,
Altenhuntorf ; Heinrich Greten, Vahren ; Jo¬
hann Jmhoss, Bäke bei Berne ; Heinrich
Korshage, Essen t . O . ; Wilhelm Meiner¬
lin g, Oldenburg . Ferner haben die Tapezierer
Rudolf So mm er ick , Wilhelmshaven , und
Heinrich Thölke, Oldenburg , vor ihrer Prü¬
fungskommission die Meisterprüfung abgelegt.

* Straßenlaterne umgelegt . Gestern abend
kam ein mit Langholz beladener Lastzug ins
Schleudern , so datz dieser den Laternenmast an
der Ecke Ofener Straße und Haareneschstratze
umknickte.

*
Petersfehn.

Eine Tagung der Politischen Leiter wie auch
der Walter und Warte der geschlossenen Glie¬
derungen der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP
fand unter Leitung des Ortsgruppenleiters Pg.
Joh . Sanders statt. Der Ortsgruppenleiter
gab den Verlauf der vom 20. bis 25. Februar

3ekm Iabre
Ortsgruppe Schortens

Heute , Sonnabend , wird der Gründung^ ,
der Ortsgruppe Schortens der NSDAP h.»
den Parteigenossen und allen VolksgepM.
festlich begangen . Der Ort ist bereits reich ^
schmückt . Nach einer Totenehrung am EhreiiM
in Schortens marschiert die Parteigenosse,,
schaff mit den Gliederungen , Verbänden M
Vereinen . Im Rahmen einer großen Versag,
lung spricht am Abend der stellvertretende Gap!'leiter Pg . Joel. Dann kommen die PW
nehmer zu einem Erinnerungstreffen mitten
Aktivisten der Bewegung zusammen.

Vortrag des Amtes Sür Tech«-
Werkstoff Leichtmetall , seine Eigenschaften

und sein Anwendungsgebiet
Das Amt sür Technik, Oldenburg ° Statt

hatte gestern seine Mitglieder zum „Neue«
Hause " entboten , wo Dozent Or. Seernanii
Berlin - Borsigwalde , einen hochinteressante«
Vortrag über den deutschen Werkstoff Leicht¬
metall , insonderheit über Duraluminium HW
Der Redner verstand es , an Hand eines reich
haltigen Lichtbildermaterials und eines vier¬
teiligen Filmes die Bedeutung des Leicht¬
metalls in den wesentlichen Zügen aufzuzeigen.
Während die Eisen - und Schwermetall -Jnd »!
strie sich aus eine jahrhundertelange EnttM-
lung stützen kann, nahm die Entwicklung dei
Leichtmetall -Jndustrie einen stürmischen Ver¬
lauf . Trotzdem haben wissenschaftliche Erkennt¬
nis und praktische Erfahrung in kurzer Zeit
Werkstoffe aus Leichimetall herausgebracht, die
für viele Industriezweige geradezu unentbehr¬
lich sind , deren Verwendungsmöglichkeit aber
weit größer und vielseitiger ist, als gemeinhin
angenommen wird . Im Rahmen des zweite»
Vierjahresplanes kommt dem Leichtmetalleine
übergeordnete Bedeutung zu . Erst um die
Jahrhundertwende wurde das Leichtmetall vo«
Or. h . o. Alfred Wilm entdeckt. D Reime;
verstand es , die verschiedenen Vorzüge diese;
neuen deutschen Werkstoffe und ihre verschie¬
denartigen Eigenschaften auseinanderzusetze«,
wobei er im besonderen auf die Verwendungs¬
möglichkeit in der Luftfahrt und der Schissahi!
einging . Sehr anziehend war der Film vo»
der Herstellung des Duraluminiums , das ei«
Leichtmetall von Weltruf ist . >

Diese nationalsozialistische Erziehung geht
vom kleinen Kinde bis hin zum Greis . Das
ist ja der Sinn der Bewegung , die Menschen
dauernd neu zu erfassen und an ihre guten
Eigenschaften zu appellieren ."

Als gebürtiger Münsteraner erinnerte der
Redner an den Westfälischen Frieden des
Jahres 1648, der zu Münster geschlossen wurde.
Mit der Ernennung Rosenbergs zum Ehren¬
bürger von Münster habe die Bewegung ein
Programm zum Ausdruck gebracht. Denn der
Dreißigjährige Krieg , der sür Deutschland so
verlustreich endete , habe seine Ursachen in den
religiösen Kämpfen gehabt . Für den National¬
sozialisten sei der Sinn aller Religion , aus
dem religiösen Glauben die Kraft zu schöpfen,
hier in unserem Volke seine Pflicht zu tun,
denn Dienst an diesem Volk sei göttlicher Dienst.
Zur Judenfrage erklärte er, das Gesetz des
Handelns bestimme die Bewegung selbst.
Parasiten wie die jüdische Rasse müssen aus¬
geschieden werden , und für den National¬
sozialismus werde die Judensrage erst dann
gelöst sein , wenn der letzte Jude Deutschland,
nein , Europa verlassen habe.

Mancherlei andere Fragen , die sich beim
Ueberdenken unserer politischen Situation er¬
geben , schnitt der Redner an , um zum Schluß
als den Sinn solcher Abende zu bezeichnen,
Anregungen zu geben sür die Heimabende und
den HJ - Dienst überhaupt , und Oberbannführer
Jurczek, der die Kundgebung leitete und
dem Pg . von Orthegrafen dankte, bemerkte,
diese politische Kundgebung der Oldenburger
HI werde nicht die letzte sein.

stattfindenden Schulungswoche bekannt . Die
Namen der verschiedenen Schulungsredner kön-
nen nicht mit -Bestimmtheit angegeben werden,
da verschiedene vorgesehene Redner erkrankt
sind, das Krsrsschulungsamt aber für Ersatz
sorgen wird . Am Schlußabend sollen dann noch
besondere Feierlichkeiten stattfinden . Sodann
wurden noch vom KdF - Wart Pg . Fe he die
Urlaubsfahrtenbücher sür 1939 verteilt . Vom
Oltspropagandaleiter Pg . Hilm er wurde
noch hekanntgegeben , daß im Monat Februar
kein Filmabend mehr stattsinden könne.

Jeddeloh.
Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde

ein noch schulpflichtiger Sohn eines hiesigen
Landwirts betroffen . Beim Bedienen der
Häckselmaschine schnitt er sich zwei Finger der
linken Hand vollständig ab. Der bedauernswerte
Junge wurde in ein Oldenburger Krankenhaus
gebracht. Der Vorfall ist um so tragischer , als,
bereits vor einigen Jahren ein jüngerer Sohn
desselben Landwirts auf dieselbe Weise einen
Finger verlor.

Elsfleth.
An der Reichs -Seesahrtfchule zu Elsfleth He¬

ilanden die Vorprüfung zum Seesteuennm
aus großer Fahrt : Siegfried Block , St . Mi¬
nus , Georg Borries, Kirchhammelwarda,
Karl Göggelmann, Ulm a . d . Donau , Kail-
Heinz Krüger, Fürstenwalde , Wilh . Man¬
ier, Saarbrücken , Adolf Schellstede, Brak,
Albert Streese,, Geestemünde , Hugh Syes¬
se n, Käseburg.

Brake.
Dienstappell der Politischen Letter. Am letzte»

Dienstappell nahmen fast alle Politischen Leiter
der Ortsgruppe Brake teil . Ortsgruppenleitei
Baars erinnerte eingangs an die große Rede
des Führers am 30 . Januar und stellte beB-
ders die Sätze über die Schaffung der Volks¬
gemeinschaft heraus . Dafür seien alle KrW
einzusetzen . Anschließend wurde auf einO
wichtige Termine der nächsten Zeit hingewiest «.
Am kommenden Sonntag berühren die Kds-
Wagen auf Ihrer Propagandafahrt Brake . Z»
der Zeit von 11 .25 Uhr -bis 12.30 Uhr sind di!
Wagen an der Kaje zu besichtigen. Vorau°-
sichtlich wird während der BesichtigungsdM
die Marinekapelle ein Standkonzert geben.

Schortens.
Zehn Jahre Ortsgruppe der NSDAP . Nach¬

dem im Jeverlande bereits die Ortsgruppe»
Jever und Waddewarden die Feier des M
jährigeN Bestehens begehen konnten, feiert a«
Sonnabend die Ortsgruppe Schortens
der NSDAP dieses Jubiläum. Neben M
teren Ehrengästen wird zu dieser Feier "'
stellvertretende Gauleiter , MinisterpraM«
Pg . Joel, erwartet . Gerade in der emst D

„das rote Schortens " verschrienen alten M
meinde , die inzwischen in die Gemeinde -sp¬
ringen aufgegangen ist, hatten die ersten »
rionalsozialistischen Kämpfer eine goioaM
Aufgabe zu erfüllen . Von zwölf Nationale»
listen wurde die Ortsgruppe im Anschluß»
eine Rede des jetzigen Gauredners Pg.
Bergmann gegründet . Das Amt des er>
Ortsgruppenleiters bekleidete Pg . C.
ring. Einen Monat nach der 'Gründung,
Gauleiter Carl Röver . in einer
Kundgebung , und nun nahm der Ausbau
Ortsgruppe zielbewußt ihren Fortgang, o
den ältesten Parteigenossen der DrtsgrV
zählt der 83jährige Rentner Conrad 7- ' .
mermann, Upjever/der im Besitze de^ ^
denen Ehrenzeichens der NSDAP , ist-
sieben Jahre führte der spätere BürgerMl'
Koch die Ortsgruppe , und jetzt steln
Nochowitz an ihrer Spitze.

Jahreshauptappell der KriegerlamcradE
Die Kriegerkameradschaft hielt ihren
hauptappell ab . Kameradschaftsführer 2."
des gab einen Bericht über das derMW
Jahr . Er gedachte der drei Kameraott- ,
zur großen Armee abberufen wurden . Es '« »
dies , die beiden Mitbegründer des
gervereins Sage , Ludwig Löschen sen .̂
Hausen und Heinrich Otte sen .-Sage , fowUM
der ältesten Mitglieder Wilhelm Wtlke-AW ,
Nach den Berichten der Kassenprüfer
Schütte und .Heinrich Hillen,
Kassenlage wurde dem Kassenprüfer
Zitterich Entlastung erteilt . Aus d
des Kameradschaftssührers stellt? «" hü
Hermann Tabke die Vertrauensfrage «'

Kameradschaftsleitung , die einstimmig ^
tragt wurde . Im gemütlichen Teil
den Kriegerball gesprochen. Der gome,' ,^
liche Gesang von Soldatenliedern bnoe
immer den Abschluß.
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NSDAP , Kreis Ammcrland
A„i Soittag, 19. Februars beginnt um 9.30 Uhr in

R s,«d Zwtfchenahn Meyers Hotel) eine Tagung^ P"
KWispropagandaleitung und Ortsgruppenkultur-

Ullenleiter nehmen daran teil. Jede Ortsgruppe
vertreten fein.

Ammcrländer!
Am 26. Februar d. I . fährt aus dem Kreis Ammer-

>l»ld ein SonVerzug zur Ausstellung „Der ewige
„udc" und „ Lebendige Vorzeit" nach Bremen.
K Prozent Fahrpreisermäßigung . Meldet euch sofort

den KdF-Dienststellcn oder den Propaganda¬
leiternder NSDAP . Alles fährt mit!

KdF-Wageu-Propagandafahrt durch das
Ämmerland!

Die KdF-Wagen-Kolonne besucht am Montag,
« Febr ., das Ammerland nach folgendemProgramm:
» Mr Abfahrt Brake; 8.10 an 8.25 ab Großenmeer;

an lü.üü ab Rastede Markplatz ) ; 10 .1V an 11 .1S
il! Wiefelstede : 11.3V an 13 .ÜV ab Bad Zwischenahn
Marktplatz ) ; 13 05 an 13 .3S ab Flugplatz Rostrup
Parlplatz ) : 13.50 an 14 .4V ab Edewecht; 1S.VS an
« M ab Westerstede ; 16 .35 an I7.2Ü ab Apen (Markt-

vlatz) ; 17.25 an 17 .5Ü ab Stahlwerk Augustfehn;
17.55 an Augustfehn lBriiggemanns Gasthof) ; 18.LÜ
Mfahrt nach Westerstede.

Mn-gans -urO die Heimat

0le Deatsrae Kvvsitsfvont
KS >Gemeinschast „Kraft durch yrrud »'
NeiS Oldenburg -Stadt

Amt Wandern >
Sonnabend : „Wenn die bunten Fahnen wehen!"

Alte KdF-Wanderer gehen zur Veranstaltung im
Lindenhof „Italienische Nacht" . Wir treffen uns
etwa 19.3V Uhr Lindenhof.

Soiltag: 14.30 Uhr Spaziergang mit Wändersührer
Lsttl. Abgang Casinoplatz.

Montag: Bortrag in der Astoria : „2000 Kilometer auf
dem Jangtse." Karten durch Kreiswanderwart
Harms 20.15 Uhr Astoria.

Latz! Me OeSen nEehenl
Die Fachgruppe Vauhandwerk des Deutschen

Handwerks in der DAF weist darauf hin, daß
von Februar bis Mai die günstigste Zeit für
die Beseitigung von Schäden uüd Mängeln an
den Feuerungsstellen ist. Vom Sommer bis
zum Herbst Wird die Beschäftigung des Ofen-
setzerhandwerksdurch die Neubauten so stark
sein, daß zu spät ' bestellte Jnstandsetzungs-
mdriim wegen des Facharbeitermangels nicht
bis zum Eintritt , des nächsten Winters erledigtÄ«dm können.

Rastede. Mit den Vorbereitungen zumdiesjährigen „ Radia" ist der RTV bereits
eifrig beschäftigt . „ Kornblumenblau" ist dies¬mal die Parole.

Rastede. Ein Fahrrad , Marke Grützner,wurde vor dem „Anton Günther" gestohlen.Die Polizei erbittet zweckdienliche Angaben.
Westersted e. In der Maul- und Klauen¬

seuche ist auf dem Ammerland ein starker Rück¬
gang zu verzeichnen . Es sind nur noch dreiGemeinden betroffen, und zwar vier Gehöfte inder GemeindeWesterstede , drei in der Gemeinde
Wiefelstede und eins in der Gemeinde Rastede.Dank aller energischen Maßnahmen versiegendie Ansteckungsquellen immer mehr.

Westerstede. An das Westersteder Ka¬tasteramt wurde der VermessungspraktikantStadtholte aus Friesoythe versetzt . Derfrüher in Westerstede tätige PerwaltungsaktuarBllsselb erg, Jever , wurde zum Regierungs¬inspektor ernannt . Der Kassengehilse HerbertSieling an der WesterstederAmtskasse . wurdezum Kassenassistenten ernannt.
Westerstede. Dem Fähnleinführer OttoWurster, vom Fähnlein 24/91 Westerstede ',wurde das goldene Führerleistungsabzeichender Hitler-Jugend verliehen.
Westerstede. Der Höffen - Sportplatz er¬fährt eine gründliche Instandsetzung. Der ganzePlatz ist mit einer Erdschicht beworfen. Einst¬weilen muß jeder Spielbetrieb unterbleiben.
Westerstede. Der Reichslustschutzbund ent¬faltet in der Gemeinde Westerstede nach der letz¬ten großen Ausbildungswelle im Herbst eine

rege Tätigkeit. In allen Dörfern finden Aus¬bildungslehrgänge statt, in denen alle Selbst-schutzkräste erfaßt werden,, die 1938 noch nichtim zivilen Luftschutz unterwiesen worden sind.
Edewecht. Die KdF-Wagen kommen amZeit von 1 .20 Uhr bis 2.40 Uhr stehen sie allenMontag nach Edewecht , Nachmittags in der

Volksgenossen auf dem Edewechter Marktplatzzur Besichtigung frei.
Edewecht. Zwei Fahrräder gefunden undvon der Gendarmerie sichergestellt wurden hier

dieser Tage. Das eine wurde in Husbäke am
Küstenkanal mit abgerissener Kette gefunden,das andere vor einem Hause in Südedewechtineiner der letzten Nächte weggeworfen.Brake. Beim letzten Appell der NSKOV-
KameradschaftBrake sprachen Kreisamtslciter
Vr. Suhren und Obmann , Ta n g e. In der
Märzversamprlung werden sieben Kameraden
eingefiihrt und verpflichtet werden.

Brake. Auf der Werft von E . Lühriugwird in den nächsten Tagen der schöne Motor¬
schoner des Kapitäns Beilcken vom Stapellaufen.

Brake. Reiche Beute an Brassen machenseit einigen Tagen die Sportangler im Hafen.Sie sangen in kurzer Zeit bis zehn Pfund.Darunter befinden sich Exemplare im Einzel¬gewicht bis zu vier Pfund.
Brake, Ein achtjähriger Schulknabezog sich'aus dem Schulplatz der Harrier Schule eineklaffende Wunde zu , indem ihm die Pforte zumSchulhof ins Gesicht geschlagen wurde.
Ovelgönne. Der SA -Sturm 21/19 hältam Sonntagmorgen in Ovelgönne einenSturm¬

appell ab zu dem Standartenführer Pr echt,Varel, erscheinen wird.
Bookhorn. Auf einem Lieferwagen ent¬

stand auf der Reichsstraße Oldenburg—Bremenein Vergaserbrand. Einem FalkenburgerFeuerwehrmann gelang es, mit ' einem Hand¬löscher , dell Brand zu löschen und ein völligesAusbrennen des Wagens zu verhindern.
Bookholzberg. Für die Verbreiterungder Staatsstraße Bookholzberg—Bookhorn wer¬den große Mengen Steine angefahren.Kirchkimmen. Volksgenosse Heinr. We¬ser konnte am Freitag seinen 80. Geburtstagfeiern. Der Jubilar ist noch außerordentlichrüstig.

Motorkahn gesunken
Bramsche , 17 . Februar.Aus bisher noch nicht geklärter Ursache sankder Motorkahn „Anna "

, ein Kahn von 580
Tonnep, der eine Tonladung hatte. Die Be¬
satzung konnte sich retten. Die Bergungsarbeitenhaben begonnen. :
Wehrmacht sammelt für das WHW

Oldenburg, 18. Februar.Am 19. März, am Tage der Wehr¬macht für das WHW, stellt sich die ge¬samte großdeutsche Wehrmacht mit ihren Ein¬
richtungen zum ersten Male geschloffen in den
Dienst des Winterhilfswerks des deutschenVolkes . Sie gibt damit einen erneuten Beweisihrer '

Verbundenheit mit dem Volke . Die
Oldenburger Bevölkerung wird auchan diesem Tage ihre Liebe zu den in ihrenMauern .liegenden Soldaten zum Ausdruck
bringen und durch reiche Spenden der

Wehrmachteinen großen Erlös für das WHWsichern . Auch im Standort Oldenburg sind die
Vorbereitungen für allerlei Vorführungen und
Veranstaltungen der Wehrmacht für diesen Tagim Gange.

5V Ladendiebstähle eingestanden
Uthlede (Kreis Wesermünde) , 17. Febr.

. Seit ' längerer Zeit hatte eine hiesige Ein¬wohnerin zusammen mit ihrer Schwester eineReihe Ladendiebstählebegangen. Alles Brauch¬bare und Unbrauchbare wurde mitgenommen.Fast kein Laden der näheren Umgegend wurde
verschont . Sogar nach der Stadt wurde das
Tätigkeitsfeld verlegt. Bei einem weiterenDiebstahl wurden die Täterinnen nun auf
frischer Tat ertappt. Sie wurden sofort sest-geuommen. Die Untersuchung der Wohnungförderte ein ganzes Lager an Diebesgut zutage.
Nicht weniger als 50 Fälle von Ladendieb-
stählen haben die Täterinnen bereits zugegeben.

Ist Ihr KraMahrzem in Oednzmg?
Wieder VerkehrSkontroüe auf den ArrSsaAttratzen Oldenburgs

«Die Polizei — dein"
Freund und Helfer",i» klingt es uns noch in den Ohren vom TagV deutschen Polizei her und überhaupt. Es

V ja auch Tatsache . Nur ein „Aber" ist dabei:« nchmal müß die Polizei , eben weil sieMund und Helfer der ganzen Volksgemein-
Mst ist und . dieser eine möglichst vollkommene
Sicherheit verschaffen will, gegen einzelne Men¬

schen unliebsam einschreiten , z . B . gegen die" erkehrssünder. Denjenigen, die dabei
Mndcin -e liebevolle Ermahnung oder gar ein
Strafmandat einstecken müssen , dünkt die
Polizei dann eher ein Plagegeist, eine lästige
Gouvernante zu sein.So ähnlich mag-Kstern abend mancher Kraft-
lahrer ingrimmig gedacht haben, als chm . ausoer Ammerländer Heerstraße eine rote LampeIchon von weitem „ Winke -Winke" machte . Dasw °e Licht , ruhig hin und her geschwenkt , istIwem Kraftfahrer Unerbittlicher Befehl zumMten. Und ehe er sich 's versieht , waltet die
Pmzei schon ihres Amtes und prüft sachver-mldig Lampen , Winker , Schlußlicht, Fernlicht

sonst ihr prüseuswert erscheint . Hat
, ^ dchrer den ersten Aerger über den Aufent-

hmmtergeschluckt , wird ihm in sreund-W "Hem, aber bestimmtem Ton eröffnet, daß
, PEsiveise die Scheinwerfer nicht in Ord->l! smd , oder das Nummernschild blind ge¬

worden, die Schlußlampen zu wünschen übrig
lassen und dergleichen mehr. Das war gesternabend der Fall , und so wird es Wohl auch aus
den anderen Ausfallstraßen Oldenburg wieder
sein , wo die Männer unserer Verkehrspolizei
unter Kommissar Blickes Leitung in den
nächsten Tagen diese ach so notwendige Ver¬
kehrskontrolle fortsetzen werden. l ' f

Mud das fein?
Ja , lieber Autofahrer, es muß sein ! Nicht,

um dich zu belästigen , oder weil etwa die
Polizei sonst nichts zu tun hätte, sondern um
dich zu erziehen zur Kameradschaft
derStratze! Freilich sind die Radfahrer und
Fußgänger ebensowenig Unschuldsengel wie
du, aber es ,dürfte auch zur Volkskameradschaft
gehören, daß du an deinem Fahrzeug keine
Beanstandung mehr nötig hast . Die vielen Vor¬
schriften der Straßenverkehrsordnung sind nicht
erdacht , um dir das Autofahren zu verleiden,
sondern um die ohnehin gefährdete Ver¬
kehrssicherheit zu fördern, soweit das
nur menschenmöglich ist. Wie notwendig die
Verkehrskontrolle auch jetzt noch ist, davon
haben sich die Beamten — der Polizeiverwalter
Stadtrat vr . Jungermann und der Kom¬
mandeur der Oldenburger Schutzpolizei , Major

Köhnle waren selbst zugegen — zu ihrem
Kummer überzeugen müssen . Nur zwei Stun¬
den hat diese Kontrolle gedauert, sie fand in
einer verhältnismäßig verkehrsarmen Tages¬
zeit statt, uüd doch war die Zahl der Bean¬
standungen erschreckend hoch. Die Polizei will
keinem Kraftfahrer böswilliges Verhalten vor¬
werfen, aber soviel Gleichgültigkeit bzw.
Fahrlässigkeithätte sie eigentlich nicht erwartet,
In der ersten halben Stunde waren schon
zwei Fälle zu verzeichnen , wo ohne Führer¬
schein gefahren wurde. Ganz zu schweigen von
dem hohen Prozentsatz der mangelhaften Be¬
leuchtung . Nur wenige konnten ungeschoren
wieder starten'̂ allzu viele mutzten zwecks
gründlicher Feststellungen auf den Platz beim
Einkehrhaus zAr Linde einrücken . Das war
zeitweise ein buntes Bild : schöne Limousinen,
kleine Lieferwagen, Motorräder, dicke , Lasten¬
schlepper . Die Polizisten hatten alle Hände voll
zu tun.

Wer bisher noch gemeint haben mag, er
könne sich gleichgültig über die Forderung nach
Verkehrsdtsziplin hinwegsetzen , der wird durch
die Warnung des Führers, die er gerade
mit bezug auf die deutsche Kraftfahrt gestern
bei Eröffnung der Autoschau sehr deutlich aus¬
gesprochen hat, eines anderen belehrt. -ö-

BU >!
^ oks: hier ist die Polizei wirklicher Helfer. Schräge Scheinwerfer werden an Ort und Stelle gerichtet, »nd Ungewollte Blendgefahr ist beseitigt.* ° chts : Das hintere Kennzeichen ist volllommen nnvrauchvar, darum ist ein kleiner „Denkzettel" am Platze. Auf» . (2) : „Nachrichcn", H . Schteck

Die fingierte Bestellung
Delmenhorst, 16. Februar.

Bei einem Grossisten in der Stadt war vor
längerer Zeit der Prospekt einer Fabrik ein¬
getroffen, oer einen Markenartikelder Fahrrad¬
branche billig und in Massen anbot. Der Chefließ den Prospekt jedoch für alle Fälle zu der
zuständigen Akte abheften. Deshalb war er
nicht wenig erstaunt, als kurze Zeit darauf vonder Fabrik die Bestätigung des großen, von
ihm gegebenen Auftrages auf Lieferung ein¬
traf. Da dies nicht den Tatsachen entsprach , er¬bat er sich zu getreuen Händen seine „angeb¬
liche " Bestellung und mutzte nach Empfangfest¬
stellen , daß von fremder Hand ein Auftrag inder bestätigten Höhe in seinem Namen gegebenwar. Der Fabrik mußte nun mitgeteilt wer¬
den , daß sie einem betrügerischen Auftrag, vorunbekanntenPersonen fingiert, ausgefallenwm

Ein Schmuckstück Lilienthals
Lilienthal, 17. Februar.Das von der Gemeinde Lilienthal erworben

Geländestück zwischen Rathaus und Arpsdamm
Kirche und Mühlgraben soll eine zeitgemäßeGestaltung erfahren. Das Hauptstück der An¬lage soll eine Freilichtbühne balden —
geschaffen als Podium für Theateraufführungender Jugend , Chordarbietungen der Gesang¬vereine u. dgl.

Plattdeutsch ist Trumpf
Walsrode, 16. Februar.Die NS -Frauenschaft inAhldena. d . Aller

veranstaltet in jedem Winter einen S pinn¬ab e n d, um darzutun , daß sie sich eng mit den
guten Sitten und Gebräuchen der Vergangen¬heit verbunden fühlt. Der Andrang zu dem
diesjährigen Spinnabend war außerordentlichstark. Es wurde an dem Abend nur platt¬deutsch gesprochen . Jedes hochdeutscheWort kostete 5 Pf . Strafe. Die Männer
patzten auf, daß keiner Spinnerin der Faden
weglief , denn dann durften sie den Wocken fort¬nehmen, und die Spinnerinnen mutzten ihnwieder einlösen . Die Jugendgruppe erfreute
durch Volkslieder, Volkstänze und plattdeutsche
Vorträge. Eine Hauskapellemit Ziehharmonikaund Leufelsgeige brachte die nötige Stimmungauf.

LrnideSblblioldek
Verleihbar werden vom 27 . Februar ab — Vor¬

merkungen vom 20 . Februar an;
1 . Erbkunde, Rassenpflege, Bevölkerungspolittk.

Schicksalsfragen d. dt. Volkes von Alfred Kühn
su . a .j . 4. Verb . Ausl.

2 . A. Schmidt, Die sudetendeutsche Dich¬
tung der Gegenwart.

3 . Die Deutsche Arbeitsfront , NS -Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude ", Jahresbericht . Amt
Deutsches BoUsbildungswerk . 1 . 1937.

4. I . Kolbte, Arbeitskraft schafft Wirtfchaftsfrethett.
Rohstoff - Fragen u . Sozialprobleme
der Gegenwart.

5. F . Miltner , Germanische Köpfe der
Antike. , -

6. A. Deutelmofer, Reformation und Gegen¬
reformation in Deutschland.

7. E. v . Schmidt-Pauly , Europas Dynastien
und der Weltkrieg,

8. K. Jung , Kleine Erdbebenkunde.
9. L . Bäte , Das schöne Münster. (Ziehbrunnen-

Bildrethe . 11 .)
10. M . Geisenhehmer, Zu den Palmen Libyens.

10 OM Kilometer durch Italien und Afrika.
11 . W . Oesau, Die deutsche Südseefifcherei

auf Wale im 19 . Jahrhundert.
12. H . E . Weinfchenk , Künstler plaudern.

In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 20 . Februar
ab verliehen werden:

1. T . Weller, Bonzen und Rebellen. Geschichte eines
unbekannten Freiwilligen der Nation.

2. W. KoHdx -Kottenrodt, Dis Burg im Osten. Das
Schicksal einer Ritterschaft.

3. K . Miedbrodt , Geheimselretärin und Kommissarin
Jergenia Alexandrowna. Roman aus der Sowfet-
tndustrie.

4. A. Weidemann, Kanonier Brakke Nr . 2.
5. W . E . von Medem, Kabinenjunge Werner Franz

vom Luftschiff „ Hindenburg". Nach Erzählungen
und Aufzeichnungen.

k. R . G. Binding , Evelestina. Eine Märchenlegende.
7. K . May . Old Surehand . Reiseerzählung. Bd. 2.
l. K. May , Winnetou . Rsifeerzählung. Bd . ,3.
9. K . F . Kurz, Der Sohn des Meeres. Roma«.

10 . H . Hebart, Was machen wir ? Spiel u . Arbeit
für Jungens und Mädels.

Beiraten
ist daS Recht und die
Pflicht eines jeden ge¬
sunden deutschen Men¬
schen. Die Heirats¬
anzeige Hilst Ihnen,

. den richtigen Ehe¬
partner zu finden



Vom KrMenka »en-Keitvslehraang
Der 28. Reichslehrgang des Reichsverbandes

derOrtskrankenkassen , der augenblicklich in Bad
Dreibergen für die Dauer von vier Wochen
etwa 70 Männer aus der Sozialversicherung
aus allen Teilen des Reiches vereint, sah seit
seiner Eröffnung hier eine Reihe bekannter
Persönlichkeiten als Redner. Der Direktor des
Reichsverbandesder gewerblichen Berufsgenos¬
senschaften , Or. Lauterbach, Berlin, behan¬
delte des Thema: „ Die Unfallversicherung und
ihre Beziehungen zu der Kranken - und Inva¬
lidenversicherung . Der leitende Arzt des Köl¬
ner Strahleninstituts , vr. Teschendorf,
sprach über die Sachleistungen der Sozialver¬
sicherung und die sich daraus ergebenden sozial-
medizinischen Fragen. Der Ministerialdirigent
im Reichsarbeitsministerium vr . Zschimmer,
Berlin , stellte die Gemeinschaftsaufgabenzwi¬
schen der Kranken - und Invalidenversicherung
in den Mittelpunkt seiner Ausführungen, wäh¬
rend der Direktor bei der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
vr . Timm, Berlin , in interessanter Weise
über den Arbeitseinsatz im Dritten Reich
referierte.

Diese Woche wurde von dem Ministerialrat
im Reichsarbeitsministerium, vr . Or. Bauer,
Berlin , mit dem Thema „ Die Gestaltung des
vertrauensärztlichen Dienstes" eröffnet. Ober¬
regierungsrat im Reichsarbeitsministerium vr.

SwenbueMcheS Staatslheatee
Heute, 15 .30 Uhr: ,

Vorstellung für auswärtige Schulen
„Wallensteins Tod" von Schiller

20 Uhr:
Niederdeutsche Bühne:
Erstaufführung : „Grobe Kinn er"
Kummedi van Friedrich Lange

Morgen 15 Uhr:
10. Vorstellung der HI (Theaterring I)
„Die Fledermaus"

Dobbersack, Berlin , folgte mit dem Thema:
„Finanzielle und wirtschaftliche Fragen der
Reichsversicherung " . Versicherungsamtsdirektor
vr . Jaege .r, München , nahm die Gestaltung
des Beitragswesens in ver Kranken - und In¬
validenversicherungzum Ausgangspunkt seiner
Ausführungen. Starke Beachtung fand auch der
Vortrag des Hauptstellenamtsleiters im Haupt¬
amt für Beamte der NSDAP , Regierungsrats
Moeves, Berlin : „Der Beamte im Dritten
Reich " . Am Mittwoch sprachen Oberregierungs¬
rat im Reichsarbeitsministerium vr . Kilian,
Berlin , über : „Das Verfahren in der Reichs¬
versicherung "

, und der Präsident der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestelte , Grieß¬
meyer, Berlin , über : „ Die wirtschaftliche und
rechtliche Lage der Angestelltenversicherung " .
Zwei weitere Beamte aus dem Reichsarbeits¬
ministerium Ministerialrat vr . Steinmann,
Berlin , und Regierungsrat Küppers, Ber¬
lin , referierten über: „Sozialverfassung" und
„Die staatsrechtliche Stellung des Stellvertreters
des Führers " .

An jedem Vortrag schließt sich eine seminari¬
stische Hebung und eine Klausurarbeit an, so
daß die Gewähr besteht , daß die Teilnehmer
alle Gedanken und Anregungen gründlich ver¬
arbeiten. Außerhalb der Arbeitszeit ist reiche
Gelegenheit zur Entspannung gegeben . Jeder
Tag beginnt mit einem ausgedehnten Früh¬
sport am Gestade des Zwischenahner Meeres.

/ Italienische MOS
Faschings- und Wiedersehensfeier
der KdF -Fahrer und aller Freunde

von „Kraft durch Freude" heute abend
im „Lindenhof"

Die Faschingszeitgeht zu Ende, aber die letz¬
ten Tage sind die heitersten . Aschermittwoch,
wenn der bunte Spuk verschwindet , ist erst
nächste Woche. Heute , Sonnabend , gibt das
Barometer noch „hohe Stufe der Heiterkeit " an.
Im „Lindenho f" ist für prachtvolle Unter¬

kunft und glänzende Unterhaltung der Festteil¬
nehmer gesorgt . Der Saal des „Lindenhofs" ,
der übrigens vor Monaten schon allerbestens
durch den Besitzer erneue« worden ist, hat durch
„Kraft durch Freude" eine phantastische Um¬
wandlung erfahren. Das malerische Bild des
Promenadendecksauf dem Vergnügungsdamp¬
fer .mit seinen Fahnen , seiner Farbenpracht
wird bezaubernd aussehen, wenn Hundertevon
Paaren , vom sanften Licht des Mondes be¬
strahlt, dem 1000 farbige Glühlampen helfen , sich
im Tanze drehen.

Fabelhaft ist auch der Ausblick an Land.
Neapel wird vom Scheinwerferlichtangestrahlt
und lockt zum „An-Land-Gehen" . Eine echte
„Osteria" öffnet die Tore, und die Flaschen mit
italienischem Wein. Hand aufs Herz : Wer
möchte nicht dabei sein ? !

Eintrittskarten geben die bekannten 14 Ver¬
kaufsstellen und die KdF-Dienststelle , Markt 3,
aus.

Der letzte Volizei -TagesbeeScht
Gestohlen wurden:

In der Nacht zum 6. Februar vor einest Gast¬
wirtschaft an der Alexanderstratze ein unan-
geschlossenes Herrenfahrrad;

in der Nacht Volk 5. Februar aus einem un¬
verschlossenen Stall eines Hauses an der
Ehnernstraße ein unangeschlofsenes Herrenfahr¬
rad „Diamant " ;

am 3 . Februar in der Zeit von 22 .30 bis
1 Uhr vor einer Gastwirtschaftan der Nadorster
Straße ein Herrenfahrrad;

am 9. Februar in der Zeit von 20 bis 21 Uhr
vor dem Handelshof am Stau ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad;

am 6. Februar gegen 7 Uhr vor einer Gast¬
wirtschaft am Stau ein unangeschlofsenes
Herrenfahrrad;

in der Nacht zum 12. Februar vor dem Han¬
delshof am Stau ein unangeschlofsenes Herren¬
fahrrad;

am 4. Februar gegen 22. Uhr vor einer Gast¬
wirtschaft an der Bremer Heerstraße ein un-
angeschlossenes Herrenfahrrad;

in der Nacht zum 12. Februar vor einer Gast¬

wirtschaftin Ohmstede an der RennplaM̂ .
ein unangeschlofsenes Herrenfahrrad ;

^

un-
äm 6. Februar gegen 0 .45 Uhr vor einer

Wirtschaft an der Alexanderstraße ein
angeschlossenes Damenfahrrad;

am 10 . Februar aus einem Hause an d»
Moltkestraße zehn silberne Eßlöffel, von denen
einige die Gravierung „ Cassebohm 1838 " - und
einige die Gravierung „Goldschmtdt 1838 " Ng
geü . Ferner eine kleine gestickte Gesellschaft^
Handtasche mit 130 RM Inhalt . Die Handta ch-
ist vorne mit rosa, grünen und schwarzen
bestickt und befinden sich auf der Rncküin
schwarze Wollstickereien.

Kalmrett ..EüleMMegel"
Das Karnevalsprogramm der Oldenburger Klei»,

kmrstbllhne ist den „drei tollen Tagen "
entsprechend

auf Humor zugeschnilten . Die Akrobatik fehlt »Z,
dafür tritt aber ein Spaßmacher nach dem ander,»
aus . Als erster erscheint der Conferencier Cnrt
Oldenburg, der auf Anhieb den Kontakt mi
dem Publikum herzustellen versteht . „ Die Reise »m
die Welt ", „ Das blutige Nonnenherz in der Vavv-
schachtel" und „Ick kenne meinen Körper ", das M
Sachen , die miese Stimmungen schnell vertreiben und
goldige Laune bringen . Ein zweiter Freudeivend»
großen Formats ist Walter Baumhofs, der in
den kommenden Tagen als Prinz Karneval fungieren
wird . Der ausgezeichnete rheinische Komiker brtnnt
zahlreiche Reims mit verzwickten Verwickelungen nnd
amüsante Geschtchtchen, von denen die LobeLhhmnen
auf die Stadt Oldenburg besonders gefallen . Fet-
tino und M . warten mit einer musikalischen Slid-
fee -Neuheit auf , die am ersten Vortragsabend einen
solchen starken Beifall fand , daß die beiden Künstler
um eine Zugabe nicht herum konnten . Sie spielen
auf Hawai -Guttarren , imitieren die Balalaika und
lassen geschickt getarnte Sägen fingen . Das Green,
Wey - Ballett wahrt die tänzerische Tradition - des
Varietes mit einem Galopp , einer ulkigen Groteske
einem Seilspringeakt sowie einem Parodistischen Tanz
in Phantasiekostümen . Toni « Anett singt Lieder
von Paul Lincke. Aage und Menne sind zwei
Musiker und Komiker von Format . Während der
eine aus der Konzertina vom holden Engeletn spielt
das einschlafen soll , kommt der andere mit dummen
Zwischenbemerkungen , die dann ausgewertet weiden.
Den Höhepunkt stellt Mennes Spiel auf der kleinsten.
Mundharmonika der Welt dar . Aage und Menne
zeigen wieder einmal , was man alles beherrschen
mutz , um als dummer Hanswurst aus den Brettern
stehen zu können . Die Kapelle Fried Braun spielt
zum Programm eine hervorragende Begleitmusik und
zwischen den Darbietungen gut ausgewählte Tan,.
Melodien.

20 Uhr:
EirimaligerLiederabend
Domgraf - Fatzbaender (Berliner
Staatsoper)
Am Flügel : Leopold Ludwig

Liederabend Domgraf - Fatzbaender
Oldenburgs Liederabend in dieser Spielzeit!

Eine Fülle " musikalischer Ereignisse ist den
Oldenburger Musikfreundenin dieser Spielzeit
bereits geboten worden: Opern, symphonische
Konzerte , Kammermüsikabende . Zum erstenmal
wird morgen abend ein Liederabendstattfinden,
für viele Musikfreunde eins der schönsten Kon¬
zerterlebnisse überhaupt, zumal wenn das Pro¬
gramm die größten Meister des unsterblichen
deutschen Liedes vereinigt, wie das morgige.
Domgraf-Faßbaender .von der Berliner Staats¬
oper gehört heute zu den international an¬
erkanntenund beliebtesten Sängern . Aber nicht
nur aus der Bühne, auch im Konzertsaalehaben
ihn seine Erfolge im In - und Ausland an die
erste Stelle gestellt . Mit Leopold Ludwig als
Begleiter am Flügel darf dem morgigen Abend,
der mit Händel anhebt und mit Richard Strauß
endet , voll stärksten Interesses entgegensehen.

Alle Anrechtler des Staatstheaters
sowie Angehörigedes „ Kreises der Freunde des
Staatstheaters " genießen bei dem morgen
abend stattsind enden Liederabend: Domgraf-
Fatzbaender eine bedeutende Preisermäßigung!

NiederdeutscheVützne
(Ollnborger Kring)

Heute abend:
„G r o d e - K i n n e r" - P r e m i e r e

Friedrich Lange, der Autor der heute abend
zur Erstaufführung kommenden Kummedi
„ Grode Kinner" hat mit diesem Werk mitten
in das Leben des Volkes und die Probleme
seines Alltags hineingegriffen. In kluger Be¬
obachtung hat er seine Menschen und ihre Worte
der Umwelt abgelauscht . Dickschädelig , quer¬
köpfig , behäbig, bieder, grob, dummpfiffig,
bauernschlau, geizig , trocken, humorvoll — alle
diese Lharaktersarben trägt Friedrich Lauge aus
seiner Palette und weiß sie je nach Bedarf recht
und sinnig zu mischen . Kein Wunder, daß dann
so prächtige Kummedienentstehen , daß die Zu¬
schauer unserer Heimat immer wieder von ihnen
begeistert werden.

„Grode Kinner" — ist eine dieser Kummedien,
die die Zuschauer aufs beste mit ihrem uner¬
schöpflichen Humor unterhalten.

G . R . Seltner ist wieder der Spälbaas.
Es wirken mit: Agnes Diers , Lulu Freese,
Anneliese Siegel, Mathilde Weddi, Georg Glä-
seker, Emil Hinrichs, Heinz Oesten , Emil Riemer
und Adolf Weddi.

Mstzes WW smch Oldenburg
Zwei 300 000 -RM -Gewinne gezogen

In der gestrigen Vormittagsziehung der letz¬
ten Preußisch-SüddeutschenKlassenlotteriewur¬
den zwei Gewinne Von je 300 000 RM gezogen.
Die beiden Gewinne fielen auf die Losnummer
135 673. Die Glücksnummerwird in erster Ab¬
teilung in Achteln in einer Berliner Lotterie¬
einnahme, und in der zweiten Abteilung eben¬
falls in Achteln in einer o ld enb urg i schen
Lotterteeinnahme gespielt.

Ferner wurden zwei Gewinne zu 75 OM RM
aus die Losnummer 248 088 gezogen . Die Los¬
nummer wird auf ein Doppellos in einer Ber-
lner Lotterieeinnahmegespielt.

Aus Sldendurgee LichlWelhiWeen
Wall-Lichtspiele

„Der Werkpilot"
Wenn der Amerikaner bei Filmen von

Sensation spricht , werden wir Deutschen zu¬
meist etwas skeptisch, da man früher, reichlich
viel über den großen Teich zu uns geschickthat,
was von übertriebenen Momenten und unmög¬
lichen Zufällen nur so strotzte. Vondieser Tat¬
sache, die bei uns das Urteil „ typisch amerika¬
nisch" Prägte, merkt man dem „Werkpilot"
nichts an. Der durch sein „Manuela" welt¬
bekannt gewordene Regisseur Victor Fle-
mina Hai hier nach Frank Weads Ideen
ein Werk geschaffen , das alle bis dahin in
diesem Art gedrehten Fliegerfilme übertresfen
dürste. Die Synchronisation ist zudem so gut
gelungen, daß sie kaum in Erscheinung tritt.
In der Handlung, die vom Leben eines Werk¬
piloten erzählt, liegt so viel Spannung und
Menschlichkeit zugleich , daß jeder Besucher tief
beeindruckt wird und ein nachhaltiges Erlebnis
hat. Lane heißt der Flugzeugführer, der die
Ausgabe hat , neue Typen einzufliegen, Ma¬
schinen aus die höchste Leistungsfähigkeit zu
prüfen und sie Belastungsproben auszusetzen,
die das Resultat des Rechenstiftes durchkreuzen
oder bestätigen . Bei einer Notlandung lernt er
ein nettes Mädel kennen , und in Rekordzeit
wird geheiratet. Flitterwochen gibt es nicht,
denn die Pflicht ruft . Immer aber bleiben
beide mit ihrem unzertrennlichenFreund fidel,
bis nach einem großen Luftsieg die Stunde der
Prüfung kommt , ine dem mutigen Piloten zum
ersten Male klar werden läßt , daß er nicht mehr
allein auf dieser Welt steht . Fortan sind seine
Unternehmungen begleitet von dem Gefühl der
Verbundenheit zu einem liebenden Menschen,
der in banger Sorge all die Vorstöße gegen
die Kräfte der Natur verfolgt. Kameraden
stürzen ab , und daheim wird das Wort Zu¬
kunft, das jeden Tag durch herrliche Träume¬
reien ausgeschmückt , mit dem Kampf ums Da¬
sein identisch . Cunner , der beste Freund und
Retter in vielen Situationen , ist nicht mehr.
Allein steht Lane mit seiner Gattin , die sich
durchgerungen hat zu einer tapferen Lebens¬
gefährtin. Aber das Ziel wird erreicht . Der
Werkpilot der Drake -Company erfüllt seine
Aufgabe und kehrt zurück zum ruhigeren Leben,
jedoch der Fliegerei bleibt er treu. In der
Armee gibt er rungen Männern von den Er¬
fahrungen, die er in den vielen Jahren un¬
glaublicher Einsatzbereitschaft und nimmer¬
müden Kampfes sich erjagte. — Clark Gable
spielt die erste Rolle dieses zweistündigen
Meisterfilms, in dem er zeigt, daß er immer
noch der alte ist, Amerikas beliebtester Dar¬
steller . An seiner Seite stehen Myrna Lw y und
Spencer Tracy ., die an schauspielerischem
Können dem Hauptheld dieses modernen Dra¬
mas nicht viel nachstehen . — Däs Bei¬
programm bringt die Usa -Wochenschau mit Auf¬
nahmen von den vielen Ereignissen der letzten .-
Woche. . Kurt Schmücket.

Capitol
„M enfchen , Tiere , Sensationen"

Harry Piels 105 . Film im Capitol
Wie in allen Werken , die Harry Piel bisher

schuf, sind auch hier Tempo und Spannung die wich¬
tigsten Merkmale . Hier verkörpert er den Artisten
Bobby Hansen , einen unerschrockenen , mutigen , für
seine Kameraden und für seine Tiere stets einsatz¬
bereiten Menschen . So rettet er auch dem Dompteur
Carlo das Leben . Böse von seinen Bestien mit¬
genommen , mutz dieser allerdings ins Krankenhaus.
Der Zirkus Särrasani , in dem das ganze Geschehen
vor sich geht , ist also gezwungen , für diese Zeit Ersatz
zu suchen. Die Luftakrobatin Fedora , sehr gelungen
dargestellt von Ruth Eweler, springt ein . In
welchen Beziehungen gerade sie zu Hansen steht , das
hleibt zunächst ein Rätsel , Als es überraschende
Lösung findet , da zeigt der Artist , der mit seiner
neuartigen Afsendressur in jeder Vorstellung ebensoviel
Beifall Hervorrust wie als fliegender Mensch , andere
gute Charaktereigenschaften : Ehrlichkeit , Geradheit und

Treue . Eine zweite Frau , die Hansens Wege kreuzt,
ein eifersüchtiges , jähzorniges Wesen , wird durch
Elisabeth Wendt treffend wiedergegeben . Ihrer be¬
dient sich ein tückisches Schicksal als Werkzeug, . zwei
Glückliche , die nach langer Trennung eben noch seligste
Zukunftspläne schmiedeten , nun für ewig auseinander-
reitzen . Aut solchen Grundzügen setzt dieser Film die
Linie fort , die mit Werken wie „ Manege ", „ Fahrendes
Volk " und ähnlichem während der letzten Jahre zahl¬
lose Zuschauer begeisterte . Reinhold Meißner,
Erwin ktzreker und I . M . Frank schrieben , für
ihn das Drehbuch , Fritz Wenn eis die Musik.
Außer den genannten drei Hauptdarstellern tragen
viele wettere Künstler dazu bei , dem Publikum einen
tiefen Einblick hinter den geheimnisvollen Zirkusglanz
zu geben . Karl Heinz Schlange.

Burg-Lichtspiele
„Am seidenen Fade « "

Die Ufa versetzt uns mit diesem gut gelungenen
Film in die ersten Nachkrtegsiahre , in denen viele
deutsche Männer das von Generationen ausgebaute
Werk zerstört wiederfanden und unter denkbar un¬
günstigen Verhältnissen an den Neuaufbau ihrer
Unternehmen gehen mutzten . Nicht immer konnte man
bei der alten Branche bleiben , da der Krieg so viel
Neues brachte , das alte Methoden wertlos machte.
Man mußte in ein Neuland Vorstotzen . Viele Men¬
schen verausgabten sich dabei und tauchten unter,
einige aber wuchsen empor zu Vorkämpfern in der
Erschließung neuer Kraftquellen und der Verwendung
neuer Werkstoffe . Frohwein schrieb in seinem
Buch „ Mein eigenes propres Geld " über diese Stra¬
tegen der Wirtschaft und den Kamps uiy die wahre
Lösung der sozialen Frage . Der Regisseur S1 emmle
griff diese Ideen aus und gestaltete danach den Ufa-
Film „Am seidenen Faden ". Die Hauptpartten spielen
wieder einmal nach vielen Jahren Willy Fritsch
und Käthe von Nagy als kämpfendes Liebespaar.
In wetteren Rollen erscheinen Willy Schur , Bern¬
hard Minettt , Stella David, Carl Kuhl-

Familien-Mchrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Ernst und Hennh Tienken , Hiddingen , «in Sohn
Friedrich Dtetzelberg und Frau Else geb . Naumann,

Varenesch , ein Sohn
Fritz Dirken nnd Frau Anna geb . Wichmann , Wester¬

stede, ein Sohn
Th . Ahlen und Frau Klara geb , Reinders , Stoll-

Hamm , eine Tochter
Günther und Gertrud Kapels , Oldenburg , ein Sohn
Heinz Schomburg und Frau Hilde geb . Schüttler,

Oldenburg , eine Tochter
Heinz und Erna Oeltjenbruns , Zwifchenahn,

ein Sohn
Heinrich Lindemann nnd Frau Mariechen geb . Henken-

stefken , »Westerstede , ein Sohn

Verlobte:
Grete Ruoß mit Georg Clöver , Nordenham
Rostna Sander geb , Dirks mit Arthur Peters,

Netzmerstel/Westeraccumerstel
Sophie Lüttmann mit August Cordes,

Haarenstroth/Harrierwurp
Martha Brunken mit Friedrich Tabke , Charlotten-

dorf -Ost/Döhlen
Aenne Schutte mit Adolf Oetken , Delmen¬

horst/Dwoberg
Annette Gerken mit Alfred . Botz , Strackholt/Wester-

Charlottenpolder
Anna Küpker mit Diedrich Hibbeler , Wtefelsteder-

moor/Bokel
Grete Grahlmann mit Gottfried Egberts,

Edewecht -Nord/Emden
Vermählte:
Franz Schlüter und Frau Gerda geb . Athen , Varel
Willy Warnung und Frau Siesel geh . Kotthoff , Vechta
Hermann Nordbruch und Frau Aenne geb . Vogt,

Delmenhorst
Konrad . Gitthoss und Frau Henriette geb . Averbeck,
- Höltinghausen
Georg Wedelich und Frau Wilma geb . Stührenberg,

Tossens
Paul Clodius und Frau Maria geb . Debring,

Cloppenburg
Helmut Mohr und Frau Hanna geb , Schulz,

Oldenburg

Gestorben:
Gerh . Nienaber , Bethen , Kl Jahre
Margarethe Ahting geb . Grüne , Schmalenfleth

mann, Erich Pon 1 o und Paul Bildt. — Reben
diesem eindrucksvollen Film läuft ein unterhaltendes
Beiprogramm . Kurt Schmückei. ^

Oldenburger Lichtspiele
„ Liebesbriefe aus dem Engadin"

Bet Trenker -Filmen ist man gewohnt , irgendeine«
heroischen Stoff gestaltet zu sehen ; um so mehr wirb
der Kinobesucher erstaunt sein , wenn er hier etnmi
etwas ganz anderes erblickt . Die Handlung Widey
wie zwei snnge Mädchen von London aus in die
Alpen fahren , und zwar , da ihnen unterwegs ei«
seltsamer Liebesbrief in die Hände siel , in eine«
kleinen Ort im Engadin . Dort lebt ,ein Sktlehrer , der
von allen weiblichen Wesen , dis. an seinen Kurse«
beteiligt sind , grenzenlos angeschwärmt wird . Macht¬
los steht der sportgestählte Mann den Gefühlen schöner
Frauen gegenüber ; erst dadurch , dass er sich endgüM
für eine von ihnen entscheidet , ändert sich seine Lage,
Dieses Mädel aber , das er heimsührt , ist eine der
beiden aus London , reizend dargestellt von Earl«
Rust . Die Rolle Hrer Freundin spielt Charleft
Dändert ebenfalls sehr nett . Erika von Thell-
mann, Paul Heidemann, Otto Wern icke,
Fritz Hoopts und andere Künstler vervollständige«
das wechselvolle , stets fesselnde Bild , in dessen Mittel¬
punkt Luts Trenker als Skilehrer steht. Wie !«
allen feinen Werken - nimmt er auch diesmal jede Ge¬
legenheit wahr , prächtige Tollkühnheiten mit und ohne.
Bretter zu zeigen . Da er auch selbst , in Gemeinschaft
mit Hanns Satz mann, das Drehbuch versaD,
und selbst , von Werner Klingler unterstützt, Regt«
führte , müssen ferner sowohl der köstliche Humor, da
das Geschehen durchzieht , als vor allem , die herrlich««
Naturaufnahmen für ihn gebucht werden . So entstand
ein Film aus der deutschen Bergwelt , der gerade uns
Bewohnern des Flachlandes diel zu sagen HM- "

Eine ausgezeichnete Ergänzung des Programms bildn
der Kulturfilm vom Kegeln , „ Gut Holz ", der ein!»

schönen Sport tn einer Weise erklärt , die das WM
eines jeden bereichert . Karl Heinz Schlange-

Wilhelm Jantzen , Wilhelmshaven , 86 Jahrs
Heinrich Addicks , Ochtum , 74 Jahre
Wwe . Grete Hörster geb . Hiilsebus , 71 Jahre
Wilhelm Jantzen , Wilhelmshaven , 86 Jahre
Mathilde Oetken geb . Gäting , Nordenham , 77 AiA

Wilhelm Feye , Einswarden , 74 Jahre
Josephine Muhle , Norddöllen , K7 Jahre
Helene WiHter , Cloppenburg , 18 Jahre
Anna Remmers , Ltener , 27 Jähre
Lina Ritz geb , Hente , Cloppenburg , 62 Jahrs
Anni Wehmeyer geb . Schmertmann , Augustseh»,

31 . Jahre
Hiemke Johanne Geldes geb . Ltndner , Egel»,

57 Jahre
Gesina Kock geb . Stevens , Löningen , 86 Jahre
Hermann Coldewey , Oldenburg , 57 Jahre
Witwe Barrelmann geb . Alberding , Sevelten,

82 Jahre
Bernard Jöring , Addrup , 54 Jahre
Gerhard Kuper , Cappeln
Heinrich Ostmann , Hoheging , 66 Jahre
Gestorben:
Sophie Lindner geb , Ziebarrh , Delmenhorst
Karl Jessen , Delmenhorst
Emilie Runge , Hasbergen , 77 Jahre
Anna Warfelmann geb , Berdtng , Varel , 74 -v

Gerhard Braje , Osterscheps , 70 Jahre
Johann .Battorrnann , Havendorf , 83 Jahre
Gerhard Lübbe » , Blexerdeich , 83 Jahre
Gerh . Rötker , Goldenstedt , 51 Jahre „
Wübke Cornelius geb . Gerdes , Walle , 53
Detmer Behrends Detmers , Süd -Viktorbur , "

Friedrich Wilhelm ter Balk , Emden , 54 M ?«

Htlke Menthe Wwe . geb . Stellmacher , Emden,
77 Jahre

Gerhard Bogeua , Norden , <27 Jahre . . -M«
Albert Klaaßen Koopmann , Grotz - Midlum,
August Kramer , Schnelten , 33 Jahre
Heinrich Flerlage , Bunne » ; 63 Jahre
Diedrich Frehrichs , Herernhausen , 67 Jahre
Peter Meyer , Delmenhorst , 5 Monate
Heiko Hinrichs , Rostrup , 10 Monate -D «,
Marts Straimann geb . Lchners , WiofeM

71 Jahre
Eliese Koopmann Witwe , verw . Bielefeld g

Rodenkircher Wurp , 75 Jahre
Lotte Hespe , Oldenburg , 21 Jahre
Wttwe Adele Wenks geb . Schmidt , Oldenburg-

65 Jahre ^ . -z N«"

Auguste Kandier geh . Hanke , Oldenburg,
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(Dritte Fortsetzung)

Bei den Westertilltonnen etwa 5 Meilen
bom Feuerschiff „Elbe 1 "

, das wie ein rot-
aetochter Hummer im Osten liegt, greift der
Erste Offizier zur Flüstertüte:

Beide Wachen klar zum Manöver! Alle
Seael setzen ! Toppsgasten — enter auf !" Wenig
Mer zieht die Bark, alle 23 Segel gesetzt, mit
rauschender Fahrt über die See. Mit vollem
iseua pflügt sie am Lotsendampfer vorbei, der
grüßend , näher heransteuernd, seine Flagge
dippt . Der Wind frischt auf, und die See wird
unruhiger, leichte Schaumköpfe brechen aus dem
Krau , immer steiler hebt sich der Bug aus dem
Wasser , überliegend, eine breite Schaumspur
hinterlassend, geht die Bark ihren feuchten Weg
nach Westen. Schon fordert die Seekrankheit-
ihre ersten Opfer: bleich und grünlich stehen die
Männer um die Ausgüsse , lehnen mit spitzen
Nasen , in die Lust schnüffelnd , an der Lee-
reeling und opfern. „Junge , Junge "

, stöhnt
einer der Betroffenen, "„warum mutz es heute
ausgerechnet Labskaus geben ? Ich habe —"
Siehst du , das kommt davon, lacht ein Unent¬

wegter , „warum hast du auch kapituliert
Essen nachgeholt ) ! Außerdem —" „Ach, sei

bloß ruhig , Mensch ! Nie wieder in meinem
ganzen Leben —"

„Fahre ich zur See —, woll¬
ten Sie wohl sagen ? " meint der Erste Offizier,
der einen Rundgang über Deck macht und
lächelnd die Verwüstungen unter seinen Män¬
nern beobachtet, „passen Sie auf, gleich geht das
Segelererzieren wieder los , das ist die beste
Medizin für Euch Bleichgesichter !" Und so
wurde es auch.

Nachts läßt der Kommandant, der Wohl weiß,
wie er am schnellsten seine Besatzung wieder
„hinkriegen" kann , Segelbergen und Se-
gelfestmachen üben. Das Arbeiten aus den
Rahen ist ,nun, bei bewegter See und sich -be¬
wegendem Schiffe , schwerer als sonst ; die
Masten pendeln vor allem für die Gäste auf
den oberen Rahen unheimlichhin und her, und
mancher begreift , warum die Korporale immer
wieder den ältest Seemannsgrundsatz beim
Segelexerzieren betonten: „Eine Hand für dich,
eine fürs Schiff !" Andererseits ist es eigentlich-
nachts oben im „ Gehölz " gar nicht so unheim¬
lich; die gewaltige Höhe scheint harmloser, und
die weiten, bauchigen Segel haben nun direkt
etwas Anheimelndes. Unten auf der Schanz be¬
obachtet der Kommandant die Manöver und
wendet sich zum W . O. ( WachhabendenOffi¬
zin) : „Sehest Sie , ein bißchen haben sich die
ZNgs schon eingewöhnt! Lassen Sie aber den
GWopp die Geschichte noch mal machen , der
ist mir zu langsam!" Der Oberleutnant greift
M Megaphon , das immer griffbereit neben
dem in die Nock eingebauten Sitz steht : „An¬
treten der Vortopp!" brüllt er in die Finsternis.

Klappen von Seestiefeln an Deck, hastiges Ge¬
renne, Antreten und Stillstehn. „Auseinander¬
treten ! Antreten ! Wenn ihr glaubt, ich könnte
im Dunkeln nicht sehen , wie ihr hier herum¬
schleicht, dann irrt ' ihr euch gewaltig, meine
lieben Freunde ! Auch Sie , teurer- Kamerad
Schultz ! Sehen Sie fix vorn mal nach , ob der
Klüverbaum noch da ist ! Los dafür ! Schneller,
amigo! Antreten !" Er stellt das Megaphon
wieder an Deck und beugt sich vor, die auf dem
Mitteldeck angetretenenGrotztoppleutemusternd,
soweit die Dunkelheit und der matte Sternen-
schein es erlauben. „ So , nun seht euch die
Bescherung mal an, die ihr da oben gemacht
habt ! Schweinemäßig ist das ! Die Bedienung
der Schottenund Fallen war geradezu sagenhaftmüde! Das Kanten der Segel (Ausrichten der
Rahen) könnte mein Urgroßvater besser und vor
allem schneller erledigen. Der Vorhandsmann
von der Backbordbratz — zufassen , Mensch , zu¬
fassen ! Das tut .den Fingern gar nichts, Sie!
Reißt doch den ganzen Kram runter , er wird
schon nicht von oben kommen !" Und wieder geht
der Zauber los , von Vorgesetzten überwachtund
geleitet, raus ins „ Geäst "

, bis auch der letzte
Rest von Seekrankheitverschwunden ist und das
Segelreffest und -bergen einwandfrei funktio¬
niert.

Um das Schulschiff herum leuchten matt die
Kämme der Brecher . Kein Dampfer, kein Segler
weit und breit, kein Licht als das flimmernde,
unbeteiligte Leuchten der Sterne aus dem tiefen
Samtdunkel des nächtlichen Himmels, dazu die
windgeschwellten , dunklen Segelpyramiden, die
ins Wesenlose hinaufzustreben scheinen , die
hohen Masten, die langen, weit ausholenden
Rahen und das Gewirr der Leinen. An beiden
Seiten schäumt der schmale Streifen , den der
Schiffskörper ins Wasser reißt, hinterm Heck
zieht die breite Spur des Kielwassers, und
draußen leuchtet hier und dort ein Brecher auf,
dessen Rauschen man an Deck zu hören meint.
Grüngoldene und rubinfarbene Lichter zit¬
tern vorn, dort, wo die Positionslaternen ihre
Spur aus das vorüberziehende Wasser malen.
Am Handruder stehen die vier Rudergasten,
seltsam beleuchtet von dem schwachen Kompaß¬
licht , mit fahlweißen Gesichtern . Aufmerksam
beobachtet der Vorhandsmann die zitternde
Rose mit ihren vielen Zacken und Zahlen. In
der Luvnock (am Brückenende , dort, wo der
Wind herkommt) sitzt der wachhabende Ober¬
leutnant , und von der Vorback tönt der Ruf
des Ausgucks eintönig und seltsam im vor-
geschriebenen Singsang bis zur Schanz: „Auf
der Back ist alles wohl — Laternen brennen !"
Stampfend und schlingernd , gezwungen vom
Druck seiner 23 Segel, zieht die Bark über die
dunste, wogende Nordsee.

Hebel Im vnqlircben UmmI
Gottes sind Woge und Wind,
Aber Segel und Ruder, daß Ihr
Den Hafen erreicht , sind Euer.

W t l l V e s p e r.
Laten, die den Seemann fragen : „Haben Sie

schon einmal einen Sturm erlebt? " sollten lieber
nststu „Hatzen Sie schon einmal Nebel ge-
M ^ 'Denn Nebel , nun — er ist das FUrchter-

chste, Gefährlichste und Aufregendste, was es
üü den Berufsseemann, vor allem für den ver¬
antwortlichenFührer eines Schiffes geben kann.
Den Sturm kann ich — wenn ich freien See-
ramn habe und das Schiff gut ist — abwettern,
^ . schlimmstenFalle kann ich beidrehen, Treib¬
anker ansbringen usw . Er bedeutet lediglich
ömverlust, aber eigentlich keine Gefahr für ein
gutes Schiff mit seebefahrenerBesatzung . Nebel
I ) dem stehe ich machtlos gegenüber, fast völlig
machtlos . Nicht umsonst wird in der Kriegs-
,,dune Nebelfahren im Verband geübt, nichtd"staust gibt es , sowohl ist der Seestratzenord-
?dog uls auch in den Sondervorschriften un-

Kriegsmarine, Anordnungen gegen die
^ sdhren des Nebels. Die wichtigsten — und
A teilweise in -Laienkreisen bekannten— sind:
Muen schließen, d . h . Schließen der Verbin-

uren der einzelnen wasserdichten Abtei-
, .Men, die heute jedes Schiff in größerer An-
« A hat, Verminderung der Reisegeschwindig-mr, um bei einem Zusammenstoßdie Wucht des
pralles mit all ihren Folgen für Material

- Ensch zu mildern, besonders gut besetzter
AM « vorn im Schiff auf der Back, gute

hlsuberinittlungvon dort nach den Stellen
Heilung , also der Brücke , und un-

' an Deck , damit die von fremden
den kö,

^ Webenen Nebelsignalegehört wer-

und der Wind scheint völlig eingeschlafen , so oft
auch der Signalgast mit dem Steuermann um
die Wette den angefeuchteten Zeigefinger zur
Feststellungder Windrichtung in die Höhe reckt.
„ Wenn das so weitergeht" , meint der Steuer¬
mann, „ können Sie bald Ihren eigenen Zeige¬
finger nicht mehr sehn ! Milchsuppe ist das,
greuliche Milchsuppe !" Schweigend lehnt der
Kommandant in der Backbordbrückennock . Ihm
ist dies Wetter durchaus unerwünscht, noch dazu
hier, an der befahrensten Straße der Welt, dem
englischen Kanal. Die Bark schwabbert so richtig
in dieser zähen, milchigen Masse , die nun schon
seit Stunden ringsum ausgebreitet ist und das
ganze Schiff wie in eine weiße , bauschige Watte
packt. Der Fregattenkapitän wendet sich zum
Ersten Offizier, der mit hochgeschlagenem
Mantelkragen — kalt ist es auch noch geworden,
unangenehm, naßkalt und feucht — den Nieder¬
gang zur Schanz nach einem Rundgang über
Deck hochkommt .

'
„ Wie ist der Ausguck vorne besetzt ? "

„ Ein
Offizier, Herr Kapitän, ein B . Ue . (Besehls-
übermittler) , ein Unteroffizier und der gewöhn¬
liche rollenmätzige Posten Ausguck . Dazu zwei
Posten Takelure. Sie haben Befehl — " Tuuuuh,
tuuuuh , tuuuuuh unterbracht das eigene Nebel¬
signal den Kapitänleutnant . Der Kapitän

Am Ruder des „ Albert Leo Schlageter"

lächelt : „ Schon gut, was sie für Befehl haben,
das haben wir ja nstn eben gehört! Wie ist
die Verbindung? "

„ Kopftelephon, Herr Kapitän,
zur Brücke . und außerdem zwei Megaphone.
Vorn ist deutlich zu hören, wie die Gegest-
segler vor unserem Signal ausweichen. Ich war
eben selbst vorne und habe zwei Dampferstgnale
beobachtet , die anzeigten, daß. beide Dampfer
einwandfrei auswichen. Hier — hören Herr
Kapitän ? " Er weist nach Backbord , wo undeut¬
lich, gerade unheimlich ein langgezogener Ton
brummtief aus dem Nebel herüberdröhnt. Leise
summend verliert sich das Signal , wird schwä¬
cher und schwächer, verstummt. Seufzend hängt
der Kommandant das schwere , überlebensgroße
Doppelglas an eine der Belegklampen an der
Brückenreeling: „ Mit dem Dings ist heute
nichts zu machen ; da sieht man wahrhaftig mit
bloßem Auge viel besser . Wenn doch bloß dieser
verdammteNebel aufhören wollte ! HörenSie —
wo kommt das nun wiederher? " VomTelephon¬
posten kommt , gleichzeitig mit dem Ruf des
Leutnants auf der Vorback , eine Meldung:
„ Dampfersignal zwo (seemännisch für
zwei , um Verwechslungen mit drei auszu¬
schließen ) bis zehn Grad an Steuerbord !"
„ Aye !" (verstanden) .

Tuuuuh , tuuuuh , tuuuuuh ! Das eigene
Signal ! Kurz danach antwortet ein Dampfer¬
heuler, nun schon weiter querab nach Steuer-
hord, dem Nebelhorn. Bei der Totenstille an
Deck dröhnt der durchdringend. , lange, tjefe
Ton kne der Schrei eines Urtieres aus dem
Nichts , aus diesem Undurchdringlichen, wesen¬
losen , unheimlichen Nebel , der alles verhängt.
„ Wandert schnell aus "

, wirft der W . O. ein,
„wird Wohl ein großer Dampfer sein , der da
längsbraust. " Von irgendwoher tönt ein
weiterer Heuler, ganz schwach vernehmbar, aus
dem Nichts . Die feuchtkalte Luft scheint nach¬
zuzittern vom Brummen, das Meilen entfernt
mit weißzifchendem Dampf aus irgendeinem
Dampserheuler kommt . Unten an Deck Hängen
die Matrosen, die jungen, unerfahrenen An¬
wärter, mit aufgerissenenAugen und geringel¬
ten Nasen über der Reeling. Nur flüsternd
werfen sie sich einige Bemerkungenzu ; ist doch
strengste Ruhe an Deck angeordnet, und selbst
die Bootsmannsmaatenpfeisen dürfen beim
Ausrufen der Befehle, das heute mit leiser
Stimme erfolgt, nicht mehr trillern. „Ich las
mal"

, bemerkt der Anwärter Mallenberg zu
seinem Nebenmann, „vor Jahren , als ich krank
war, eine grausige Geschichte. Wo war das doch
noch ? Richtig , in einem alten „ Daheim"-Band,
die kriegten wir immer von Muttern , wenn
wir mit Fieber im Bett lagen, weißt du . Na

' stak«? an Deck , k
NUugen gegebenen N ^
inüDas Abgeben eigener Nebelsignale

Sirene und -Takelure (dem Nebel-

»erinittlung von dort nach den Stellen. "
icke, ur
von ft

e gehöi
Nebel

li-mm ^ " ' ^ ' rene und -Taremre (dem vtevei-
derÄ »?- ? 5"* Segelschiffe ) und das Läuten

für zu Anker liegende Schiffe
Nebp» r den wichtigsten Signalen , die bei
und ^ eben werden müssen . Art , Dauer
kenn»» Signals läßt den Seemann er-
Aiotorick,;» E Schiff, Dampfer und
und mu .

"der Segler, in seine Nähe kommt
sich Wmd ein Segler segelt , weil
die die Ausweichepflicht richtet , der
(Seew „ k ^ nach der internationalen SSO

unterworfen sind.
wum» ? ist die See, leicht achterlicher —
Mehr günstiger — Wind steht mit kaum
Sichtin !,

^m Zug in den Segeln , und die
worden Stunde zu Stunde schlechter ge-
dabende kann der W . O., der Wach-
Üeinen a? ! von der Brücke aus noch den
Mitteld^ s ? ^ naufbau an der Vorkante des
Wacht das Schulschiffes erkennen . Fahrtas auch so gut wie keine mehr,

Das deutsche Segelschulschiss„Albert Leo Schlageter"
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ja, und da war eine Strichzeichnungdrin, wie
das damals so üblich war,

'n Stich oder sowas.
Von 1872 war , glaub' ich , der Baud. Da über-
ranute ein Dampfer einen Fischer . Der Damp¬
fer noch mit Masten, Rahen und Takelwerk und
einem riesigen Schornstein, an Deck Damen in
Reisröcken oder Culs , und ein Matrose, so ein
Seemann mit Ohrring und Weihnachtsmann¬
bart, warf einen Rettungsring runter . „ Nebel
auf den Neufundlandbänken" stand darunter
und —"

„Tuuuuh , tuuuuh, tuuuuuh ! Matrose Mal¬
lenberg nimmt die Finger aus den Ohren:
. was ich sagen wollte , und dies Bild hat
mir damals einen Bombeneindruck gemacht.
Weiß der Teufel—"

„ Mensch "
, stößt der andere

ihn an, „ bloß nichts berufen! Du bist ja beinahe
wie früher die Ansager im Radio beim Nür¬
burgrennen, die so lange irgendeinen als Favo¬
riten erklärten, bis der Unglückliche noch in der
letzten Runde ausgeben mußte. Sei bloß ruhig!
Schön ist das hier nicht . Uebrigens haben wir
den Hilfsmotor klar und die Schraube ein¬
gekuppelt . Natürlich haben sie das ! Für den
Notfall. Der Motor kann sofort anspringen,
wenn er gebraucht wird, und die Schraube, die
sonst ausgekuppelt ist und nur durch den Fahrt¬
strom bei etwa 7 Meilen lose mitläuft, daß man
es im ganzen Achterschiff merkt , ist an die Welle
gekuppelt . Auch eine Vorsichtsmaßnahme bei
Nebel , die der Kommandant beim Sichten der
ersten Nebelschwaden befahl. " „Ich könnte nicht
sagen , wo die Töne alle Herkommen !" fängt
Mallenberg wieder an. „ Verdammt schwer ist
das doch! Und wie weit die Fahrzeuge ab sind,
die Signal machen , das kann man auch nur
schätzen. Hör mal — !" Ganz fern brummt wie¬
der einer los, lang, anhaltend, als wollte er
besonders nachdrücklich warnen.

So krochen sie hinaKH , tauschten ihre Be¬
merkungen und warfen ab und an einen Blick
aus ihre Offiziere und Unteroffiziere, die , ruhig,
wie immer, als sei gar nichts Besonderes los,
auf der Back, auf dem Mitteldeck und auf der
Brücke stehen . Ab und an verschwindet der
Kommandant im Kartenhaus und läßt sich die
letzten Wettermeldungenund die Ergebnisse des
Echolotes zeigen , stellt auch wohl den Lot¬
apparat an, der laufend die Waffertiefenanzeigt,
die das Segelschulschiff gerade übersegelt. Alle
drei Segelschulschisse der Kriegsmarine haben
dieselbe navigatorische Ausrüstung in ihren
Kartenhäusern, die alle Schiffe der Flotte be¬
sitzen, elektrische Lotapparate und andere Hilfs¬
apparate der Navigation, die jederzeit die
Wassertiefe abzulefen erlauben, was vor allem
beim Passieren von Untiefen, Ansteuern der
Küste oder enger Einfahrten usw . wichtig ist.
Laufend verfolgen sie heute im Kartenhause
besonders sorgfältig diese Angaben, die der
Obersteuermann mit seinen Steuermanns¬
maaten und dem Steuermannspersonal aus¬
wertet und in die Seekarte einträgt. Funk¬
peilungen ergänzen diese Feststellungen und
ermöglichen es, den jederzeitigen Schiffsort
selbst jetzt bei diesem Nebel ohne Hilfe von
Landmarken einwandfrei festzulegen . In der
Nacht schläft die Besatzung, im Alarmzustand
angezogen , auf den Hängematten an Deck in
den Wohnräumen. Ein wenig klart es auf,
eine Stunde nach Mitternacht Passieren sie
Nordhinder - Fe verschiff, dann wird
Kurs auf Sa ndettieö - Feuer schiff ab¬
gesetzt. Von Feuerschiff zu Feuerschiff — und
es sind viele , die den Straßeneingang von
Terschelling bis zu den berüchtigten Goodwin
Sands vor der Themse bewachen ! — tastet sich
das Segelschulschiff vorwärts . Morgens gegen
6 Uhr fällt wieder der dichte Nebel über das
Schiff her. Schon beim Waschen an Deck sehen
sie den Kommandanten, der nachts die Brücke
überhaupt nicht mehr verlassen hatte, neben
dem WO stehen und grüßen hinauf. Es tut
ihnen gut, gleich beim ersten Andeckkommcu den
Mann zu sehen , der für sie alle hier au Bord
die Verantwortung trägt.

(Fortsetzung folgt)



S »IL HVbIE
Um die Welt geradelt

Ein junger Engländer Immens Allan
Pendlebury, ehemaliger Handelsgehilfe, ist nach
einer zweijährigen Reife um die Welt mit sei¬
nem Zweirad in Liverpool angekommen . Er hat
40 MO Kilometer auf dem Rad zurückgelegt , ist
durch 27 Länder gekommen , und er ist der erste
Mann, der sich rühmen darf, die tausend Kilo¬
meter breite Wüste zwischen Palästina und Bag¬
dad mit dem Rad durchquert zu haben.

Durch eine Sprengladung getötet
In der Ortschaft Sandau bei Havelberg

ereignete sich in den städtischen Anlagen ein
schwerer Unfall, dem der 14 Jahre alte Sohn
Gerhard des Arbeiters Ernst Müller aus San¬
dau zum Opfer fiel. In den Anlagen waren
mehrere Männer mit dem Ausroden von Stub¬
ben beschäftigt . Trotz des Sprengverbots hatte
der Arbeiter K. einen solchen Stubben zur
Sprengung vorbereitet. Als die erste Ladung
in die Luft ging, ohne den Stubben zu heben,
wollte sich Müller von der richtigen Hand¬
habung der Sprengladung überzeugen. Mit
ihm trat sein 14jähriger Sohn an die Spreng-
stelle heran. In diesem Augenblick ging ein
zweiter Schutz los, der den Knaben so schwer
verletzte , datz er in das Krankenhaus gebracht
werden mutzte . Dort ist er kurz nach der Ein¬
lieferung gestorben.

Eine erschütternde Statistik
Nach amtlichen Erhebungen hat die Zahl der

Verbrechen im Staate Newhork während des
letzten Jahres um 8,5 v . H. zugenommen. Im
Newyork La Guardias waren allein 413 Morde
und 1069 Raubübersälle zu verzeichnen.

Die reichste Frau der Welt
Mrs . Doris Duke Cromwell hat sich auf

Hawaii ein Lustschloh bauen lassen , das
allein als „Ding an sich

" die Kleinigkeit von
zwei Millionen Mark kostet. Es gehört ihr
zwar noch nicht , aber sie wird es bestimmt
erben und hat somit gar das Vergnügen, datz
sie nicht zu bezahlen brauchte , was sie bereits
als ihr Besitztum längst benutzt . Mrs . Doris
wird einmal die reichste Frau der Welt sein,
wenn sie nämlich den fabelhaften Reichtum des
Tabakskönigs Duke , ihres Herrn Papa , an-
treten kann , dessen Vermögen zur Zeit auf
500 Millionen Mark geschätzt wird.

Kind in die Oder geworfen
Der Berliner Kriminalpolizei ist es ge¬

lungen, dem 45jährigen Moritz Schmidt aus
Berlin-Buchholz , her am 26. November v . I.
auf der Wriezener Chaussee unweit der Ort¬
schaft Alt-Friedland die 17jährige Adelheid Go-
lenko aus Metzdorf umgebracht hat, ein neues
Verbrechen nachzuweisen . Schmidts gemeine

Gesinnungsart äußerte sich auch dadurch , datz
er seine frühere Geliebte, die 26jährige Erika
Linke aus Rüdersdorf , bezichtigte , so datz sie als
Kindesmörderin festgenommen wurde. Bald
aber stellte die Kriminalpolizei die völlige
Schuldlosigkeit der L . fest, die sofort wieder auf
freien Futz gesetzt wurde. Vor mehreren
Jahren war die Linke mit dem Schmidt in der
Mark umhergezogen. Im Herbst 1935 gebar sie
in einem Heuschober einen Knaben. Schmidthat
nun behauptet, datz die L . einige Tage nach der
Geburt das lebende Kind in die Oder geworfen
habe, weil es ihr lästig gewesen sei. Demgegen¬
über stellte die Kriminalpolizei fest, daß Schmidt
es war, der schon am Tage nach der Geburt beim
Morgengrauen das kleine Wesen in eine Jacke
gewickelt hat, um es , ungeachtet der flehentlichen
Bitten der Mutter, in die Oder zu werfen.

Kampf mit einem Königsadler
In den Telve-Bergen, nahe Valsugana, hatte

der Arzt l)r. Aliprandini ein ebenso merkwür¬
diges -wie gefährliches Abenteuer zu bestehen.
Er nahm an einer Jagd teil. Eben hatte er
einen Hasen aufs Korn genommen, als ein
prächtiger Königsadler auf den Hasen nieder¬
stieß und diesem starke Schnabelhiebe versetzte.
Der Jäger wendete sich nun gegen den Raub¬
vogel . Der Königsadler aber ließ von seiner
Beute ab , flog den Arzt an und schlug die
Klauen in seine Brust. Run folgte ein heftiger
Kampf zwischen Adler und Jäger . Doch es ge¬
lang dem Arzt, einen Schutz abzufeuern, der den
Adler niederstreckte , vr . Aliprandini hatte er¬
hebliche Verletzungen davongetragen.

ge-

Blinder als Kegler-Champion
Mister Walter Lilleh aus Northainpto » m

blind und bereits ein Mann von 66 Jahre»
aber er nimmt es mit jedem Kegler auf.
braucht ihn nur in die Front zu den Keg
zu stellen und ihm einen Probewurf z„
statten, und schon muß der Kegeljunge eineSerie nach der andern notieren. „Me
ist Mister Lilleh ein Kinderspiel. Jetzt sinh
Jrthlingborough die besten Kegler der Grns-
schäft Nörthamtonshire gegen den Blinden
getreten. Eine kundige Keglertruppe
hundert Mann ! Mister Lilleh aber besiegte st¬
alle. Der Wettbewerb wurde in drei ver¬
schiedenen Klubs ausgesuchten . Dreimal bM
der blinde alte Mann Champion. Seine Mit¬
spieler und die Menge der Zuschauer käme,,
aus dem Staunen nicht heraus . Nachdem Mist»
Lilleh seinen „Probeschuß" getan hatte , klappte
die Sache wie am Schnürchen. Mister Lilleh
wurde natürlich sehr gefeiert.
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15 . Fortsetzung Nachdruck verbotenl

Ein paar Häuser weiter, an der Straßenecke,
befand sich ein Cafe. Der Doktor bestellte sich
eine Zitrone und das Adreßbuch . Er blätterte
lange und aufmerksam darin herum. Es ent¬
hielt weder im Namen- noch im Häuserver¬
zeichnis die Adresse Renate Raumanns . Und
bei dem Verzeichnis der Werkstätten waren
nur — und wie er es eigentlich von vornherein
angenommen, hatte — dis Anschristen hand¬
werklicher Maler- und Bildhauerateliers an¬
geführt. Mit anderen Worten: Die Angaben
des Engländers warpn Schwindel! — Und
Schwindel auch war es , wenn der Kerl Renate
Naumann erzählt hatte, er sei bereits ein Paar
Tage in München . Denn der Doktor entsann
sich zu gut jenes nächtlichen Gesprächs , in dem
der Engländer zweimal erwähnt hatte, exst am
Morgen nach zweitägiger Fahrt in München
singetrossen zu sein . . .

Der Doktor saß für lange Minuten völlig
starr und wie gelähmt da. Er versuchte , nach¬
zudenken , aber seine Entdeckung war so un¬
geheuerlich , so rätselhaft und so gänzlich
außerhalb aller Geleise , aus denen seine Ge¬
danken sich sonst bewegten, datz er sie sozusagen
erst umrangieren mutzte.

Votläufig stand eine Tatsache fest : Wenige
Stunden nach seinem Eintreffen hatte dieser
Mister Soundso Renate Naumann ausgesucht,
unter dem Vorwand, Geschenke für seine
Freunde einzukaufen . — Faul ! Sogar ober¬
faul ! Wer. zum Teufel, benutzte die ersten
Stunden seines Aufenthalts in einer fremden
Stadt , um sich mit Reiseandenken zu ver¬
sorgen? Und der Kerl hatte die Durchsichtigkeit
seiner Ausrede ja selbst * erkannt, wenn er
Renate gegenüber angegeben hatte, sich schon
einige Tage hier aufzuhalben. . . Und dann
dieser faulste aller faulen Zauber, nämlich die
Geschichte mit dem Adreßbuch!

. Der Doktor pretzte die Fäuste gegen die
Schläfen. War es etwa ein Zufall, der den
Engländer in die Dorotheenstrahe geführt
hatte? Je länger er nachdachte , um so weniger
konnte er an einen Zufall glauben. Also war
es eine Absicht, die den Burschen veranlaßt
hatts, Renate Naumann aufzusuchen ! Natürlich
eine Absicht, da es kein Zufall sein konnte ! —
Was für eine scharfsinnige Feststellung ! Aber
was , was steckte dahinter ? — Den Eindruck
eines Gauners halte der Engländer, bei aller
Abneigung, die der Doktor für ihn empfand,
nicht gemacht ; jedenfalls nicht den Eindruck
eines kleinen Schwindlers. Also : Wenn es sich
um einen Gaunerstreich handelte, dann um

einen groß angelegten. Denn für einen kleinen
Schwindel waren auch das Betriebskapital und
dis Spesen zu hoch, die der Kerl in die Ge¬
schichte hineingesteckt hatte.

Der Doktor wischte sich mit dem Handrücken
den Schweiß von der Stirn . Zum Teufel, zu
einer Gaunerei gehörte doch wenigstens ein
lohnendes Objekt ! Etwa die Puppen ? Die be¬
rühmten Renate-Naumann-Puppen ? Lächer¬
licher Unsinn!

"
Und vielleicht waren Doktor Menzels Grübe¬

leien nur Blasen, die der Föhn in feinem Hirn
trieb, Gespinste seiner Einbildungskraft,Sumpf¬
gase seiner Enttäuschung, wie?

Er starrte blind auf das rötliche Geäder in
der ' Marmorplatte des Kasfeehaustisches , aber
seine spötischen Zweifel drängten seine Ge¬
danken nicht davon ab, daß er hier vor einem
unheimlichenRätsel stand ; und sie verdrängten
auch nicht den Argwohn, wenn der auch ohne
Richtung war, und nicht die Stimme seines
Herzens, die ihm unablässigzurief, über Renate
Naumann schwebe eine Gefahr . . .

*
Jeremias Watson betrat Parkers Zimmer,

in dem für die Zeit seines Urlaubs Fräulein
Antonie Skelton mit Umsicht und Geschick
Parkers Posten vertrat . Und wie zur Be¬
tonung. daß sie diesen Platz nur t . V . einnahm,
hatte sie zwar Parkers , Schreibtisch in Be¬
schlag genommen , aber von der Rückseite her.

Spike, der seinen Geschäften seit Parkers Ur-
lcmbsantritt mit bedeutend mehr Eifer nach¬
ging, war gerade dabei, die Bleistifte zu spitzen.
Bleistiftspitzen war seine Lieblingsbeschäftigung.
Er hatte es zur Meisterschaft darin gebracht
und war einer der wenigen Laufbmschenzwi¬
schen Paddington und Bethnal, die es ver¬
standen , aus einem nagelneuen Bleistift in
einem Zuge eine meterlange kunstvolle Spirale
herzustellen.

Bei Watsons Eintritt brach das halb¬
vollendete Meisterwerk leider jäh ab, und Spike,
der dunkel ahnte, daß Laufburschenkünste nicht
immer den Beifall der Vorgesetzten fänden,
duckte sich unwillkürlich.

Aber Wätson war viel zu groß und viel zu
beschäftigt , um solch einen nichtsnutzigenBengel
wie Spike überhaupt wahrzunehmen. Er hielt
den Durchschlag eines Brieses in der Hand:
„Bei Durchsicht der NaumannschaftenAkten ist
mir soeben ausgefallen, datz wir noch immer
keine Antwort aus unser Erkundigungsschreiben
nach dem Wohnsitz des Erben erhalten haben,

Fräulein Skelton. Wir haben unser Schreiben
vor vierzehn Tagen abgesandt und um rasche
Erledigung der Angelegenheit gebeten . Sehr
sonderbar, datz man uns so lange warten läßt!
Die deutschen Behörden arbeiten doch sonst
sehr pünktlich ."

Spike hatte bei Erwähnung des Namens
„Naumann" die Ohren gespitzt . Naumann — ?
Naumann — ? Das hatte er doch schon mal
irgendwo gelesen . Und ? Brief aus Deutsch¬
land — ? Na, verflucht , das war doch dieses
Ding mit dem prächtigen Stempel gewesen ! Er
strebte den Kopf vor wie eine Ratte, die aus
einem Loch vorsichtig Witterung nimmt.

„Soll ich nochmal nach Deutschland schrei¬
ben ? " fragte Fräulein Skelton und nahm vor
ihrer Maschine Bereitschaftsstellung ein.

„Ja . Und zwar weisen Sie bitte nochmals
ausdrücklich daraus hin, datz die Angelegenheit
dringlich ist !"

Spike trat mit einer schlenkernden Bewegung
vor. , ,

'tschuldigung, Sir !" stotterte er. „Aber
so'n Brief , wie Sie ihn erwarten, Sir , ist näm¬
lich schon ang?kommen . «Jch Hab' ihn selber aus
dem Postsack geschüttelt . . .

" Er fuhr mit, dem
Zeigefinger unter der . Nase weg und wischte
ihn an der Hose ab.

Watson hob die Brille ein wenig an und be¬
trachtete Spike wie von riesiger Höhe herab, als
sähe er ihn zum ersten Male. Und in seinem
Gesichtsausdruck war neben der Verwunderung,
datz dieser Knabe ihn anzusprechen wagte, höch¬
stens noch ein befremdliches Erstaunen über die
scheußliche Haarfarbe des Sprechers.

„Jawoll , Sir !" fuhr Spike, den Zweifel an
der Wahrhaftigkeit seiner Behauptungen stets
kränkten , eifrig und in der blumenreichen
Sprache des östlichen London fort. „Und wenn
Sie mir den Kopp abbeitzen — aber so'n Brief
is gekommen , genau einen . Tag , bevor Mister
Parker seinen Urlaub angetreten hat ! Und er
hat ihn selber in 'ne Schublade vom Schreib¬
tisch 'reingelegt und verwahrt . . . Ich weiß das
nämlich, weil ich sonst immer die Briefmarken
von die Ausländsbriefe krieg ' ; und von diesem
hat mir Mister Parker die Briefmarken ntch
gegeben , sondern er hat gesagt , der Brief wäre
schon bet den Akten — obwohl er ihn doch in
die Schublatze gesteckt hatte . . . Und von Nau¬
mann stand paarmal was drin — dafür lass'
ich mir den Daumen abhacken ! Und aus 'm
Umschlag /war 'n Wappen mit 'm Adlerkopp
drauf, der wo so 'ne aufgerollte Zunge aus 'm
Rachen 'raussteckte . . ." Spike veranschaulichte
sogar die heraldische Adlerzunge, indem er seine,
eigene herausstreckte und sie, mit einer schwung¬
vollen Bewegung desZeigefingers verlängernd,
ausrollte.

In Watsons gelbem Gesicht glommen plötz¬
lich aus den Backenknochen zwei rötliche Flecken

aus. Seine Augen waren hinter den blitzend«
Brillengläsern unsichtbar.

„Und dieser Brief aus Deutschland , in d«
der Name Naumann erwähnt war, soll ch
einen Tag vor — —"

„Jawohl , Sir ! Genau an dem Tage ist «
angekommen , bevor Mister Parker sei««
Urlaub , antrat ." Spikes Ohren glühten W
Feuer . „Und überhaupt Hab' ich mir gleich ge¬
dacht , als Mister Parker den Brief so llaM'
heimlich in der Schublade verschwinden Ä
daß da was nicht stimme . , . Verstehen Sie ?"

„Genug!" Watsons schmaler Mund MD
sich zu einem haardünnen Strich zusämM
und eine einzige Handbewegung fegte SM
aus dem Zimmer hinaus.

„Ein ekelhafter Lümmel!"'
lispelte Fräulei»

Skelton ratlosen und unglücklichen Gesichts.
Watson deutete mit spitzem Finger ans d!«

Schreibtischlade; „Entweder handelt es sich
einen Irrtum dieses Burschen oder — um B
Versehen meines Neffen . . ." .Er entsann sich'"
diesem Augenblick , haß die Naumannsche Erp
schaftsangelegenheitund eben dieser Brief e>>«
Rolle in seinem letzten Gespräch mit Parm
gespielt hatten. „Bitte , Fräulein SkelM
sehen Sie mal in der Schublade nach!"

Fräulein Skelton erhob sich und wanderit
um den Schreibtisch herum. „Weil es
Parkers Schreibtisch ist — ! " sagte sie , um W"
sonderbaren Platz an der Rückseite zu """
schuldigen.

Watson nickte ungeduldig.
Die Schublade war unverschlossen . Es W

einige Briefentwürfe darin , aber nicht «>
Brief, von dem Spike gesprochen hatte.

Fräulein Skelton sah Watson fragend ^
Sein Alter erlaubte ihr , ihn sogar voll
sehen . „Soll ich den Brief nun noch
schreiben , Sir ? " , -

Watson zog ein blütenzartes Taschentuch"
der inneres Brusttasche seines Gehrocks
betupft« sich die Rase; „Ich verstehegarM '
murmelte er unsicher , „wie dieser Junge, om
Spike, zu dieser merkwürdigen BehauptiE«

^kommen , der erwartete Brief sei bereits
gekommen . . . " , .

Fräulein Skelton reckte sich empor ; in N „.
Augen . blitzten rachsüchtige FunM .

^
--^lügt wie gedruckt ! " sagte sie schrill. ..

Bengel wird es noch einmal ein ganz M "'
Ende nehmen . . . Ein Galgengesicht,

Watson winkte ab ; Fräulein Skeltons A
führungen schienen ihn nicht soudeM^
interessieren. „Was den Brief betrifft,
er und beantwortete damit eine
Frage , „ so werde ich Ihnen später
Anweisungen geben , sobald die AngelE ^
sich geklärt hat. Es kann sich wohl nur ^ ^
Mißverständnis handeln . . ."(Fortsetzung!
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